Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Täglihe Auflage 


von 


39,000. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der „United Preß“.) 
J la n » 
Bon unferem „„Plapperment.‘* 


Waihingten, D. E., 16. Aug. Die | 
fürchterliche Silberdebatte wurde aud) | 
heute im Abgeordnetenhaus und im 
Senat den größten Theil des Tages 
über fortgejeßt. b 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
Refolution an, welche den Schagamts- 
fecretär zur Ausfunft über die Gil- 
beranfäufe auffordert. Alsdann hielt 
der Republifaner McEall von Malja- 
Ahufett3 eine große Rede zugunften der 





Wilſon'ſchen Vorlage betreffs Wider— 
rufs der Ankaufsklauſel des Sher— 
man=Gefebes. 

Auf McEal folgte Coomb3 bon 
‚New York. Auch er Iprach für die Wil- 
fon’fhe Vorlage. 

Der Demokrat Bryan von Nebrasfa | 
hielt dagegen eine leidenfchaftliche Sil- | 
berrede. Er griff die Botichaft des | 
Bräfidenten heftig an und fagte, Die 
Empfehlungen des Präfiventen Tiefen 
auf das Bearäbnif des Silberd hin- 
aus, ohne Hoffnung auf Wiederaufer- 
ftehung. 

Im Senat entitand auch eine län= 
aere Debatte über die Heberladung bon 
tegierungägebäuden in Wafhington 
mit öffentlichen Büchern und Docus 
menten. Veit von Wiiffouri brachte eine 
Vorlage ein, monach $300,000 für ein 
bejonderes Gebäude zu diefem Zmed 
berwilliat werben follen. 

Der Senator Berry non Arlanfas 
hielt eine große Doppelmährungsrede. 


Senfationeller 2Xordproceß. 

Winfion, N. E., 16, Aug. Beter 
De Graff, ein hübfcher junger Mann 
bon 23 Jahren, wurde im Superior= 
gericht jhuldig befunden, feine Ge 
liebte Smith am 20. Juli 1892 im 
‚ Borftadtgediet ermordet zu haben. Er 
B ıntging der Verhaftung big zur Nacht 
bes 20. Juni d. %.; in diejer Nacht be= 
pab er fi zur mit einem Freunde 
nad) dem Schauplaß des Mordes und 
tief mit lauter Stimme aus: „Ellen, 
wenn Du im Himmel biit, jo bleibe 
bort; bift Du in der Hölle, jo fteige 
herauf!” Dies führte zu feiner Ent=- 
dedung und Verhaftung. Beim Pro- 
teß jagie er aus, er habe alte Leute 
lagen hören, wenn ein Mann, welcher 
Jinen Mord begangen habe, nach dem 
Schauplage des Verbrechen zurüd- 
fegren und jene Worte gebrauchen 
würde, jo würde die todte VBerfon er- 
Icheinen.. Das Iodesurtheil über ihn 
mird noch gegen Ende der Woche ge= 
fällt werden. Der Broceß erreate qro= 
ßes Intereſſe. 

Nachſpiel zum ‚„Star Route““Schwindel 
proceß. 

Denver, Col., 16. Aug. Ein hieſiges 
Muſikinſtrumenten-Geſchäft hat ein 
We Zahlungsurtheil gegen den früheren 
Bundesjenator Stephen W. Dorfey 
euf $450 für ein Klavier ermirfi. Die- 
fes Klavier hat eine intereffante Ge- 
fhihte. Am Schlufle des berüchtigten 
„Star Route”-Bojtichwindel-Procef- 
ſes Schentte Dorfen feinem Vertheidiger 
„Bob“ Ingerfoll, um ihm feine Danf- 
barfeit auszudrüden, ein jchönes, ver= 
ſchwenderiſch möblirtes Block-Land— 
häuschen in Malpi Canon, New Me— 
xico. Zu dem Mobiliar dieſer kleinen 
Villa gehörte auch beſagtes, noch nicht 
bezahltes Klavier. Später bekamen 
Dorſey und Ingerſoll wieder Zerwürf— 
niſſe mit einander, und in den letzten 
Jahren verſchlimmerten ſich die Ver— 
hältniſſe Dorſeys dermaßen, daß der— 
ſelbe jetzt thatſächlich ohne einen Pfen— 
nig in der Welt daſteht. Es ſind noch 
viele andere Zahlungsurtheile gegen 
ihn erwirkt worden. 


Wirbelſturm. 


Pawnee Cith, Nebr. 16.Aug. Durch 
einen örtlichen Wirbelſturm, welcher 
ſüdlich von hier wüthete, wurde das 
Haus John Turnbulls zerſtört, und 
das Dienſtmädchen ſowie ein kleines 
Kind getödtet. Es fielen 5 Zoll Re— 
gen. Viele Brücken wurden wegge— 
riſſen, und es entſtand noch mancher— 
lei anderer Schaden. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen: 


New PYork: Dubbledam von Rotter⸗ 
dam; München von Bremen. 

San Francisco: Gaelic von aſiati— 
ſchen Häfen und Hawai (mit dem 
neuen chineſiſchen Geſandten nach 
Waſhington, Yung Yu, und mit dem 
bisherigen hawaiſchen amerikaniſchen 
Commiſſär Blount.) 

Glasgow: Peruvian von New NYork. 

Boulogne: Veendam, von NewYork 
nach Rotterdam. 

Southampton: New York von New 
York. 

Hapre: Burqundia von New Norf, 

Southampton: Aller, vonNiem York 
nad) Bremen; Gellert, von New York 
nad Hamburg. 

Bremen: Stuttgart von Baltimore, 

Abgegangen: 


Havre: Wieland, vonHamburg nach 
New Dorf. 

Neapel: Heſperia nach New York. 

New York: Spree nach Bremen. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Leichte 
Strichregen und Gewitter, gefolgt 
von kühleren nordweſtlichen Winden 
und ſchönem Weiter am Donnerſtag. 


phia und Baltimore habe. 


Chicago, Mittwoch, den 16. Auguſt 1893. — 5 Uhr-Ausgabe. 





Neue große dilber-Condention. 
Geſchäftskrieg gegen den Oſten befürwortet. 


Denver, Col., 16. Aug. Die „Al- 
Amerifanifche 


itag, den 3. October d. %., nad Gt. 
Louis anberaumten Convention erlaj- 
fen. €3 jollen auf derjelben Merico, 
Tämmtliche füd= und centralamerifani- 
fche Länder und außerdem Alabama, 
Arizona, Arkanfas, Californien, Colo- 
rado, Florida, Georgia, Ydaho, Soma, 
Kanfas, Kentucky, Louiftana,Miffouri, 
Minnefota, Milfifippi, Montana, Ne= 
pada, New Merico, Nord-Carolina, 
Nord-Dakota, Tenneſſee, Teras, Utah, 
Meit-Virginien, Virginien, Wafhing- 
ton und WHoming vertreten ein. 

Der Aufruf fpricht von der großen 
„Soldverfchmörung”, welche ihr Cen= 
trum in New Dort, Bolton, Philadel- 
E3 mird 
meiterhin dringend verlangt, daß bie 
Handelöbeziehungen zu den atlantifchen 


Geefüjte-Städten fomeit mie möglich | 


abgebrochen mwerden, und der Weiten 
und Süden fih zur gegenfeitigen För= 
derung ihrer&efchäftäintereffen vereini= 
gen follen. DieSilberleute jprechen aud) 
bon Ehicagos Haltung in diejer Frage 
fehr bitter. 

Die Republikaner Jowas. 


Des Moines, Ka., 16. Aug. Heute 
wurde bier die republikaniſche Staats— 
conbention bon Xotwa durch den Aus- 
Thuß-Vorfiter Blnthe eröffnet. James 


Harlan hielt al3 temporärer Borfigen= | 


der der Convention eine von republi- 
fanifche Selbjtbemunderung triefende 
Rede. 

Bei den Gongreß-Diitrict3-Sikun- 
gen, welche der Convention borhber= 
gingen, erlitten die Prohibitions-Ae- 
publifaner eine Niederlage, indem nur 
drei Brohibitioniiten in den, aus 11 


Mitaliedern bejtehenden Ausfhuß für | 


Refolutionen famen, 
Die Convention tagt im „Calvary 
Tabernacle“. 


Ausland. 
Eine Höllenmaſchine! 

Berlin, 16. Aug. Auf dem Poſtamt 
in Spandau wurde ein Paket eingelie— 
fert, welches den Poſtbeamten verdäch— 
tig erſchien. Um ein Unglück zu vermei— 
den, wurde es vorſichtig in einen mit 
Waſſer gefüllten Eimer gethan. Als 
dann ſpäter ein Poſtbeamter den Ver— 
ſuch machte, die Umhüllung zu entfer— 
nen, erfolgte eine Exploſion, durch 
welche der Beamte zu Boden geſchleu— 
dert und die Fenſter zertrümmert wur— 


Doppelwährungsliga“ 
hat in engliſcher und ſpaniſcherſSprache 
einen großen Aufruf zu einer aufDien- 


ſei wahrſcheinlich aus Ruſſiſch-Polen 


den. Der Beamte kam glücklicherweiſe 
mit geringen Verletzungen davon. Die 


eingeleitete Unterſuchung 
der bis vor Kurzem in einer der Mili— 
tärwerkſtätten beſchäftigt geweſene Ar— 
beiter Pikocski ſeinem damaligen Vor— 
geſetzten Schwark, auf deſſen Betreiben 
er entlaſſen worden war, die Höllenma— 
ſchine hatte zuſenden wollen. 


Vermählung des Prinzen Alexander? 


ergab, daß | 


Berlin, 16. Aug. Die pon verfchie- | 


tenen Blättern verbreitete 


Nachricht | 


bon der angeblich in diefen Tagen er= | 


folgten Vermählung des 
Brinzen Alerander von Preußen, Ge- 
neral der Xnfanterie, der bisher unver= 
mählt gemejen war, mit der Schau= 
fpielerin Lina von Leijen ift nur mit 
großer Vorficht aufzunehmen. 


Ssohwafer in Oftpreußgen. 


Berlin, 16. Auguft. Bei Thorn ift 
die MWeichfel ausgetreten. Bereits jind 
große Zanditreden überfchwenmt, und 
der Fluß jteigt noch immer. 


Maler Müller geflorden. 


Berlin, 16. Aug. Carl Müller, der 
befannte deutfche Maler und Director 
der Kunftacademie in Düffeldorf, ift 
geitern geftorben. (Er erblidte 1818 in 
Darmftadt das Licht der Welt.) 


Der Schmugael blüht. 


Berlin, 16. Aug. Der Schmuggel 
an der deutjcherufftfchen Grenze hat, 
tie allerdings nicht anders zu erwars 
ten war, infolge der erhöhten Zollfäte 
einen gewaltigen Aufihwung genoms 
men. Zagtäglich finden jet Kämpfe 
zwifchen Grenzwädhtern udn Schmugg» 
lern ſtatt. 


Furchtbares Wüthen der Diphtheritis! 


Berlin, 16. Aug. In Tütz, Weſt—⸗ 
preußen, graſſirt die Diphtheritis in 
entſetzlicher Weiſe. 32 Kinder ſind bis 
jetzt derſelben erlegen. 


Abgewieſene Franciscaner. 


Berlin, 16. Aug. Die preußiſche Re— 
gierung hat ein Geſuch des Francisca— 
ner⸗Ordens um Erlaubniß zur Nieder⸗ 
laſſung bei Eſſen abſchlägig beſchieden. 

Kriegervereinliches. 


Karlsruhe, Baden, 16. Aug. Wie 
aus Donaueſchingen gemeldet wird, 
hat der Präſident des badiſchen Krie— 
gervereins einen Gaupräfidenten auf- 
gefordert, diefen Ehrenpojten niederzu= 
legen, meil er in Sachen der Militär- 
borlage für das Centrum, alfo gegen 
die Vorlage agitirt und mithin dem 
Protector der NKriegerbereine, dem 
deutſchen Kaiſer, Oppofition gemacht 
habe. Der Entfchluß des alfo Gemaß- 
tegelten ift noch nicht befannt gegeben. 

Bolfs-Schreken! 

Gt. Peterßburg, 16. Aug. In ber 
Umgebung von Kiew hat ein toller 
Wolf, der in fieben Dörfern Entjegen 
iii ungefähr 50 Kinder gebif- 
en. 


72jährigen 


Die Cholera. 
Sie taudt wirklid in Berlin auf. 
Berlin, 16. Auguft. Xm Dftende der 
Stadt find drei Arbeiter in der aftati- 


fchen Cholera geftorben. Der „Reichs | 
anzeiger” jagt, die Cholera im Ditende | 


eingeſchleppt worde. 

Wien, 16. Aug. Im Militärlager 
zu Brud, 23 Meilen bon bier, iſt ein 
Cholerafall porgefommen. Der betref- | 
fende Kranfe wurde ilolirt, und e3 ge= 
Ihah alles Mögliche, die Weiterverbrei— 
tung der Geuche zu verhindern. 

Wien, 16. Aug. Eine Depefche aus | 
Lemberg, Galizien, meldet, daß die) 
Cholera fich in den Städten Nadjorna | 
und Snyatian auöbreitet. Sn den | 
legten 48 Stunden wurden 24 neue 
Erfranfungsfälle und 11 Iodesfälle | 
gemeldet, 

Wegen GHeldmangels eingeftelli. 


Breslau, 16. Aug. Brofeffor U. 
Schmarfom, Director des funftges | 
Thichtlichen Seminars an der Bres- 
lauer Univerfität, fieht fich genöthigt, 
jeinen Hörern dureh Anfchlag auf dem | 
ichmwarzen Brette befanntzugeben, daß 
er feine Borlefungen einjtellen müffe, | 
da das Unterrichtsminifterium fi aus | 
her Stande erklärt habe, ihm die für 
den Unterricht benöthigten Mittel zu 
bewilligen. 

WMerkwürdiger Fund. 


Köln, 16. Aug. Das Wrad eine3 
Ipanifchen Kriegsichiffes, das im 16. 
Jahrhundert gefunfen fein joll, ilt in 
der Nähe von Wefel im Ahein entdedt | 
worden. DQaucher haben eine Anzahl | 
alter Waffen und Geräthe an dieOber- 
fläche gebradt. 

Intereffante Entfheidung. 


Leipzig, 16. Aug. Das beutfche | 
Neichsgericht hat entfchieden, dat | 





ein ı 
Zeitungsherausgeber fich des Betruas | 
Tchuldig macht, wenn er, in der Mbficht, , 
ſich Anzeigen-Kundſchaft zu ſichern 
oder dieſelbe zu vermehren, die Auf— 

lage ſeines Blattes falſch angibt. 


Schreklide Fenerkataftrophe! 


Wien, 16. Yuquft. In Kreuzen, | 
Dheröfterreich, find bei einem Brande | 
50 Häujer den Flammen zum Opfer | 
gefallen. Drei Feuerwehrleute famen in | 
den Gluthen um und mehrere andere | 
merden bermißt. 

Alle Bier abgekürzt. 


Wien, 16. Auguft. Der Oberit Ba— 
ron b. Henikjiein, Commandeur des 
16. öfterreichifchen Anfanteriereaimen= 
tes, beitieq in Begleitung feiner Schme= 
jter und zweier Führer einen Berg in 
der Nähe von Campialio. Dabei ftürz- 
ten alle Bier ab. Sie wurden zwar noch 
lebend aufgefunden, doch iſt wenighHoff— 
nung auf ihre Wiederheritellung vor= 
handen. 

17 Menſchen ertrunken. 


Dublin, Irland, 16. Aug: Bei 
Kilkee ereignete ſich eine traurige Boot— 
Kataſtrophe. Eine fröhliche Ausflüg— 
ler-Geſellſchaft fuhr über den Shan— 
nonfluß, der bei Kilkee ſehr breit iſt 
und die ſogenannte Carrigaholt-Bai 
bildet. Als das Boot ſchon weit vom 
Ufer entfernt war, ſchlug es um, und 
die ganze Geſellſchaft jtürzte in’sWaf= | 
ſer. Ehe Hilfe zur Stelle war, waren 
17 Perſonen ertrunken. 

In Bombay geht's wieder los! 

London, 16. Aug. Heute verlautet, 
daß die blutigen Religionskämpfe in 
Bombay, Oſtindien, zwiſchen Moha— 
medanern und Hindus auf's Neue aus— 
gebrochen ſeien. Es iſt heute ein hoher 
Feiertag der Hindus. 

Späteren Berichten zufolge iſt die 
Stadt Bombay im Beſitz des Pöbels, 
die Truppen ſind machtlos, alle Mo— 
ſcheen ſind zerſtört, viele Menſchen ſind | 
mafjacrirt, und die Europäer jind von | 
einer völligen Panit befallen! Die | 
Iruppen befhügen nur bie öffentlichen | 
Gebäude. Der Gouverneur hat um | 
Hilfe nachagefucht. Man hofft hier im= | 
mer noch, daß Diele Nachrichten Jich als 
übertrieben herausftellen werben. 


Telegraphifhe Notizen, 


— Eine ruſſiſche Fiſcherboot-Flot— 
tille wurde geſtern in der Oſtſee unweit 
Reval von einem Sturm überraſcht, | 


und viele Boote fcheiterten. Mindeftens | 2 


17 Filcher find ertrunfen. 

— Die fpanifche Regierung macht | 
befannt, daß fie, obaleich dag Gerücht | 
über ihre Abficht, die ausfchliehliche | 
Zahlung der Zölle in Gold zu erzwin- | 
gen, unrichtig fei, trogdem Schritte | 
thun werde, die Ausführung von Gold | 
aus Cuba nad) Amerika zu verhindern. 

— Der argentinifhe YBundescon= 
greß hat jet doch bejchloffen, über 
ganz Argentinien den Belagerungszus 
Stand zu verhängen und das Einfchrei= 
ten des Bundes betreff3 des Aufitand- | 
des in den Provinzen Santa Fe und 
San 2ouis zu befürmorten. 

— In dem Befinden des infolge ei- 
nes Schlaganfalles [hwerfranf darnie- 
derliegenden Herzogs Ernit der Zmeite | 
von Sachjfen-Coburg und Gotha ift | 
neuerdings eine erfreuliche, wenn aud) | 
nur geringe Wendung zum Beffern | 
eingetreten. | 

— Aus Niagara Falls, Ont., wird | 
mitgetheilt, daß während der jüngjt | 
von den „Oddfellows“ daſelbſt veran— 
ſtalteten Kundgebung nicht nur ameri— | 
Tanifche Flaggen zerriffen wurden, fon- 
dern au) das Wappen des ameritas | 


nifchen Confula von deſſen Amtslocal 
abgeriſſen und beiſeite geſchafft wurde. | 


Clerk konnte jedoch 


Telegraphiſche Votizen. 
— Immer wieder taucht das Ge— 
rücht auf, daß der bayriſche Prinzre— 


gent Luitpold die Abſicht habe, abzu— 


danken, und immer wieder wird das— 
ſelbe als unbegründet bezeichnet. Vor— 
übergehend wenigſtens 


Prinzregent Luitpold einen derartigen 


Wunſch gehegt zu haben, und zwar an— 
geblich wegen Unzufriedenheiten mit 
ſeinen Rathgebern, die ihn nicht über 
Br offen und rückhaltslos informir— 
en. 

— Die ©. P. Taylor Co. in San 
Francisco, eines der größten Papier- 
häufer am Stillen Ocean, bat mit 
$190,000 Berbindlichkeiten Bankerott 
gemacht. 

— Zwei Bahnräuber, von denen ei— 


ner der berüchtigten Starr'ſchen Bande 


angehört, drangen nächtlicherweile in 
den Bahnhof der Miſſouri-Pacific— 
Bahn zu Coffeyville, Kanſ., hielten dem 
Nachtclerk eine Wincheſterbüchſe unter 
die Naſe und verlangten die Kaſſe. Der 
die Geldſpinde 
nicht öffnen, und daher erbeuteten die 
Räuber nur 87.25. 

— Auf Grund der Entſcheidung 
des internationalen Schiedsgerichtes 
über den amerikaniſch-britiſchen Beh— 


ringsſee-Streit werden die Ver. Staa— 


ten jedenfalls auch den canadiſchen, 


reſp. britiſchen Seehundsjägern Ent— 


ſchädigung für ungeſetzliche Beſchlag— 
nahme leiſten müſſen. Die Frage der 
Höhe dieſer Entſchädigung war den 
Schiedsrichtern nicht unterbreitet wor— 
den, ſondern wurde nach gegenſeitigem 
Uebereinkommen künftigen Verhand— 
lungen vorbehalten. 

— Wie aus Springfield, Ill., ge— 
meldet wird, iſt jetzt endlich der lange 
aufgeſchobene zweijährliche Bericht des 
Illinoiſer Bureaus für Arbeiterſtati— 
ſtik erſchienen. Viel Raum iſt in dieſem 


Bericht auf das Arbeits-,Ausſchwitz“⸗ 


Syſtem in Chicago gewendet. Es heißt 
darin, daß in Chicago 667 „Schwitz⸗ 
buden“ exiſtirten, welche mindeſtens 
1933 Angeſtellte beſchäftigen. In der 
geſchäftigen Saiſon könne die Zahl 
dieſer Schwitzbuden auf 800, und die 
Zahl der in oder wenigſtens in Ver— 
bindung mit denſelben arbeitenden 


Perſonen auf 13,000 ſteigen. Die Zahl 


der in den verſchiedenen Induſtrien 
beſchäftigten weiblichen Arbeitskräfte 


in Chicago wird auf 4526 angege— 


ben (welche Angabe wohl etwas ſehr 
niedrig gegriffen iſt.) 


Lokalbericht. 


Abgeſtürgt. 


Der vierzehnjährige Frank Blount 
zog ſich heute Morgen durch Abſtürzen 
von einem Gerüſt ſo ſchwere Verletzun— 
gen zu, daß er ſterben wird. Der Ver— 
letzte iſt Anſtreicher und war zuſam— 
men mit Peter Mattſon heute damit be— 
ſchäftigt, die Front des Leihſtalles, No. 
52 39, Str., neu anzuſtreichen. 

Etwas von der Säure, welche bei der 
Farbenmiſchung gebraucht wurde, 
tropfte auf das Gerüſtſeil, welches riß 
und das Gerüſt an der einen Seite her— 
unterfallen ließ. Blount fiel zur Erde, 
während Mattſon ſich am Seil erſt 
feſthielt und dann herunterließ. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde Erſte— 
rer nach ſeiner im Hauſe No. 122 Lar— 
rabee Str. gelégenen Wohnung ge— 
ſchafft. Mattſon wohnt im Hauſe No. 
612 Fletcher Str. Es iſt keine Hoff— 
nung vorhanden, daß Blount mit dem 
Leben davonkommt. 


Dem Criminalgericht überwieſen. 


Die Polizei in Lake View iſt ſeit 
Wochen eifrig thätig, der Diebesbande, 
welche die dortige Gegend mit ſolchem 
Erfolge heimſucht, habhaft zu werden. 
Kommt ihr Einer in die Hände, dann 
ift er „geliefert.“ Zwei von der Ein— 
brecherbande, W. Spoole und John S. 
Logan, alias Eaſtman, ſtanden heute 
im Polizeigericht der Lake View-Sta— 
tion unter der Anklage des Einbruchs. 
Wie aus den außerordentlich graviren— 
den Zeugenausſagen hervorging. hatten 
die Kerle am hellichten Tage die Woh— 
nung der Familie des Herrn Hubbard 
Preß, No. 1613 Diverſey Str. und 
verſchiedene andere Wohnungen im 
Nachbarhauſe heimgeſucht. In ihrem 
Beſitze fand man goldeneNadeln, Ringe 
und ander Werthſachen. SowohlSpoole 
als Logan wurden unter je $1000 dem 
Criminalgericht überwielen. Hoffent- 
lich befommen die Kerle eine eremplari- 
iche Strafe, das dürfte auf die übrigen 
Mitglieder der Einbrecherbande feine 
abfehredende Wirkung nicht verfehlen, 


— — —— — 
Temperaturitantd it Chicago. 


Bericht von der Wetterivarte des Aus 
ditoriumthurmes: Geftern Abend um 
6 Uhr 75 Grad, Mitternacht 71 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 67 Grad, und 
heute Mittag 69 Grad über Null, 


* In J. H. Walter K Co's Dry⸗ 
goods Gefchäft wurde geſtern Abend 
ein 50 Jahre alte8 Frauenzimmer, 
Namens Marn Miller, eine angebliche 
Tajchendiebin, verhaftet. Ypre Aleiver 
find eim mahres Mufterwerf pom 
Slandpunkt des „Handwerks“ aus be— 
trachtei. Dieſelben enthalten über ein 
Dutzend geheimer Taſchen. In einer 
Tafche fand man eine Börſe mit 8500, 
in einer anderen ein Portemonaie mit 
10 Anhalt; außerdem werthvolle Do⸗ 
cumente, wie „Deed&“, Hupothetenpa- 
piere u.j.m 2 x 


Icheint ber | - terne 
Wohnung des Dr. H. G. Cohrs, No. 
758 Englewood Ave., 


Räuber in Englewood. 


Dr.Cohrs wird in feiner Wohnung 
überfallen, gefnebelt und 
beraubt. 


Ein verwegener Raub wurde heute 
Morgen, furz nach Mitternacht in der 


Englemwood, 
ausgeführt. 

Die Wohnung des Doktors ijt ein 
zweiftöcdiges freiftehendes Holzhaus 
und wird hinten von einer Allen Kc= 
grenzt. Kurz nad) 12 Uhr erwachte 
der Doktor von einem, fich im Hofe be- 
merfbar machenden Geräufd. Er 
tleidete fich nothhürftig an und mollte 
eine Unterfuhung über die Urfache des 
Geräufches anftellen, doch cl3 er die 
Ihür öffnete, fah er fich plöglich ei= 
nem Manne gegenüber, der ibm die 
Mündung eines Revolver? vor ben 
Kopf hielt und ihn zum Schweigen 
auffordert. Zmei andere Männer 
fprangen aus der Duntelheit herbei, 
faßten den Doktor und banden ihm 
Hände und Füße, worauf fie ihm einen 
Sinebel in den Mund zmwängien und 
ihn zu Boden warfen. 

Hierauf mußte der Doktor zufehen, 
wie die Männer feine Zimmer durd- 
fuchten, ich eine goldene und eine fil- 
berne Uhr, fomwie $40 in baaremGelde 
aneigneten und dann berjchiwanden. 
Alle drei waren masfirt, jo daß ihre 
Gefihtszüge nicht zu erfennen waren. 
Nacd) einigen Minuten gelang e3 dem 


Doktor, fih des Knebels zu entledigen | 


und nun rief er laut um Hilfe. Seine 
beiden ermwachfenen Töchter, außer ihm 
jelbjt die einzigen Perjonen imYaufe, 
eilten herbei und befreiten ihn von 
den Striden, mit denen die Spitbuben 
ihm Hände undFüße gebunden hatten. 
Dann eilte er nach der Polizei-Sta= 
tion und erjtattete Meldung von dem 
Vorfall. 

Mehrere Poliziften begaben ich mit 
dem Doktor nad) deilen Wohnung und 
nahmen dort eine Unterfuchung vor. 
Dabei fand es fich, daß die Diebe zuerft 
im Keller gemefen waren und dort ge= 
tafelt hatten. Nejte von Schinfen, ſau— 
ren Gurfen u.f.m. fanden fi) auf dem 
Tifch, und ein zerbochenes Tyeniter 
zeigte den Weg, auf welchem die Räuber 
in den Keller gelangt waren. Nachdem 
fie gegeffen, hatten jie den Verfuch ge— 
macht, vom Keller au in die oberen 
Räume zu dringen, murben aber dureh 
die feit verriegelte Thür daran ber= 
hindert. Aus diefem Grunde waren fie 
iieder durch das Trenfter in den Hof 
gefrochen und hatten von hier aus, mie 
oben gejchildert, ihren Raubzug zu@nde 
geführt. 

Die geftohlenen Uhren find beide fehr 
werthvoll. Die goldene war vor etwa 
einem Sahre jhon einmal geitohlen 
worden und zwar bon einem farbigen 
Frauenzimmer, wurde aber in einem 
Pfandhaufe entvedt und gelangte wie- 
der in den Beſitz des Doktors. 


Conrad WB. Walther fiegreid. 


Nur den energifhen Bemühungen 
des Alfejlord vom Tomn of Late, Hrn. 
Conrad W. Walther, ift e8 zu ber=- 
danken, daß diefer Stabttheil aus fei- 
nem Kampfe gegen die Rod Island— 
Eiſenbahngeſellſchaft ſiegreich hervor— 
gegangen iſt. Der Verſuch der genann— 
ten Company, ihre Steuerrate von 
$225,000 auf $100,000 herabzudrü= 
den, ift volljtändig mißlungen. In der 
borigen Woche hatten die Vertreter der 
Gefelichaft gegen Herrn Walther einen 


Einhaltsbefehl erwirktt, um diefen zu | 


verhindern, die Steuerlifte, auf der die 
Bahn, ebenfo wie im vorigen Yahre, 
mit $250,000 verzeichnet ftand, an den 
County=Clerf abzugeben. Da3 Gejeh 
ftelt jedodh die Forderung, daß alle 
Einwände gegen die Steuereinfchägung 
bor dem bierten Montag im Juli bei 
der betr. Behörde geltend gemacht wer- 
den müflen. Diefe Zeit hatte die Bahn- 
gefelichaft nicht eingehalten. Ir Folge 
dejfen ließ der Afleifor den Einhalts— 
befehl unbeachtet und fandbte die ur= 
fprüngliche Lifte unrevidirt an den 
Eounty-Elerf. Die Angelegenheit fam 
geftern Nachmittag vor Richter Dunne 
zur Verhandlung. Anmalt Deneen 
ftelte den Antrag, den Einhaltsbefehl 
für ungiltig zu erflären. Der Richter 
bemilligte da8 Gefuh und die Folge 
ift, daß die Bahn bezahlen muß. 


Ein gefährliches Frauenzimmer. 


Wegen unorbentlihen Betragens 
erhielten da Didinfon und Sofie 
Hanjon, beide im Haufe No. 1864 
Plymouth Place wohnhaft, von Rich- 
ter Bradmwell heute eine Gelditrafe von 
$25 aufgebrannt. Ein ganz gefähr- 


liches Yrauenzimmer ift übrigens die | 


Erftgenannte. WS Polizift Howard 
bon der Harrifon Str.-Station fie 
fejtnehmen wollte, verfuchte fie mit ei- 
nem Meffer auf ihn Ioszuftechen. Vor 
Jahren 'mal hat fie einen Poliziften 
duch einen Revolverfhuß, einen an- 
deren durch einen Meflerftich ſchwer 
verlegt. 


Zum Krüppel geworden. 


Ein 15 Jahre alter Knabe aus 
KBheaton, Z0., Namens M. Biilel, 
fiel gejtern Abend an ber 119. Str. 
bon einem Zuge der Jllinoiß Central- 
Bahn. Die Räder gingen über des 
Rnaben rechten Arm und zermalmten 
dag Glied vollftändig. Man brachte 
den Unglüdlihen nad dem Merxcy- 


Hoſpital. 


»Anzeigen ⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeicinele Wirkung. 


’ : R x — — 4 — ED ET TEN — 
: FEN * Pr " e PT 3 ni R * — EN EEE A 3 TAFORE I TR ae En = EIER — ET ET — —— Gas — * 
Re AS 2 ER —— LEE 4 BT ui * TEE RL F ——— EM EB U TRIER, R k — EN A a Tr De —* 3, ES . f a 
EN SE N EEE TEN SE TERN EEE LE EIER EEE N BIC REALRIE NE FERN REN RE EEE * er: PURE TORE > re RER 3 a Ar A pr . 5 RN ES « 
RN BR BENENNEN LE RAD, a RT, —* DEE EEE ET . En x 


Lebensmüde. 


Eine Selbitmordtragödie findet im 

County. Hojpital ihren Abjchluß. 

Eine Selbjtmordtragddie hat heute 
Morgen ihren Abjchluß gefunden. 
TIheodore Coulhain, vermuthlich ein 
ftellenlofer Handlungsreifender, ſtarb 
furz vor acht Udr im County-Hojpita 
|an den Folgen einer Schußmwunde, die 
' er fich felbft beigebracht hatte. ES war 
in der Nacht vom 12. auf den 13. Aus 
' quft, al3 der Poliziit Weistopf in der 
Nähe des Wider Park den Knall von 
| fünf Schüffen in rafcher Aufeinander:= 
folge vernahm. Der Richtung des 
| Schalles folgend, fand er am Fuße der 
‚Fontenay Str. einen jungen Mann am 
Boden liegend, der offenbar Hand an 
| fih jelbit gelegt hatte. Eine der Aus 
ı geln hatte die rechte Seite durchbohrt, 
‚ eine tödtliche Wunde verurfachend. Ein 
Ambulanzwagen jchaffte den Schmer- 
| verlegten nad) dem County-Hoipital, 
ı wo er unter den Bemühungen derdlerzte 
| wieder zu fich fam. Seit jenergeit wur— 
| den vergebliche Berfuche gemacht, ihn 
Em Reden zu bringen. Allen Fragen 
ſetzte er ein hartnäckiges Stillſchwei— 
gen entgegen. Das Einzige, was man 
in Erfahrung brachte, war, daß er zu— 
letzt in dem Hauſe No. 1172 Milwaukee 
Abve. gewohnt hatte. Der Zuftand des 
Kranken verſchlimmerte ſich mehr und 
mehr, und heute Morgen erlöſte ihn der 
Tod von ſeinen Leiden. In ſeinerTaſche 
fand man zwei Briefe, von denen der 
eine an Edward Coulhain, und der an— 
dere an Fred Coulhain adreſſirt war. 
Auf den Couverts ſtand der Vermerk: 
„Dieſer Brief iſt ſtreng privater Natur 
und darf nur von dem Adreſſaten ge— 
| öffnet werden.“ Auf einem loſen Stück 
Papier fanden ſich die Worte: „Lieber 
Vater, wenn mein Tod erfolgt iſt, laß 
mich an der Seite meiner armen Mut— 
ter begraben. Theodore.“ 

An baarem Gelde hatte derTodte nur 
| zwei Cents bei fih. Man vermuthet, 
daß Arbeitsloftgfeit und Mangel an 
Subiiitgngmitteln den 
jungen Mann in den Tod getrieben ha= 
| ben. 

Der Coroner wurde heute Vormit- 
| tag benachrichtigt ‚daß ein Mann, Na- 
mens Lewis, in Morgan Part während 
der vergangenen Nacht fich felbit er- 
ı fchoffen habe. Ueber das Motiv der 
berzmweifelten Ihat konnte Nichts in 
Erfahrung gebradht merden. Der 





Gelbitmörder war unter dem obigen | 


Namen in der Nahbarichaft hefannt, 
ließ fich aber nur jelten jehen und 
fprach nie über feine Verhältniffe. Er 
fol zulegt in dem Logirhaufe eines ge- 
willen H. Hand gewohnt haben. Ein 
Hilfscoroner begab fih heute Mittag 
nah Morgan Park und wird noch im 
Laufe de3 Nachmittags den Inqueſt 
abhalten. 


Ein gericbener Sotelihwindtier. 


Einer der geriebenften Hotelfchwind- 
ler, wmelche der Polizei feit Langem 
unter dieryinger gefommen fein dürften, 
it der unter dem Namen B. Benton 
reifende Schwindler PB. W. Gavell, 
welcher fich heute Vormittag vor Rich- 
ter Kerften wegen eines im NRevere 
Houfe an N.ClarfStr. verübten Betru— 
ges zu verantworten hatte. Am 27 o.M. 


war er in dem gedachten Hotel abge | 


ftiegen, wo er fich zunädhjit einmal un= 
ter falfhem Namen in’s TFremdenregi- 
Iter eintrug. Er hatte fünf Tage im 
Hotel gewohnt und gegeflen, ohne an’3 
Bezahlen zu denken, und, da er außer 
einer Handtafche feine Sachen bei ich 
hatte, verlangte der Hotelclerf fofor: 
tige Bezahlung, die Gavell unter al- 
ferlet Ausflüchten zu vermeiden fuchte. 
Als er fah, dat das nichts half und der 
Hotelclerf drohte, ihn verhaften zu laf- 
fen, rücdte er aus, wurde aber ermifcht. 


€3 jtellte fich heraus, daß die Hand= | 


tajche geitohlen war und daß er abio- 
lut nicht Geld genug gehabt hat, in ei- 
nem Hotel wie dad NRevere Houfe an 
N.ElartStr. zu wohnen. Richter Keriten 
hörte mit bemunderämerther Ruhe die 
munderbaren „Gefhichten“ an, die der 
Mann ihm vorerzählte, um fich au3 der 
Fe herauszuziehen. E3 half aber 
Alles nicht3. Gavell wurde unter $300 
| Bürgfchaft dem Criminalgericht über- 
tiefen. Seine „Bill“ im Revere Houfe 
beläuft fih auf zwölf Dollar3 und 
fünfzig Cents. 


Ein Opfer feines Bernfes, 


Der an der Ede der 110. und Ful- 
ton Str. in Pullman wohnende Fred 
Duinlan wurde heute nach dem Deten= 
tion-Hofpital gebracht und mird aller 
Wahrjcheinlichkeit nach einer Irren— 
Anstalt übermwiefen merden. müſſen. 
Duinlan war Mitglied der ftadtifchen 
Teuerwehr und 30a fich vor fech® Jah— 
ren gelegentlich eines Brandes jchlim- 
me Berlebungen am Kopfe zu. Die 
| Wunden heilten zwar, ließen aber eine 

fo nachtheilige Wirkung auf dasDent: 
vermögen be3 Unglüdlichen zurüd, daß 
er bon Zeit zu Zeit Tobfuchtsanfällen 
unterworfen war und fchliehlich voll- 
ftändig wahnfinnig wurde. 


* Menn ber Mettergott e3 irgend 
zuläßt, wird heute Abend auf dem 
ı Weltausftelungsplage wieder ein 
| großartige8 Feuerwerk abgebrannt 
ı werden. Die Niagarasszälle follen 
| durch eine 300 Fuß lange und 100 
Fuß hohe Teuermafle den Augen der 
Beichauer jo naturgetreu ald möglich 
borgeführt werben, 


unglüdlichen | 


+ 


Kurz und Reu. 

* Heute erhielten im Bundesge— 
bäude die Briefträger und Klertg 
ihren Monatsaehalt und zwar in blin- 
fenden $20-oldftüden. Bis Mittag 
waren bereit3 $50,000 in Gold au3- 

| bezahlt morden. 

* Vor Richter Goggin wurden heute 
die Verhandlungen über das Gefud 

| für den Widerruf des Clingmanfchen 

| Einhaltzbefehles fortgefegt. Als die 

| gewöhnliche Nachmittagspaufe eintrat, 
war noch fein Rejultat abzufehen. 

* Während Herr %. E. Hill mit ei= 
ner jungen Dame im Lincoln Narf 
geitern Abend auf einer Bank fa, 
wurde er von dem Fyarbigen Preiton 
Scott in ungehöriger Weije beläjtigt. 
Scott erhielt von Richter Keriten 
heute $50 Geldjtrafe und die Kojten 
aufgebrannt, 


| 

| 

|  * Unordentliches Betragen war bie 
Belhuldigung, melde gegen die aus 
Vater, Mutter und Sohn beitehende 
sjamilie Radte, im Haufe No. 318 
yerdinand Str. wohnhaft, von vers 
Ichtedenen Nachbarn erhoben worden 
war. Xebten Sonntag batten fie mit 
james Haiman eine regelrechte Schlä= 
gerei und die Polizei mußte einfchreis 
ten. Richter Severfon  verdonnerte 
jedes einzelne Mitglied der Radke'ſchen 
Familie zu 810 Gelditrafe und den 
Stoiten. 

* Nm Bureau des Generaldirektor 
Davis auf dem Weltausjtellungsplage 
tird morgen Abend, um 8 Uhr, eine 
Berfammlung abgehalten werden, in 
der die Errichtung eine3 permanenten 
Mufeums in Berathung gezogen wer 
den fol. Berfchiedene ausmwärtige 
Nationen haben fich bereit erflärt, der 
Stadt viele ihrer Ausjtelungsgüter 
und Reliquien zum dauernden ®e= 
Tchente zu machen. Alle, die an den 
Angelegenheit intereflirt find, follen 
zur Iheilnahme an der Verfammlung 
aufgefordert werben. 


* Frau Jane Mathews, von 1116 
MWafhington Boulevard, hat heute im 
Kreisgericht gegen ihren Mann, Henry 
B. Matthews, eine Scheidungstlage 
eingereicht. AS hauptfächlichenSchei= 
dungsarund gibt die Yyrau an, daß 
graufame Behandlung von Geiten 
ihres Mannes und ſein zügelloſes Tem— 
perament ein Zujfammenleben unmög« 
lich machen. 


* Gelegentlich eines geſtern abgehal—⸗ 
tenen Picnics gab Herr G. S. Proule 
dem Kellner Peter S. Puhler, einen 
Zehndollarſchein zum Wechſeln. Puh— 
ler weigerte ſich, nachdem er denZehn⸗ 
dollarſchein in der Hand hatte, darauf 
herauszugeben, wofür er heute Vor— 
mittag von Richter Bradwell unter 
8200 Bürgſchaft dem Criminalgericht 
überwieſen wurde. 


|  * Bei der gejtrigen Gibung der 
' Melt Parf-Behörde machte Präfident 
 Garry den VBorfchlag, eine Summe von 
| $20,000 auszumerfen, um einer Anz 
zahl von unbefchäftigten Arbeitern Ana 
ſtellung und Verdienſt zu verjchaffen, 
Leider fand der Antrag nicht die Un— 
terſtützung der übrigen Mitglieder, 
obwohl in der Kaſſe angeblich nahezu 
8200,000 vorhanden ſind, und in den 
verſchiedenen Parks der Weſtſeite ei— 
nige Verbeſſerungen ſehr am Platze 
wären. 

*Auf einer Car an Canal und 
Monroe „Str. bemerkte Herr T. B. 
Franklin von Columbus, Miſſ., wie 
ein Taſchendieb einer Dame das Por— 
temonaie ſtahl. Mit einem wuchtigen 
Fauſtſchlage ſtreckte er den Taſchen— 
dieb, deſſen Name Dwyer iſt, zu Bo— 
den, brach ſich dabei aber den kleinen 
Finger ſeiner rechten Hand. Dwyer 
war heute Vormittag nicht in Richter 
Foſters Gericht erſchienen. Der Rich— 
ter verhängte eineStrafe von 83100 üben 
Dwyer. 


*Auf die ſchwere Befchuldigung, Joa 
ſeph Martin, einen ſeiner Gäſte, be— 
raubt zu haben, hatte ſich Peter Bern- 

ſtein, der an Park Row, nahe den Ge— 
leiſen der Illinois Central eine Wirth⸗ 
ſchaft undBoardinghaus betreibt, heute 
Vormittag vor Richter Bradwell zu 
verantworten. DerBeſtohlene behauptet, 
daß Bernſtein und ein anderer Mann 
ihn Montag Nacht aus dem Bette ge— 
holt, ihn erſt unbarmherzig geſchla— 
gen und dann um 8150 beſtohlen hät— 
ten. Bernſtein ſtellt die Beſchuldigung 
entſchieden in Abrede. Uebermorgen 
wird die Verhandlung zum Abſchluß— 
kommen. 

* Auguſt Schibble, der Beſitzer einen 
Reſtauration an Dabis Str. in Evans 
ſton, wurde heute durch Richter Kear⸗— 
ney um $10 und die Koiten beitraft, 
weil er angeblich Apfelwein (Cider) 
an Minderjährige verkauft hat. 


*Im Clybourn Park veranſtaltet 
morgen, den 17 .Auguſt, die „Butcher 
and Grocery Clerk's Aſſociation“ ihn 
8. großes jährliches Picniec und Som— 
mernachtsfeſt. Umfaſſende Vorbereitun⸗ 
gen ſind getroffen worden, um dem 
Feſte einen glänzenden Erfolg zu ſich— 
chern. Wie üblich werden auch in die— 
ſem Jahre athletiſche Spiele und al—⸗ 
lerlei Volksbeluſtigungen mit derFeier 
verbunden ſein. Da faſt alle Geſchäfte 
der obengenannten Branche morgen 
ſomit geſchloſſen ſind, thut das Pub⸗ 
licum gut, ſeine nothwendigen Einkäufe 
noch im Laufe des heutigen Tages zu 
machen. Die Abfahrt erfolgt vom Wis⸗ 
conſin Central Bahnhof, an der Har⸗ 
riſon Str. und 5. Abe. um 10:30Vor⸗ 
mittags und um 12:30 Mittags. 


| 
! 
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Die Weltausſtellung. 


Ein verhältnißmäßig günſtiger | Habsburger-Reiches. Nicht nur, daß ih⸗ 


nen die Feſtſchrift ein ebenſo feſſelndes 


Stand der Finanzen. 


Der Maharajah in der deuffchen Kunft: 
ahlheiſung. 


Feſtzeitung zum Oeſterreichiſch- 


ungariſchen Tag. 


Eine feier des 2. September im deuffchen | 
die Förderung der öſterreichiſchen Aus— 
ſtellung in Chicago ſich ſo reich verdient 
gemacht haben, (auch von dem Erzherzog 
Franz Ferdinand, der auf ſeinerWelt-⸗ 
reiſe demnächſt in Chicago eintrifft) — 


Dorſ geplanl. 


Buntes Allerlei. 
Die financielle Lage der Weltausſtel— 
lung beſſert ſich von Tag zu Tag, und 


es iſt alleAusſicht dafür vorhanden, daß | 
zum | 


die $5,000,000 in Bonds bis 
Schluß der Ausitelung bezahlt und 
piele jonjtige Berbindlichkeiten bealichen 
werben können. Nach einem vom 7.Au— 
guſt datirten Bericht 


Verwaltung $22,182,423.92 ausgege— 
ben Davon ſind, außer der Bonds— 
ſchuld, noch 531,190,462. 32 zu bezahlen. 


Eingeſchloſſen ſind in dieſer Summe 
8250,000 für bei der Ausſtellung von 
lebendem Vieh auszugebende Prämien > u 

| hen Xeben, zu hohen Erfoigen gebracht 


und für die Erbauung der Ställe, 
Während 


WIN. 


ein; etwa $100,009 mer als in jedem 


ber beiden vorhergehenden Monate. Uns | 


ter den gegenwärtigen Verhältniffen bes | Taten I R 
Bildniffe von Mahyor Carter Harrifon, 


tragen die täglichen Durchſchnitts-Ein— 
nahmen 580,000, während die Ausga— 
ben auf 515,000 heruntergedrückt wor— 


den ſind. Bleibt alſo ein Ueberſchuß von ——— 
Kraus, Brückeningeieur und Architekt 


täglich 565,000, oder 34,000,000 für 
die noch übrige Periode. 
* * 
General-Direktor Dadis und ſein 
(König der Könige) von Kapurthala 
mit allen nur möglichen Ehrenbezeu— 
gungen. Der 
laſt aus auf einem prächtig dekorirten 


Boot nach dem großen Baſſin vor dem 


Adminiſtrations-Gebäude und ſtieg an 
der MeMonnies-Fontaine aus. Von 
hier wurde der Gaſt nach dem nördli— 
chen Muſik-Pavillon geleitet, der durch 
die Kunſt eines Dekorateurs in eineArt 
Ihren umgewandelt worden war. Hier 


{päter marfgirten 
bon LRouijiana, die Marine-Soldaten 
aller Nationen und fonjtige uniformirte 
Perſönlichkeiten an dem Pavillon vor— 
über. Nachdem die Parade zu Ende 
war, fuhr der Rajah nach ſeinem Ho— 
tel zurück. 

Vor dem Empfange ſtattete der Fürſt 
dem Kunſtpalaſt einen Beſuch ab und 
verweilte beſonders in der deutſchenAb— 
theilung längere Zeit. Zunächſt fiel ihm 
Grützners, Kloſterküche“ auf, ein präch— 
tiges Kunſtwerk, deſſen Vorzüge auch 
von der „Abendpoſt“ vor einigen Wo— 
chen gebührend hervorgehoben wurden. 
Die Beſcheidenheit verbietet uns zwar, 
zu behaupten, daß der Rajah durch die 
„Abendpoſt“ auf den künſtleriſchen 
Werth des Bildchens aufmerkſam ge— 
macht worden iſt, immerhin aber be— 
weiſt es ſein feines Verſtändniß für 
Kunſtmalerei, daß er ſich durch ſeinen 


Dolmetſcher nach dem Preiſe erkundi- 


gen ließ. 

&3 wurde ihm zu feinem Bedauern 
mitgetheilt, daß das Bild fich bereits 
im Befit eines Neiv Horker Kunftlieb- 
habers befindet, der nach der Nußitel- 
lung feinen Salon damit 
wird. 


3 iah Seh in Seti Mars |! h : = u | 
Der Rajah jehte bannn Teine er; Gummings einem längeren VBerhör uns | 


| terworfen. Da er fich in vielen Fällen, | 


derung fort und blieb fchliehlich vor 
Han W. Schmidts „Kaiferparade” 
ftehen. &3 ift dies ein großes Gemälde, 


it dem Trompeter-Corps einesSKüraſ-⸗ 
* — — 4 beantworten, 
Vordergrunde. 
Zweite reitet anJ 
8 Anwaltes Iſaac Meyer, 
mit Hilfe des Kreisgerichtes zum Ant- J F 
einem Tag der Freude und desGenuſſes 


ſir-Regimentes im 
Kaiſer Wilhelm der 


der Spitze eines Ulanen-Regimentes 
Kaiſerin, 


und dieſes defilirt an der 
welche die Parade abnimmt, vorüber. 
Das Bild, welches die Kaiſerparade 
bei Gamſtädt (Erfurt) vorſtellt, iſt vol— 


am 


über da3 Kunftiwerf mit marnıenßor= | 


einer | N ; * 
Mal habe er der Firma Geld vorge— 


ten aus und beauftragte einen 
Untergebenen, dasſelbe zu kaufen. 


* * 


Im deutſchen Dorfe geht man mit 
der Abſicht um, den zweiten Septem— 
ber (Erinnerungstag an die 


ertaäge zu machen. Ein Programm da— 
für iſt noch nicht entworfen worden, 
jedenfalls aber wird es dem Zweck ent⸗— 
ſprechen. Ehemalige deutſche Soldaten 
werden ſich im deutſchen Dorf verſam— 
meln und, da Herr Ruſcheweyh ſowie 
viele ſeiner Leute ſelbſt aktiv an jenen 
Kämpfen betheiligt waren, ſo wird es 
an der für die Gelegenheit paſſenden 
Muſik nicht fehlen. 
* * 5 
Die Zöglinge der Cadettenſchule in 


Weſt Point werden übermorgen bier | N 
eintreffen und ein Cager am Seeufer | eine Summe bon $4000 


in der Nähe des Negierungsgebäudes | 
p fin nn} zogen habe, um da3 von ihm jelbit de- 


beziehen.,600 der zufünftigen&ommans 


des Auditeurs 
Udermann wurden für Erbauung und | Ü Ben: 
' jten Prominenzen 
| auch insbefondbere eine ganze Gallerie 


| 

des Monats Juli brachten | 
die Gonceffionen ettivas über $600,000 | mentlich die Böhmen reichlich vertreten 
| find, wird gewiß Niemanden wundern. 


Schlacht 


bei Sedan) zu einem militäriſchenFei- 
jedoch im Sande verlaufen. Um die ge— 


|... ee nn 


; Tchriebenen Buches. 
 Bortraits finden fich ebenfoiwohl die 


ı Nathan, 
ge . ‚ der Bräftdent und MBicepräfident des 
Rejah fuhr poin Kunjipas | Pe 


von Alt-Wien, 


— er wi > | biefigen Defterr.-Ungarn 
fand die feierliche Bearipung fiatt und | 19 | g 
die Meiliztruppen | 


höchſtem Antereffe, fo erfcheint Diefes 
Sintereffe geradezu potenzirt für alle 
die vielfprahigen Söhne des alten 


als erfchöpfendes Bild aller Leiſtungen 


| ihrer alten Heimath auf der columbi= 
ſchen Ausjtellung vor Augen 


führt, 
und lebenswahre, iprehend ähnliche 
PBortraits des Kaifers Franz ofeph 
bietet und des Erzherzog Carl Lud- 
wig, ſowie von deſſenGattin, Erzherzo— 
gin Maria Thereſia, welche Beide um 


eine Bildergallerie von unglaublichem 
Reichthum und von eminenterPortrait— 
Treue ziert überdies alle Blätter des 
zugleich in den lebendigſten Farben ge— 
Und unter dieſen 


hervorragendſten Functionäre der öſter— 
reichiſchen Ausſtellung und die populär— 
von Chicago, als 


von Söhnen der alten öſterr.ungari— 
ſchen Heimath, die es in Chicago ſelbſt 
auf den verſchiedenſten Gebieten, im 
öffentlichen ſowohl als im geſchäftli— 


haben; daß unter dieſen Letzteren na— 
Beim Durchblättern des ſchönen Buches 
fallen uns namentlich in die Augen die 
Generalconſul und Generalcommiſſär 
Ritter v. Palitſchek, Präſident W. 


Palmer, Corporationsanwalt Adolf 


Abraham Gottlieb, Generaldirektor G. 


R. Davis, Präſident Harlow N. Higin— 


bothau, öſterr. Jury-Präſident Henry 


— id ein Latzko, Congreßmann Julius Goldzier 
Stab empfingen geſtern den Maharajah — — — — 


Leo Auſtrian, Albert Fiſchell, Adolf 
Ig. Baum und D.Henry Beck, 
Emil 


Deſterr.Ungariſchen Tages, 


| 
| 
| 





ı mortlich zu machen und den Grol;ges | 

Ichivorenen zu übermweifen feten, Dem | 
| Bau-Depariement wurde eine jcharfe | 
| hat's jedenfalls dazu. 


Breßler, Robert B. Jenkfch und EM. | 
Siehrer, der Architect, der Director und | 


ber mit Recht fo populäre Capellmeifter 
Arnold Weihberger, 
Eha2. F. Vopida, Otto Kubin, Eduard 
Budie, Kultus Lömwenftein und die un 
zähliger Anderer. Gemik fünnten die 
ihre 
Landsleute mit feiner paffenderen und 
willfommeneren Grinnerung an die 
Delt-Ausftelung befchenten, al3 mit 
dieſer prachtvollen Feſtſchrift, welche 


insbeſondere auch alle Ausſtellungspa— 


läſte in meiſterhafter Weiſe reprodu— 


cirt. Die Einbanddecke der Feſtgabe re— 
präſentirt für ſich allein in ihrer poly— 


chromiſch ausgeführten Apotheoſe ein — — 
Anſtalt haben ſchon ſeit Wochen die 


kleines Meiſterwerk. Der Preis der 


alten 


Feſtſchrift mit nur Einem Dollar er— | 
ı Toheint unter diefen Umftänden wirklich 


| Jaumlung von Oläubigern in 

| beizumwohnen. DieBertreter der gegneri= | 

ſchen Partei opponirten indellen, und 
r I. — 


n 9 pP | . * ‘ .. 
ſchmücken Richter Dunne wies den Antrag zurück. 





ee > RE: Io Malfr & 6 in» Sumn 
fer militärifcher Frifche und die Figu- | 9. Walter & Co. he En ig 
ren darauf find ganz vorzüglich gezeich- | 7660,500 ausbezahlt erhielt und dafür 


net. Der Rajah fprach fein Entzüden | 


beure von Ontel Sams Sriegäheer | 


werben erwartet. 
= x: x 


Schniters Feitfchrift zum 18. Auguft 
fein Schniker! — 

Nein, e8 wäre fehr ungerecht, 
mit einem Wortfpiel über eine fo aus— 
gezeichnete, in Allem und Jedem fo 
trefflich gelungene Feſtgabe hinwegzu—⸗ 
aehen, als welche die joeben erjchienene 
Feftnummer der von D. Schnißer 
beraußgegebenen Defterr.-Ungar. 
Ben ng für den 18. Auguft, den 

efterreihifhen Tag auf der 
Golumbifchen Austellung, erjcheint. 
Nah Forın, Inhalt und Ausitattung 
ift dad achtzig Seiten in Großottad- 

t ftarfe Buch nicht nur —3 th⸗ 
pogtaphi Meifterleiftung, fondern 
ualei Er der ehrenvollſten Zeugniſſe 


3 die beutfch-amerifanijche Preſſe. Iſt 


‚unter biefen ıben bi 
E —* —— — überhaupt von 


Umſtänden dieFeſtgabe für 


nut | 


| 


jehr billig. 


— —— — — 


James H. Walter & Co. 


Columbus R. Cummings, 
Theilhaber der Firma, auf 
dem Feugenſtande. 


Bei dem geſtrigen Verhör in Sachen 


ein 


der bankerotiten Firma James H. Wal- 


fer & Co. wurde von dem Anwalte 
James S. Miller der Antrag geſtellt, 
die Verhandlungen bis zur nächſten 
Woche zu verſchieben, um den Direkto— 
ren Gelegenheit zu geben, einer Ver— 


NewYork 





Als erſter Zeuge wurde Columbus R. 


auf den Rath ſeines Anwaltes hin, wei— 
gerte, 
wurde wenig Neues zu 


Tage gefördert. Auch die Drohung des 


worten zu zwingen, fruchtete wenig. 
Herr Cummings mußte zugeben, daß er 
als Theilhaber der alten Firma James 
bon 
6,605 Aktien des neıten Gefchäftes ges 
fauft habe. DiejerBetrag wurde angeb= 
lich in Baar bezahlt. Nur ein einziges 


jtreckt, und das fei gefchehen, um der— 


ı jelben in Paris einen Credit zu eröff- 
nen. AS er von dem fehlechten Stande | 


des Gefchäftes Kenntniß erhielt, fei er 
nach New Morf gegangen, umGeld auf- 
zutreiben. Seine Bernühungen feien 


Ichäftliche Leitung hat er fich angeblich 
wenig oder gar nicht befümmert, Ton= 
dern diefelde Herrn Walter überlaffen. 

William A.Maſon, Schatzmeiſter der 


verkrachten Firma, berichtete von ſeinen 


vergeblichen Verſuchen, den Bankerott 


zu vermeiden. Er beſuchte mehrere Ge— 
ſchäftshäuſer in Jowa, Nebraska und 
Wyoming, mit denen die Firma in Ver— 
bindung ſtand. Nirgends war Hilfe zu 
| erlangen. Herr Mafon gab zu, daß er 


furze Zeit vor der Zahlungseinjtellung 
in baarem 
Gelde und $8000 an Bürgichaften ge- 


ponirte Geld nicht völlig zu verlieren. 

Die Ausfagen des Cleris Thomas 
*. Smith waren unmwichtiger Natur. 
Er erflärte, daß er den Zufammen- 
bruch des Haufes feit längerer Zeit vor= 
ausgefehen habe. Die meiteren Ber: 
bandlungen wurden auf den nädjiten 
Montag verfchoben. 


Ertrunfen. 


Ein junger Mann, Ramen3Stephan 
Rohasti, dejlen Eltern in dem Haufe 
No. 82 Front Str. wohnen, wurbe ge= 
tern Nachmittag beim Baden in der 
unmittelbaren Nähe 
Str. von Krämpfen befallen und er: 
tranf, bevor ihm Hilfe gebracht werden 
fonnte. Die Leiche wurde erft nad 
ftundenlangem Suchen 
und nad Siamunds Morque, No. 192 
M. Chicago Ape., befördert. 


Sefet die Sonntagsheilage der Abeudpofl. 


ie an ihn geitellten Fragen zu | 


den Zeugen | 





aufgefunden - 


ber Sangamon | 


— |. 


Zur Brand:Hataftrophe an der 
Madiion St. 


Die Eigenthümer des Senate- Hotel 
werden dur) die Coroners: Jury 
für das Unglüf verant- 
wortlich gemacht. 

Die noch unidentificirte Leiche des 
Mannes, welcher eines der 7 Opfer 
der ſchrecklichen Brand-Kataſtrophe 
vom Montag Morgen war, wurde ge— 
ſtern von dem früheren Nacht-Clerk 
des Senate Hotel als die von E. H. 
Taylor erkannt. Tahlor war ein ge— 
werbsmäßiger Hazardſpieler und hatte 


ſeit etwa 6 Wochen im Senate Hotel 


gewohnt. Nachdem nun die Namen 
ſämmtlicher Todten feſtgeſteilt waren, 
hatten die Coronersgeſchworenen 
leichtere Arbeit und konnten ſich der 
Erforſchung derUrſachen, durch welche 
das Unglück herbeigeführt worden 
war, zuwenden. Es war nicht ſchwer, 
zu der Ueberzeugung zu kommen, daß 
man es hier mit einem eklatanten 
Falle zu thun hatte. Die Beſitzer des 
Hotels ſind JohnS. Gooch und Thomas 
S. Crozier. 

Der erſtere war anweſend und gab 
zu, daß er, als er das Holel einrichten 
ließ, ſich nicht um die ſtädtiſchen Ordi— 
nanzen gekümmert habe. Dieſe ſchrei— 
bey vor, daß, um ein Geſchäfts— in 
ein Logirhaus umbauen zu dürfen, die 
Erlaubniß des Bauamtes nöihig iſt 
und ferner, daß mindeſtens ein gut 
befeſtigtes Tau zur Reitung von 
Feuersgefahr vorhanden ſein muß. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Gooch und Cro— 
zier 25—30 ähnliche Logirhäuſer wie 
das Senate-Hotel in Minneapolis be— 
ſitzen und zwei weitere in Chicago. 

Nachdem das Zeugenverhör beendet 
war, zogen die Geſchworenen ſich zur 
Berathung zurück und erklärten, als 
ſie wieder im Sitzungszimmer erſchie— 


nen, daß die Beſitzer des Hotels für 


den Tod der ſieben Perſonen verant— 


Rüge dafür ertheilt, daß es nicht auf 
ſcharfe Durchführung der Ordinanzen 
über Hotels und Logirhäuſer geſehen 
hat. 

Gooch wurde in Folge des Verdicts 
in Haft genommen, doch ſein Theil— 
haber, der gegenwärtig in Minneapo— 
lis weilt, befindet ſich noch auf ſreiem 
Fuß. 


Pienie des Uhlich'ſchen Waiſen— 
hauſes. 

Wie ſchon mehrfach 
findet morgen, am Donnerſtag, 
17. Auguſt, in Ogdens Grove 
jährliche Picnic zum Beſten des Uhlich'- 


angekündigt, 
dem 


umfaſſendſten Vorbereitungen getrof— 


Wr 


Ieder 


en jedem Wocheniag, 
hrancht's zu was Anderem, 


icks Sapolio jedesmal eine Stunde Zeit 


ring Rufe am Sonntag, 


ie Verwendung eines Sti —— 
SE x Arbeit das Geſicht einer Frau von 


ſpart, wenn durch Erleichterung de 
Itunzeln bewahrt bI 
Berfich zu machen, m 
Cents, die es koſtet 
ůö 


Cab Nr. 10. 


Montag Abend verhafteten die Ser— 
geanten Kelly und Griffin von derCen— 
tral-Polizeiſtation den Kutſcher E.W. 
Daniels, der in 


letzten Freitag Abend einem von ei— 


ner großen Menge verfolgten Frauen- 


zimmer, das einen Mann um $400 be= 
raubt zu haben beſchuldigt iſt, zur 
Flucht verholfen haben ſoll. 

kam der Fall des 
Kutſchers vor Richter Foſter zur Ver— 
handlung. Aus derſelben ging jeden— 
falls 


—82 


DIN 


Eine hervor, daß Daniels ein 
Schlauberger von der geriebenitenSorte 


| ijt. Er bat nämlich, fo lautet wenig- 





jens Die Auslage der Beamten, Die 
Nummer 10 feines Labs fo verändert, 
daß fie auf kurze Entfernung iwie 19 
ausfieht. Die Beamten fagten ferner 
aus, daß Daniels zugeftanden habe, 
daß er da3 don der Wolizei „ge- 
wünjchte” Frauenzimmer in feinem@ab 
aus der Menge entführt hat. Sergeant 
Kelly glaubt, daß das Frauenzimmer 
und Daniel8 den Raub redlich mitein- 
ander getheilt hätten. Nichter Folter 


| berhängte auf Grund der bon den Po- 





liziften gemachten Nusfagen und des 
eigenen Geftändniffeg ton Daniels, 
über Lebteren eine Gelditrafe von $100, 
Mit einem „verftändnißinniaen” Lä- 
helm auf feinem Geficht bezahlte Da- 
niel3 die Strafe und die Koften. Er 


— — 


Noch mehr Menſchenfallen. 


Bau-Commiſſär Toolen hat infolge 
des Brandes im Senate Hotel Inſpel— 
toren ausgeſandt, zu dem Zwecke, meh— 
rere, als feuergefährlich bekannte Ge— 
bäude zu unterſuchen. Als vorläufiges 
Reſultat dieſerUnterſuchung iſt geſtern 
nachſtehende Liſte eingereicht worden: 
Hotel, No. 178—180 Madifon Str., 
zwei Stodiwerke, Corrivor 2 Fuß 6 


| Zoll breit, Treppe 4 Fuß 8 Zoll; innere 


Das | 


fen, um dem Feite einen glängenden@r= | 


Sie reinen deshalb 


folg zu fichern. 
rege Unterjtüs= 


auch diesmal auf Die 
bung ihrer zahlreichen Freunde 


läffen bewährt hat. Der Eintrittspreis 
it auf 25 Gent3 berechnet, jo daß fich 


und | 


Hönner, die jich ftets bei ähnlichen in | — 2 ——— 
— — heben ı Hotel, No. 154—156 ©. Clark Str, 


ı fünf Stodiwerfe, eine 4 


a : . sr. | breite Ireppe 
wohl Jedermann einen Beſuch desFeſt⸗ breite Treppe, 


platzes geſtatten kann. Die Einnahmen 
ſollen natürlich zum Beſten des Wai- 
ſenhauſes verwendet werden. Die Zög- 


linge der Anſtalt werden unter Leitung 
der Hauseltern dem Feſte beiwohnen 
und es durch ihre Lieder 
Daß es 


verſchönen. 
auch im Uebrigen an Mufit, als | 


lerlei Unterhaltungsfpielen, an erfri= | 


fchenden Getränken und Speilen nicht 


' fehlen wird, versteht fic} voir jelbit. Das 
1 N .- . — 3 
Programm iſt in der That reich anAb— 


wechslungen aller Art. Nicht nur die | er = 
ng | ten zu einer Strafe von $25 und den 


Kinder, fondern auch) die Erwachlenen 
werden ficherlich einige gemüthliche 
Stunden perleben. Auch diesmal ruht 
das Arrangement des Feſtes in den 
Händen der ſachkundigen und erfahre— 
nen Herren vom Direktorium der An— 
ſtalt. Dieſer Umſtand bürgt dafür, daß 


der 17. Auguſt für alle Betheiligten zu 


As 
wird. E38 fer daher Jeder noch einmal 
eingeladen. 


Inzufriedene Depofitoren. 


er — a > | worden. 
herzlichit zum Befuche des Waifenfeftes | , 


ı und die YUngeliagte auf 
| gejeßt. 
| ten wird vor einer Jury zur Verhand- 
Geftern tourde, toie bereits bor bier= | Im un... EINER SU ZUR N 2. 


zehn Tagen inAusficht geitellt war, den | 


Depofitoren der falirten Nationalbant 
von Evanfton die erjte Dividende im 
Betrage von 30 Procent ausbezahlt. 
Leider beitehen die Anwerlungen 


in | 


„Somptroller’3 Cheds“ auf das Unters | 


fhaamt der Vereinigten Staaten in 
New Dorf, wodurdh ein Verluit von 


drei PBrocent für das Eintafjiren ber- | 
urfacht wird. Daß die Gläubiger mit | 


dieſer Maßregel höchſt 


unzufrieden | 
| find, kann nichtWunder nehmen. Wären 


diefe Cheds auf das linterfchaßamt in | 
| lung darüder trieb fie zu der unfeli- 


Chicago gezogen worden, würben bieje 
Untoften vermindert worden jein. 


Ju Geſchäftsverlegenheit. 


Richter Dunne ernannte geſtern die 


„Equitable Truſt Company“ zur Maſ— 
ſenverwalterin für die „Columbian 
Organ and Piano Co.“, deren Ge— 
ſchäftsräumlichkeiten ſich in dem Hauſe 
No. 226 Wabaſh Ave. befinden. Der 
Antrag wurde von John A. Woola— 
cott, einem Aktieninhaber der Geſell— 
ſchaft, geſtellt. Die Compagnie war im 
Jahre 1891 mit einem Grundkapital 
von 820,000 organiſirt worden. Die 
Verbindlichkeiten werden auf $35,000 
geſchätzt; die Höhe der Beſtände iſt 
nicht bekannt, ſoll aber angeblich be— 
deutend geringer ſein. 

Gegen das „Lakota Hotel“, an der 
Ecke don Michigan Ave. und der 13. 
Str., wurde geſtern im Kreisgericht 
ein Zahlungsurtheil über eine Summe 
von $2208.13 von der Firma Chapin 
& Gore erwirtt. ©. Tofter Rhodes 
iit Gefchäftäführer des Hotels. Die 
Aktiva follen angeblich $500,000 be= 
tragen, während die Verbindlichkeiten 
mit $250,000 angegeben find.‘ Zum 
Maffenverwalter wurde gleichfall3 die 
„Equitable Iruft Company“ ernannt. 
Das Geichäft wird in alter Weife fort- 
geführt werben, 


Bände von Holz. Argyle Houfe, 174 
—176 DWadifon Str., dreiftödig, 375 


o> 


IA — J sr ' 2mi Ausdänoe D Kuh 2 Qnf a 
ichen Waifenhaufes ftatt. DieCeiter der | mer, Ausgänge 2 up 2 Zoll und 


eine Ireppe 4 Fuß 2 Zoll breit; innere 


Wände von Holz; SFeuerleitern an beiz | 


den Geiten des Gebäudes. Hotel 198 
Madifon Str., drei Stockwerke, 39 
immer, Ausgänge 2 Fuß 6 Zoll und 
Ireppe 3 Guß 6 Zoll breit. Innere 
Wände von Holz. Chicago European 
J Fuß 8 Zoll 
Feuerleitern vor nud 
hinten, 100 Zimmer ohne Fenſter, 
durch hölzerne Wände abgetheilt, Cor— 
ridor 4 Fuß breit. 
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


Frau Riee vor Gericht. 


Frau Margareth Rice, die Gattin 
des „Cowboy“-Predigers, Juſtine 
Rice, wurde geſtern von Richter Doyle 
wegen unordentlichen Betragens und 
Wideerſtandes gegen einenPolizeibeam— 
€ —— 


vn "tar kan ut ra 2 2 hsr 
Koſten verurtheilt. Wie die „Abend— 


poſt“ geſtern berichtet hat, waren die 


der letz⸗ 


beiden Eheleute, die während ß 
ten Zeit durch ihre Bekehrungs-Ver— 
ſammlungen wiederholt Anlaß zu 
Ruheſtörungen gegeben hatten, am 
Montag Abend an derEcke von Peoria 
und Mabilon Etr. verhaftet und nach 
der Desplames Str.-Station gebradt 
Da Frau Nice das Verfpre- 
chen gab, fih in der Zukunft gefügig 
zu zeigen, wurde die Strafe fuspendirt 
freien Fuß 
Die Klage gegen den Ehegat- 


lung tommen, 


ee 
Will nicht länger leben. 
In einem Anfalle von Verzweiflung 
machte die im Hauſe No. 143 23. Pl. 
wohnhafte Frau MeCauley einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie ein Quan— 
tum Indigo-Blau verſchluckte. Ein 
ſchnell zu Hilfe gerufener Arzt ſtellte 
die Kranke bald wieder her. Ihr 
Mann hat ſie vor zwei Monaten mit 
ihren drei Kindern allein und ohne 
Mittel zurückgelaſſen und Verzweif— 


gen That. Sie drohie bei nächſter Ge— 
legenheit den Selbſtmordverſuch zu 
wiederholen. 


Wie ſie ausſchaut, 
das iſt die große Frage 
für jede Frau, welche 
ſchwaͤchlich, lkörperlich 
heruntergekonimen“ 
oder überarbeitet iſt. 
Ihre Augen ſind glanz⸗ 
los, ihre Wangen ein- 
gejunfen, bleß oder bel- 
tijch geröthetz fe if 
dünn, wie eine Hopfen: 
ftange, uud das verur⸗ 
jacht ihr Herzeleid. 
Um wohl — 
25ñ fie wo ern. 
Und das Mitter IEN Mosliein ijt für jede, 
an genannten Synptomen frantende Frau 
der gewiffenhafte Gebraud; von Di. Pierce's 
Favorite Prescription, Dasjelbe it die ein» 
zige Medizin, für weiche narantirt wird, 
daß fie den weiblichen Ornaniemius Fräftigt 
und die dei weiblichen Geichlechte eigen» 
thümlichen Krantheiten kurirt. Bei jeglis 
hem Frauenleiden⸗üUnregelnäßigkeit, 
Schwãche, bei erſchöpftem Zuſiand der zar⸗ 
ten Mutterorgane Hitft oder kurirt es in je⸗ 
dem —— Fall; menu nicht, wird das 
Geld dafür öurädgegeben. 


——————— 


Gegen Katarıh giebt ey mur eine Medizin, 
welche diejes Rameus würdig if. Dubende 
werden angepriejei, Für Dr. Sage’s Ca- 
re —— 
wir Dir dogo — louuen, ſo deza 


eibt, jo mühte jie thöricht jein, w 
d der Manır, welcher über die 
t, brummen wollte, ein filziger Geſelle. 


ſeinem Cab No. 10 Wi | 
| Zefern befannt, hatten die Genannten 
der Frau Boland ihr wenige Monate | 


Geſtern 
angeklagten 





wenn ſie zögern wollte, den 
Ausgabe der wenigen 
9 


Bange machen, is nich! 


In Zukunft wird Herr Max Hector 
ſowie ſeine Frau eine andere Methode 
auswählen müſſen, wenn ſie zu ihrem 
Gelde kommen wollen. Wie unſeren 


altes „Baby“ aus den Armen entriſ— 
ſen, um das Kind als Pfandobject zu 
benützen und die geängſtigte Mutter zu 
zwingen, die ſchuldige Monatsmiethe 
bon $15 zu bezahlen. Die Polizei hat 
ihnen natürlid das Kind jofort mies 


der weggenonmen und Richter Doyle | 


perbonnerte Herin Mar Hector außer: 
dem zu $10 Strafe, wärend beilen 
Frau ftraffrei ausaina, da fie nur im 
Huftrage ihres Mannes 


„vergangen“. Er muß jebt jchon eine 
weniger originelle Methode ausfindig 
machen, wenn er fein Geld befommen 
wil. Er mollte der Frau Boland 
Bange machen. Aber „Bange machen i3 
nich,“ jagt der Berliner. 


Die Lincoln Park-Concerte. 


Im Lincoln Park wird heute Abend | 


fein Concert ftattfinden. Am nädhjften 


Sonntage fommt das nädhjfte und legte | 


Concert der Saifon zur Aufführung. 


Die heftige Ummwalzung 


im Magen und den Eingeweiden nach dem Ginnehmen | 


eines jcharf wirkenden Purgirmittels und die durch 


dasjeibe verurjachten KLeibjchmerzen können nie von | 


twirflich guter Mirking auf die nienfchliche Nature fein, 


Keine Specialmedizinen, welche die Crgane, zu deren | 


Heilung fie dienen follen, 
können Gutes vollbringen. Ylaue Pillen 
Vodophyllin, Senna, vegetabiliſche und 
mineraliſche Abſührpillen ſind draſtiſch wirkende 
tel, durch welche in der Regel nichts Gutes geſtiftet 
wird. Ein zuverläſſiger und wirtſamer Erſatz da— 
für iſt Hoſtetter's Magenbitters, welches eine ebenſo 
natürliche als gründliche Aenderung im Zuſtand der 
Eingeweide herbeiführt, wenn dieſelben verſtopft ſind. 
Durch dasſelbe werden die genügende und regelmaßi— 
ge Abſcheidung ke 5 dem Blut und gejude 
Befanıng Q t. Walaria in allen Formen, 
Rheumatismus d Nierenleiden werden durch dieſen 
trefilichen Re ator geſtörter Zuſtäude aus 

Körperjpiten eitigt. Dreimal täglich ein 
glas voll ift uugefähr die richtige Dofis. 


angreifen und schwächen, 


Salje und 


dem 
Wein⸗ 


— — 


Heiraths-Licenſen. 
Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Tracey. A. B. 
dden, 27, 2. 
+) 


Thomas Duffy, Libbi 
John MeRamara, Kittie MeCru 
Joſef Huncoſsty, Antoia Hebik, 262 
Edward White, Mary Welch, :3, 
NRudolf Heuſchen, Lena Boeſche — 
Henry Trainor, Katie Carbury, 32 
Frant Ragan, Ollie Gregſen, 26, 28 
Pascal Stoefa, Katherine Vigline, 48, 50. 
Ptarich Gilmartia, URary MeNamera, 33, 
William Long, Bertha Lungren, 3 
Thompſon Hadley, Vary Nol 
Orie Stimpſon, Annie Cunvinghaum, 22 
Henry Levy, Belle Levy, 21, 109. 
n For, Beckie Futoranszko, 24, 21. 
Ti Goat, Katie Kubid, 25, 29. 
John Rojenthal, Zaunie Edeljen, 26, 9. 
MWojeich Nicolajetwsfi, Pelegia Florfolusfe, 25, 
srepfodt, Ylaryan — 
ie Gol 
Rebecca Moore 
Amanda Kiel, 
Bridoet Miller, 
3, Nellie Schwingen, 


Hannah Olſen 
ch, Caroline H 
Winifred O' 


Jr, C N 

L ı ‚ Gla Wajbinaton, 37, 25. 
Albert Sutherland, Yennie Volding, 21, 23. 
Jonach Figrel, Helena Kareczenska, 2, 10. 


Scheidungsklagen 


Jonathan gegen Ma— 
cht; Jens B. gegen 

: Emma g.gen 
am N. ge: 

3: Frieda ge— 
er Behandlung; 
ibbi gen Nacob Birswig, Wweren granjamer Bes 
handlung; Marie gegen Thomas ©. E. Moſtyn, wer 
gen Berlafiens. 


twurgen folgende eingereicht: 
tianne Solomon, Wegen Irı 
Thora C. Johanſen, w 
Albert G. Moſſer, r 

gen EFliſabeth Dwve e 
ıgra 


Todesfälle. 
Nachltehend veröffentlichen twir die Lifte der Deut: 
Ihen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern Mittag und beute Morgen Rahricht zuging: 


n, 37 Concord Str., 37 3, IM. 
IN. Aihland Ape., 26 N, 


yın. 


3905 Armour Ave, 63 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen ausgeft fit: Hans 
Kroebode, 3ſtöck. Brid-Flats mit Baſement, 748 Jane 
Str, 850; Thomas Hanſon, Lſtock. Frame-Fla's, 
ſowie Scheune, 952 N. Kedzie Ave., 220.0; Youis J. 
5, Blum, Aſtöch. Bridſtore und Flats mit 

ſe ‚520 und 52 W. Indiana Etr,,, 35,00); 
Kobn Mebinn, öl. Bridsrlats mit Baiem'nt, 170 
in Abe. 00; Jucob Barzf, MHöd. Brit: 

40 Bauman Ave. 82000; 9. 
Str., RO); 
lets, 4) 


29 


ats mit Baſement 
erih, Inöf. Prid-Anbau, 58 Burling 
2itöd. AFrame-Store und 
Hol Str, BO; Louis Kilbert, MNöock. Brick⸗F ats 
mir Bajement, 1036 Yeapitt Sir., 400: Frent Oſb⸗ 
insti, 4itöd. Arid-ylats mit Bajement, 254 Wabanfia 
Upe., 850; St. Michaels Schule, INöd. Brid: Schule 
mit Bajentent, 210 und 212 Eievelaud Upe., $10,L0U. 


vi 
i 
sh 


* 


Munice, 


wm 


Marktbericht. 
Edicago, den 35. Auguft 1599. 


Diefe Breife gelten wur für den Großhandel, 
Geuüje 
Rothe Nüben, Mc per Tutend. 
Nothe Beeten, Ze— Oc per Kiſte. 
Scllerie, $1.1W per Yarrel. 
Keue Kartoffeln, 2.2582. @ der Barrel 
Ziviebeln, $1.50-82.1W per Buibdel. 
Kohl, O--Me per Kifte. 
Geilügel 
Hühner, 9106 per Piund. 
Trutbühner, 9-Iie per Pinnd. 
Guten, 9—10e per Bund. 
Gänie, 83.00-86.00 per Dugend. 
Butter. 
Lifte Rabmbutter, 212% per Tiund. 
Riüje 
Eheddar, 8-8}c per Pfund. 
Eier. 
Srifhe Gier, 12—-13c per Dugend. | 
Früdte | 
Aepfel, 2—$4 per Barrel. | 
Meſſina⸗Citronen, 50-85 per Rifte. 
Den. 
Nr. 1, Timotbo, $11.50-$12.00. 
Nr. 2, $I0.M-—$11.00. 


gehandelt, | 
Auf diefem Wege Wiethsforderungen | 
zu collettiren, ijt Herrn Hector alio | 


aufgefallen. Sie juchen den 
; oder Perjonen zu tänfchen nnd find nicht im Tone der Unfebl» 
| barkeit gefchrieben. 
ı als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. 


| 
| 
um. | 
| 


| 
| 
Neuer Hafer, : | 
ee EG 


n der Beichichte des deutfch-ameri: 


kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch⸗ 


ſchlagende Erfolg der 
Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat di 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen ⸗ 
über, dieſe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den 
Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


— 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche Zeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 

| Der nach den Gründen diefes auferordentlichen Erfolges 
 foricht, wird jehr bald entdecken, dat; der Preis Beineswegs die 
ı Hauptrolle fpielt. Ein jehlechtes Blatt ift auch für einen Cent 
ı noch zu theuer und wird thatjäcjlich nicht gelefen, wie gar man: 


' 
se 


eſe 





cher Herausgeber aus der Fülle ſeiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen könnte, — wenn er wollte. Die Abendpoſt hat 


aber von allem Anfang an in Bezug auf 
4 
a 
Inhalt 


hinter Feiner dentfchen Zeitung in den Der. Staaten zurückgeftan- 
‚den. Sie hat nicht blos aus einer möglichjt großen Menge be— 
‚druchten Papiers bejtchen und recht viel fogenannten Leſeſtoff 
| liefern wollen, jondern fie hat alle Venigkeiten jorafältia gefich- 
| tet, die Spreu vom !Deizen aefondert und alles, was der Mit. 
| theilung überhaupt werth war, in fnapper, faßlicher und gedie- 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Kefer fich auf dem Lau- 
| fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballaft 
zu befchweren. Die Bejprechungen, welche die Ubendpoft den 
| Tagesporgängen widinet, jind von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


Kejer nicht im Interefje von Parteien 


Mit: | 


2indersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
Durch die Ueber- 
lieferung acheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottet, aber 
anf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es fann jelbitverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
übereinjtimmen, was die Albendpoft vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Metinngsängerung des Blattes ver- 
legt zu fühlen. Deswegen ift dasfeibe 


in allen Kreifen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Bevölkerung gelefen, jondern von den Wohlhabenden jo gut 
wie von den Unbemittelten, von NRepublifanern fo aut wie von 
Demokraten, von Firchlicy Gefinnten fo aut wie von Sreidenkern. 
Somit ift die Abendpoft, die fat in feinem deutichen Hanfe fehlt, 


Bindeglied 


ein wichtiges 

für das Dentichthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß” pocht oder über die Stimmen ihrer Lejer verfügen zu 
Fönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzüg⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsſtube geſandt, durch Setzmaſchinen 


wird viel Zeit geſpart und die Schnellprefien haben eine beden- 


tende CLeiſtungsfähigkeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Heit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erflärt wird, 
Es tft felbftverftändlich, daf; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutjchthums von Chicago zu verdienen, 





Abendpoſt. 


cheint täglich, ausgenommen Sountags. 
ze: THE ABENDPOST COMPANY. | 


enbpot”-Gebände......203 Fifth Ave 
Zwiihen Monroe und Adanız Str. 
CHICAGO, 
Sclephon Ro. 1495 und 4046. 
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Redakteur: Frik Glogauer. 


Die Arbeitslofen, 


Keber fühlende Wenfch empfindet 
itleid mit ven Arbeitslofen, die beim 
ten Willen nieht im Stande find, 
Ihäftiqung zu finden und den Xe- 
Sunterhalt für ihre Angehörigen zu 
chaffen. Es ijt aber nicht einzufe= 
1, was e& denfelben nüten fann, 
afjenumzüge zu veranitalten und 
n den üffentlihen Behörden Brot zu 





langen. Wbgefehen davon, daß fi) 
jolhen Kundgebungen erfahrungss 
üßig ſtets auch der Abſchaum der 
völkerung betheiligt und die eigent— 
en Arbeiter in Verruf bringt, iſt 
 Stabtverwaltung gar nicht in der 

A. demMothitande abzuhelfen. Ihre 

jügniffe find ihr Dur das Gefet 

au borgezeichnet, und Die Gelder, Die 

p in ihren Händen befinden, jind für 

n3 beitimmte Zwecke ausgeſetzt. 

Ibft wenn fie Nothitands-Arbeiten 

tfügen Zönnte, jo würde das nur 

enigen von Nuben fein. Denn nicht 
per Brotlojfe Tann mit Hade und 
chaufel hantiren. 

Die „Beihlüffe”, welche die Maf- 

berfammlung der Arbeitziofen an 

Late Front gefaßt hat, bewerjen 
utlih genug, daß diefe jelbit nicht 
fien, was die Stadt, der Staat oder 

Bund für fie thun fann. Gie 
dern die Feitfegung einer „wirfli- 
en” Währung, mwelche auf dem Ar— 
itserzeugniß fußen ſoll, ſagen aber 
cht, was ſie ſich dabei denken. Fer— 

r verlangen ſie, daß bei allen öffent— 

hen Bauten die Arbeitsloſen ſtatt 

r Sträflinge verwendet, und daß 

ſe Arbeiten „vom Volk“ und nicht 

ittels Contractes gethan werden ſol— 
Wie viele Sträſlinge ſind aber 
iſpielsweiſe in Illinois an Wege— 
luzen und dergleichen beſchäftigt, und 
men macht es einen Unterfchied 
Ir dic Nichtbeichäftigten, ob Die ’Be- 
häftigten unmittelbar von der Nte- 
Merung oder miitelbar bon Contrac= 
Iren bezahlt werden? 

Die dritte Forderung beſagt, die 
Irbeitsſtunden ſollten ſo herunterge— 
At werden, daß Alle Arbeit finden 
Innen, damit die Maſchinerie ein 
Jegen für die arbeitenden Millionen 

rde, ſtatt eines Fluches. That— 

chlich und nachweislich ſind aber die 
Naſchinen, durch welche die induſtrielle 
Intwicklung überhaupt erſt möglich 
Mmorden ift, nie und nirgends ein 
Auch für die Arbeiter gewefen. Ohne 
Faichinen könnte fein Culturland 
Arne jeßige Venölferung ernähren. 
A die Arbeitsſtunden, die 
Herzulande ſchon kürzer ſind, als ir— 
J ndwo anders, noch mehr herabgeſetzt 
Jerden würden, ſo würde zu gewiſſen 
Feiten das Angebot von Arbeitskräf— 
id die Nachfrage Doch wieder über- 
Re :acı. Die Nation ala Ganzes wird 
a durd wicht reicher, daß fie immer 
Mollten bei- 


eniger Werthe Tchafft. 
nicht 


Mielsweiſe die Bauhandwerker 
ehr acht, ſondern nur noch ſechs 
ſtunden arbeiten, ſo würden die 

Hautoſten erheblich ſteigen, und es 
Jürde in Folge deſſen weniger gebaut 
erden. Die allgemeine Verkürzung 
r Arbeitszeit auf acht Stunden iſt 
s vielen Gründen zu wünſchen, aber 
rüber hinaus kann vorläufig nicht 
zgangen werden. 

Im Uebrigen liegt es auf der Hand, 
aß eine Stadt oder ſelbſt ein 
and nicht die ganze ſociale Frage 
ien fann. Wenn Chicagg in Wohl- 
ben jchiwelgte, während ringsherum 
oth herrjchte, jo würden alle Noth- 
idenden nach dem glüdlichen Chicago 
ürmen. Und mwenn in den ganzen 
. Staaten fümmtliche Arbeiter zu 
Mn Löhnen befchäftigt wären, jo 
ürden die Mühfäligen und Belade- 
en aus allen Theilen der Erde nad 
merifa pilgern, mie die gläubigen 
toalem nah Meta. Wollen Tich 
ber die Ver. Staaten von der Au— 
enwelt gänzlich abjchließen, jo würde 
iederum ihr MWohlitand nicht lange 
halten. Die Farmer könnten ihren 
eberfchuß nicht mehr an das Aus— 
ind verfaufen und würden deshalb 
ch nicht mehr fo viele Induſtrieer— 
uanijje faufen können. 
Eine Geſchäftskriſis iſt ein großes 
uglück, aber als es noch keinen „Ca— 
italismus“ gab, wurden 
nze Völkerſchaften durch Hungers— 
oth und die durch ſie hervorgerufenen 
euchen ausgerottet. Noch heutzutage 
(at in den rückſtändigen Ländern, 
ie den „Fluch“ der Majchinen nicht 
nnen, auf jede Dlißernte ein Diaffen- 
erben. 
4 den techniſchen Fortſchritt zu ver— 
uchen, teil er nicht a l.le lebelftände 
befeitigen vermocht hat. Und mit 
zewalt laßt ſich erſt recht nicht die all- 
emeine Glüdfeligfeit bewerkjtelligen. 


Nur feine Schneidigkeit. 


Obwohl die Entſcheidung des inter⸗ 
ationalen Schiedsgerichts in allen 
rundſätzlichen und weſentlichen Punk— 
en gegen bie Ber. Staaten ausge- 

en tft, wird fie Doch ganz allgemein 
18 gerecht anerfannt. E53 behauptet 
gentlih Niemand mehr, daß die Be: 
ingfee als gefchloffenes Meer galt, 
lange Alaska unter ruffifher Herr- 
haft ftand, und dafz folglich die Ver. 
Staaten, als fie Alaska kauften, gleich- 
Fa die ausfchließliche Gerichtäbarfeit 

Mer! diefes Gemwäjjer erwarben. Wenn 


mitunter | 


63 tit alfo Durdaus unrich- | 


nun aber jener Anspruch fo ganz und 
gar unhaltbar war, mozu murbe 
er denn überhaupt von der Bundes- 
regierung erhoben? Wäre e3 nicht flü- 
ger und anjtändiger gemefen, wegen 
des nothiwendigen Schußes der Rob- 
ben eine höflihe Verftändigung mit 
Großbritannien zu verfuhen? Die 
bemofratifche Nepublit hat es nicht 
nöthig, die Unmaßung der auf raub- 
ritterlichen Ueberlieferungen fuhenden 
Länder nachzuahmen und immer gleich 


| mit dem Gäbel zu rafjeln. Da fie nicht 


darauf angemwiejen ift, anderen Natio- 


nen Furcht einflößen zu müflen, um | 


unrecht eriverbenes Gut zu behaupten, 
!o braucht fie auch nicht alle Rechts— 
grundfäbe zu verleugnen und lediglich 
auf ihre Macht zu pochen. Sie mat 
fich jelbit und ihre gepriejenen Einrich- 
tungen lächerlid;, wenn fie im Tone bes 
Raufboldes Anſprüche erhebt, an die 
jie jelbft nicht glaubt. 

Es iſt ja ganz ſchön, daß ſchließlich, 
d. h. nach jahrelangen Zänkereien, der 
Streit nicht durch die Waffen zum 
Austrag gebracht worden iſt, ſondern 
durch ein Schiedsgericht. Indeſſen 
hätte ſich doch Großbritannien we i— 
gern können, die Angelegenheit einem 


unparteiiſchen Gerichtshofe zu unter- 


breiten. Dann hätten die Ver. Staaten 
entweder Alles zurücknehmen, oder we— 
en der Pelzrobben im höchſten Norden 
inen blutigen Krieg führen müſſen. 

ı eriteren Falle wären fie vor aller 
n, im leäteren 
hätten fie fich eines niederträchtigen 
Verbrechens jchuldig aemadt. Man 
muß fich alfo nachträglich no freuen, 
daß der „alänzenve* Staatsmann, 
welcher feinerzeit die befannten jopars 
fen Noten an Saliaburn richtete, weil 
piefer dasjelbe faate, was jebt Das 
internationale Schiedsgericht aefagt 
hat, lieber bellte, al3 bi. Gaine 
bon den Ningos To jehr bemunterte 
„Schneivigkeit“ Hätte das Land Mu 
große Ungelegenheiten ftürzen Tönnen, 
wenn man in Enaland nicht wüßte, 
daß die amerifanifche: 
ner bon Zeit zu 
Löwen in den Schwanz fneifen müf- 
fen, um die „rifh-@imerifaner” bei 
quter Laune zu erhalten. Huch die bri- 
tifche Regierung mu fi oft genug 
auf Demagogenkünjie verlegen. Gie 
nimmt deshalb der amerikanischen 
nicht leicht etwas übel. 

Die auswärtige Boittit der Rer. 
Staaten follte immer longmeiliq fein, 
d. h. der Staatäferretär follte ftets zu 
berichten haben, daß wir mit allen 
Bölfern des Erdenrundes im fchönften 
Einvernehmen leben. Da Niemand 
Luſt hat, und anzugreifen, jo merben 
etwaige Mißhelligkeiten jederzeit ohne 
Schivieriafeit zu befeitigen fein. Jeder 
fogenannte Staatämann, der aus einer 
Mücke einen Elephanten mast und 
iwegen einer Matrofenjcjlägerei oder 
eines Fiſcherſtreites „diplomatiſchen“ 
Krakehl beginnt, ſollte ſofort in ſeine 
Schranken zurückgewieſen werden. 
Wer keinen Vroceß verlieren will, 
fängt keinen an. 


Die hinkende Goͤldwährung. 


In ſeiner Abhandlung über die „hin— 
kende Währung“ macht der treffliche 
Volkswirth Dr. Bamberger die ſehr 
richtige Bemerkung, daß die Silberbe— 
ſtände der verſchiedenen Regierungen 
ebenſo gut im Monde ſein könnten, wie 
in den Kaſſengewölben, denn ſie erfül— 
len in keiner Weiſe einen 
Zweck. Keine Regierung kann Silber 
zur Einlöſung ihrer Noten verwenden, 
denn ſobald ſie dies thut, iſt derKrach 
fertig. Die Zuſtände in Amerika recht— 
fertigen dieſe Anſicht volllommen. Wir 
haben in Amerika zwar noch nicht zu 


den Silberbeſtänden behufs Einlöſung 


von Noten gegriffen, es iſt ſogar unſere 
erklärte Politik, alle Noten, deren Ein— 


löſung gewünſcht wird, in Gold ein- 


zulöſen, aber die bloße Furcht, daß wir 
richt im Stande ſein könnten, die Ein— 


löſung in Gold fortzuſetzen, hat ſchon 
heraufzube⸗ 


aenligt ‚um eine Krilis 
ſchwören. 

Intereſſant iſt, was Bamberger ſonſt 
über die hinkende Währung ſagt. Er 
vergleicht die Regierungen, welche dieſe 
Währungsform eingeführt haben, mit 
einem Menſchen, welcher ein geſundes 
Bein (Gold) und ein krankesBein (Sil— 
ber) hat. Das geſunde Bein hilft aber 
dem Menſchen, wenn er auch dabei 
humpelt, fort. Die Thatſache aber, daß 
für Silber gegenwärtig keine Verwen— 
dung iſt, ſöhnt Bamberger mit dem 
Fortbeſtand der hinkenden Währung 
aus, wie wir ſie auch in Amerika nach 
dem Widerruf des Sherman-Geſetzes 

bekommen werden. Trotzdem erklärt er 

es für unabläſſig nothwendig, daß alle 
aroßen Culturländer bei der erſten 
| günftigen Gelegenheit, die jich bietet, 
darauf achten, das Silber abzuftoher 
und die reine Goldwährung, mie in 

Gnaland, einzuführen, 

ir haben jchon vor Monaten den 

| Bamberger’fchen ibealen Standpunft 
der Goldmährnug vertreten und dieAn- 
ſicht ausgeſprochen, daß wir für dieZu— 
kunft bedeutend beſſer ſorgen, wenn 
wir das Silber allmählig losſchlagen, 
um die reine Goldwährung vorzuberei— 
ten. Da aber dieſes Ideal offenbar nicht 
ı erreichen ift und wir und ſogar 
ücklich ſchäßen müſſen, nur die Sil- 
rankäufe eingeſtellt zu ſehen, ſo müſ— 
n wir uns ſchon mit der Bamberger'⸗ 
n Anſicht tröſten, daß es nicht unbe— 


zu ſtehen, und daß man ſich zur Noth 
auch mit einem geſunden Bein fort— 
helfen kann. Hoffentlich bekommen wir 
wenigſtens das eine geſunde Bein und 
| erden bon den Silberbolden nicht da= 
hin gebracht, daß uns das eine gefunde 
| Bein abfällt und wir Iedialich auf das 
kranke filberne Bein geteilt werden. 
(Eine. Volksbl.) 

* Mer beutfche Arbeiter, beitfche 
Haus- und Küchenmädchen, - deutjche 
Miether, cder beutfche Kundſchaft 
twünfcht, erreicht feinen Ztmed am- be- 


ften durch eine Anzeige in der „Abend- | 


poit“. 


Staatsmäns | 
Seit den britifchen | 


praktiſchen 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 16. Auguſt 1393. 


Arbeit verlangt. 


Eine Derfammlung beihäftigungs- 
lojer Arbeiter am Seeufer. 

Unter den Aufpicien der DVereinig- 
ten Holzarbeiter fand gejtern Nad- 
mittag am Geeufer eine Berfammlung 

| Statt, zu welcher die Arbeitslofen aller 
Branchen eingeladen waren. Bmi- 
chen 6000 und 7000 Perfonen mod)- 
‚ ten anmwejend fein; eine ziemlich große 


' Anzahl in Anbetracht des IUmftandes, | 


daß das Gtattfinden vorher nur 
ı mangelhaft angezeigt worden mar. 

Bolizet war in großer Anzahl zur 
ı Gtelle, befam jedoch nicht? zu thun, 
da die Berfammlung in orbnungsmä- 
Biger Weile und ohne irgendmelche 
AYusiopreitungen verlief. E. D. Co= 
ı chran, der Gecretär vom Council der 
| Bereiniaten Holzarbeiter, rief die Ver- 
fammlung zur Ordnung und hielt 
eine furze Uniprage. Nah ihm 
ſprach Peter MeIntoſh von der Zim- 
; mermannssUnion No. 1. Derjelde er= 
| Härte, daß die Börlen-Magnaten des 
Oſtens das gegenwärtige Elend ber 
Arbeiter verfchuldet hätten. Die Ge- 
fahr, vor der Abraham Lincoln ge- 
warnt habe, fei Hereingebrogen. Die 
Arbeiter befänden jih in Händen der 
Geldgemalt, im Weiten würde FFrei- 
prägung verlangt, wägrend von Xon-= 
— und Sem York aus dem Wrbeiter 
d 





«3 Geld verweigert würde, welches 
erjelbe für Arbeit und Brod nöthig 
hat. Die gegenwärtigen Zuftände 
| Iteßen fich nicht lange ertragen; — der 
Arbeiter dürfe und könne nicht den 
Winter hindurch befchäftigungsios in 
| den Straßen umherirren. Man mülffe 
ı Gejeßgeber haben, melde für das 
| Volt und nicht für das Geld Gefehe 
machten. Nach MeInloſh ſprachen Tho— 
mas J. Kidd, Robert Steiner, P. J. 
Grimes, James Kylakowski und An— 
dere. Die Hauptreſolution, welche zur 
Annahme gelangte, enthielt die Er— 
klärung, daß gegenwärtig Handwer— 
ker und Arbeiter aller Klaſſen in gro— 
zer Anzahl beſchäftigungslos und 
ohne Exiſtenzmittel ſind, daß den 
Familien die nöthige Nahrung fehlt, 
und daß der gegenwärtig tagende 
Congreß Hilfe ſchaffen muß. Das 
Kaufen auf Abſchlagszahlungen 
müſſe aufhören, ebenſo das gegenwär— 
tige Syſtem der Vertheilung der Habe. 
Die Lohnſklaverei der Jetztzeit ſei 
ſchlimmer, als die Sklaberei früherer 
Zeiten. 
Aus dieſen Gründen ſolle der Con— 
greß einen beſtimmtenWerth für dieEr— 
zeugniſſe der Arbeit feſtſetzen; ferner 
die Beſchäftigungsloſen die Arbeiten 
verrichten laſſen, die jeht von Zucht— 
häuslern gethan werden. Das Con— 
tractweſen ſoll abgeſchafft werden. Die 
Arbeitszeit ſoll ſo verkürzt werden, 
daß die Maſchinen ein Segen und 
nicht der Fluch der arbeitenden Menſch— 
heit werden. Arbeitsloſe von Aus— 
wärts ſollen durch die Preſſe gewarnt 
werden, nicht nach Chicago zu kom— 
men, wo ſich ohnehin ſchon Tauſende 
von Beſchäftigungsloſen befinden. 
Ein weiterer, ebenfalls angenom— 
mener Beſchluß lautete dahin, daß die 
Organiſationen Chicagos mit ihren 
Fahnen in geſchloſſenem Zuge nach 
dem Rathhauſe ziehen und Arbeit ver— 
langen ſollen. Ein Tag für dieſe De— 
monſtration ſoll ſpäter beſtimmt wer— 
den. 
ı Sm Allgemeinen, und abgejehen von 
| einigen bei folchen Gelegenheiten un- 


| vermeidlichen Phrafen, enthielten fie 
' die Redner aller Ausfchreitungen und 

Israchen die Meinung aus, daß feite 
| Organifation und ziwedmäßige Anz 
| wendung de3 Gtimmredhtes Hilfe 
| Schaffen würden, 


Der mutbnahlihe Mörder entdedt. 


' Am 16. Juni d. %. war Michael 
| O'Brien in einer Mlley weitlich von 
| Wabafh Ade., nahe Harrifon Str., er 
mordet worden. Der muthmaßliche 
Mörder, Thomas Hennefjy, war jeis 
ı ner Zeit verfchwunden und ift erit jeßt 
im Gefängniß in St. Louis wieder 
| aufgetaucht. Henneſſy und O'Brien, 
beide prominente Mitglieder der Die— 
beszunft, hatten ſich in der gedachten 
Alleh zuſammengefunden, um 

gemeinſamen Raub zu theilen. Bei der 
Theilung kam es zwiſchen den Beiden 

zu einem Streit; O'Brien erhielt da— 
bei ſo ſchwere Wunden, daß er im 
County-Hoſpital bald verſtarb. Ge— 
heimpoliziſt Daniel MeCarthy iſt be— 
reits in Si. Louis, um den in ber 
dortigen „Jail“ ſitzenden Henneſſy nach 
Chicago zu bringen. 

— 


Von einem Matroſen überfallen. 


Der Matroſe Joſeph Murphy war 
vor einigen Tagen nach einer längeren 
Seereiſe in Chicago gelandet. In 
| unglaublich furzergeit war das fauer- 


berdiente Geld bis auf den lektenHel- 
Murphy aber mußte 
Er wurde Straßen- 


| 
| 


| ler ausgegeben. 
| fih zu helfen. 

; zäuber und Wegelagerer. Seine Car- 
ı tiere follte jedoch ein jahes Ende neh: 
| men. Gpgitern Ubend wurde er an der 
| Ede pon Elinton und Mapdifon Sir. 
| bei dem VBerfuche, ein junges Mädchen, 
| Namens Tony Rome, zu berauben, 
| bon einem Polizijten bemerft und nad) 
| der Desplaines Str.-Station gebradtt. 
| &n den Zafıhen des Verhafteten fand 
| man $13 in baarem Gelbe, zwei gol- 
dene Uhren und einen Diamantring 


im MWertde von $150. 


Special:Züge nad) Buffalo. 


Die Nidel Plate Bahn wird am 16. 
und 17. Auguft einen Specialzug nad 
Buffalo ohne Wagenmwechfel einitellen. 
Abfahrt vom Paflagier-Bahnhof Ede 
Elarf und 12. Str., Chicago, um 2.30 
Uhr Nachm. mit promptem Anflug 
nach allen Buntten im Often. 

Meltausftelungs-Reifende, die Ti— 
det3 nach irgend einem Bunft an der 
Nicel Plate Bahn haben, firtden alle 
Bequemlichkeiten auf diefen Zügen. 
Stadt Zidet-Office 199 N, Elarf 
Str. Tel. Main 381 


| Freefe und Shepper, No.228 





Berfchiedene Unglücksfälle. 


Von einem bedauerlichen Unfalle 
wurde geſtern der 16jährige Zimmer— 
mannslehrling William Goetonski be— 


troffen, während er auf dem Dache des 


Haufes No. 39 Home St., einige Aus— 
befierungen vornahm. Er war dem 
Rande des Daches zu nahe gelommen 
und ftürzte plößlii” aus einer Höhe 


bon mehr als 20 Yuß auf das Gtra- | 
Benpflafter hinab, wo er bemußtlos | 


liegen blieb. Eine genaue ärztliche 
Unterfuhung ergab, daß er außer ei= 


nem Armbruch jchwere innerlige Ver= | 


legungen davongetragen hatte. Der 
Verunglüdte wurde miiteljt Ambu- 
lanzwagens nach dem Alexianer-Ho— 
ſpital befördert, das er kaum lebend 
verlaſſen wird. 

Bei dem Verſuche, auf einen in vol— 


ler Fahrt befindlichen Eiſenbahnwa— 
ein 


gen zu ſpringen, ſtürzte geſtern 
gewiſſer Guſt. Sheridan an der Kreu— 
zung von Aſhland Ave. und der 40. 
Sir., zu Boden und wurde eineStrecke 
weit fortgeſchleift. 
war an zwei Stellen gebrochen. Der 
Schwerverwundete fand Aufnahme im 
County-⸗Hoſpital. 

Martin Burti, wohnhaft 
Johnſon Str., ein Angeſtellter 
Union Draht-Matratzen 


No. 15 
der 


10 Fuß hohen Haufen Bauholz her— 
ab und erlitt einen Bruch der rechten 
Hüfte. Man brachte ihn nach dem 
Alexianer-Hoſpital. 


Abgefaßt. 


In den verſchiedenen Sektionen des 


Induſtriepalaſtes auf demWeltausſtel— 
ungsplatze ſind während der 
Wochen wiederholt Diebſtähle au 
führt worden, deren Thäter in den 
tenſten Fällen erwiſcht wurden. Geſte 
Abend bemerkte ein Geheimpoliziſt ei— 
nen jungen Mann, der ſeinen Ueberrock 
über einen Tiſch der Ausſtellung von 


ge⸗ 
ſel⸗ 
en 


3 
ı 
e 
x 


Rofenthal & Eo., in der öfterreigifchen | 


Sektion, gebeet hatte und dabei, mie 
zufällig, zwei werthyolfe Bafen mit 
fih nahm. Der Beamte folgte dem 
Fremden und verhaftete inn, als er ges 
rade das Gebäude verlafien wollte. Der 
Gefangene entpuppte jich als Henry 
Hedric, ein Thürhüter der öſterreichi— 
ſchen Abtheilung. In ſeinem Zimmer 
wurden geſtohlene Waaren im Werthe 
bon $6CO—$70 aufgefunden. 
—— 
Ein Friedensſtifter ſchwer 
verwundet. 

Zwei unbekannte Männer geriethen 
geſtern Nachmittag an der Ecke von 
Ohio und Ruſh Str. in Streit, der 
bald in Thätlichkeiten ausartete. Ein 
junger, etwa 20jähriger Mann, Na— 
mens Burton Denile, verſuchte zu in— 
terveniren, wurde aber durch mehrere 
Meſſerſtiche im Rücken ſchwer verwun— 
det. Er wurde nach ſeiner Wohnung, 
No. 45 Ruſh Str., geſchafft, wo ihm 
ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 
Sein Zuſtand gibt zu ernſten Beſorg— 
niſſen Veranlaſſung. Die beiden Meſ— 
ſerhelden hatten ſich gleich nach der 
That aus dem Staube gemächt und 
konnten bisher nicht eingefangen wer— 
den. 


re 
Kleine Brände. 

In dem Wohnhaufe von Fred Goet- 
ner, No. 412 MW. Huron Gtr., brad 
geitern Wbend ein euer aus, das bon 
der herbeigerufenen Feuerwehr ohne 
Scähmierigfeit gelöfcht wurde. Der Ver— 
fuft tft faum nennensperth. 

Das Farbengelgäft von Ihomas 
Gaus, No. 1049 Nobey Str., wurde 
geitern, gegen 5 ligr Nachmittags, 
durch ein unbedeutendes Feuer im Be- 
trage von $25 gefwädigt. Die Entite- 
hungsurſache iſt unbekannt. 

Wenige Stunden ſpäter wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe der Firma 
W. Centre 


Ave., geruſen. Nach halbſtündiger an— 
geſtrengter Arbeit wurden die Flam— 
men gelöſcht. Der Geſammtverluſt be— 


trägt etwa 82000 und iſt durch Ver— 


ſicherung zur vollen Höhe gedeckt. Auch 
in dieſem Falle konnte die Entſtehungs— 


einen | 


| eingeforbert, mobei 


urfache nicht aufgeklärt werden. 


Poliziſt Caſſidy freigeſprochen. 


Polizeichef Brennan hat bekanntlich 
einen Bericht über die Schießaffaire 
Poliziſt Caſſidy 
von der Lawndale Station Thomas 
Foley, der ſich ſeiner Feſtnahme durch 
die Flucht entzichen wollte, nie 
ſchoſſen hatte. Poliziſt Caſſidy wurde, 
wie ſeinerzeit berichtet, von den Coro— 
nersgeſchworenen freigeſprochen, und 
das in dem Bericht enthaltene Beweis— 


deroe— 


suir 


material beftätigt die beim Inqueſt ge- 


machten Zeugenausfagen, Todag Herr 
Brennen feine meitere Strafe über 
Caſſidy verhängen will. Die GSus- 
penjion während der Zeit der ilnter- 
juhung und der Berluit feines Ge- 
haltes jollen die Stelle der Strafe ver- 
treten. Der Polizeichef wird in nüc- 
jter Zeit an die Bolizijten einen befon- 
deren Befehl ergehen laſſen, ihre Schuß⸗ 
waffen nur im Nothfalle zu gebrau— 


chen.. 
Eee 


Satte feinen Revolver vergeffen, 


Mährend fi) die Gamilie Heide in 
ihrer Wohnung, No. 1613 Diverfey 
Str., geitern Nachmittag gerade beim 
Mittagefien befand, ſtatteten Einbre— 
her der Wohnung einen unerwünschten 
Befuch ab und ftahlen Sumelen und 
etwas Geld aus einer Schublade, Gi- 
ner der Kerle hatte jeinen Revolver 
bergefien und Beide kehrten dummer 
Meife zurüd, um ihn zu holen, was 
zu ihrer Ergreifung führte, 

* Megen thätlichen Angriffs und 
MWiderftandg gegen een Poliziſten 
hatte ſich der Nahtwachmenn Mar 
Kohlbach am geirigenTage borRichter 
Kerften zu verantworten. Die Zeugen- 
ausfage ergab aber, DaB er von hem 
ihn verhaftenden Poliziften in brutafer 
Weife mikhandelt worden war, weshafp 


ihn ber Richter freilpre 


Das linte Bein | 


Company, | 
ftüirzte geitern Nachmittag bon einem | ‘ 


legten | 


Kurz und RNeu. 


x*unter der Anklage der ſchwerenKör— 
perverletzung ſtand am geſtrigen Tage 
| der Farbige John Haywood vor Rich— 
ter Kerſten. Ohne jede Veranlaſſung 
ſoll der Angeſchuldigte dem etwa 20 
Jahre alten John Bain an Ruſh Str. 
mit einem Raſirmeſſer eine tiefe Schniit— 
wunde an der Hand beigebracht haben. 
Richter Kerſten fackelte gar nicht lange 
mit dem rohen Burſchen, ſondern über— 
wies Haywood unter 8500 Bürgſchaft 
dem Criminalgerichte. 

* Tam Kin Cho, ein chineſiſcher 
Mandarin, iſt geſtern in Chicago zum 
Beſuche der Weltausſtellung einge— 


troffen und hat im Auditorium Hotel 


— 


Quartier genommen. In ſeinem Hei— 
ßes Anſehen. 
Jahre iſt er als Generalconſul 


weſen. Er trägt ein langherabwällen— 
des, blauſeidenes Gewand, weiteBein— 
kleider von derſelben Farbe und die 
üblichen, niedrigen chineſiſchenSchuhe. 
Auf ſeinem Turban iſt als Abzeichen 
ſeines hohen Ranges ein rother Knopf 
I 
* Salvator, ein reines Malzdier der 
ad Seipp Breivg. Eo., zu haben in 
en und Fallern. Tel. South 869. 
* Mor Richter Kerften ftand geitern 


ten Handel in „Sellg“ betreibt, unter 
ter WUntlage, gegen feinen Concurren= 
ten Sohn Conradi einen Revolver ge= 
»ı haben. Beide trafen fich in 


zogen 
dem Laden 
banfıa ve. und Dudley Str. und e3 
entipann fih nun ein 
linterdieten. Conrabi wollte unter als 
len Umftänten feinen Frudtfaft ver: 
faufen und gina auf zmeiundeinens 
halben Cent per Bfund herunter. Vor 
dent Laden wäre e3 dann beinahe zu 
sinem Smeilampf gqefommen undEons 


Nevolver bedroht zu haben. Da er je- 
doch feine Beweife für feine Belchuldi- 
gung beibringen Tonnte, fprach Rich: 
ter Sterften den Angeflaaten frei, 


— — — 


— Setz' Dich auf meinen Schooß, 
lieber Schatz, wie in den ſchönen Tagen 





unſerer erſten Liebe. — Gattin: Ich 
bin erſtaunt! Eine ſolche Einladung 
iſt ſeit faſt einem Menſchenalter nicht 
mehr an mich ergangen. Wo ſchreib 
ih) das hin ? — Watte: Bitte, bring’ 
eine Nadel mis Faden mit; ich glaube, 
da it etwas an meiner Jade gerilien. 


— Gatte: Heute Morgen habe ih auf | 


dem Markte eitte Partie ausgez:ichnet 
Ihöner Forellen gefehen. — Gattin: Ja, 
o da möchte ich wirkitch, daß Du heut 
Nachmittag fiſchen gingeſt. 


Anzeigen-Annahmeſleſſen. 


Nordfeite: 

rar Schmeling, Apotheker, 338 Well! Str. 
Gagle Fıyurmacyh. 115 Cıybourn A pe, Gde Sar: 

rabee Str. 
E Seber, Avotheter. 445 N ClarkStr. EckeDiviſion. 
B. V. Hane, Rbotheter, 80O. Chicago Ave. 
Briv. Edmeling, Apotheier, 506 Weils Str, Ede 

Schiller. 

Perin. Schimpfly, Newsſtore. 282 O. NorthAve. 
U Futter, Aportheier, Center Ave. und Orchard. 
G. 5. Elaßßz, AUpotneter, 

veutre. und Larrabee u. Diviſion —12 — 
Fritz Brunthzoff, Apotheter, Ecke North und Hudſon 


F.« 
ſion Str. 
Sen Reinhardt, 
vie Dudion Ade, 
©. 5. Bufcler, Apotheker, 557 Eedagiwid Etr. md 
445 Ylorth Ave. 
6. 8. C1ds, Apotbefer, Giarf u. Centre Str. 
Ghas. F. Pfannſtier, Apoiheler, Bellevue Place 
und Ruſh Str. 
Henury Boetg, Avotheker, Clark Str. u. North Ave. 
&r.@. 5. Nidter. Abotbeter, 146 Fullerton Ave. 
Tr. Kellner, Apotheter, Larrabee u. Vlackhawtſtr. 
i. Truppel, Apotbefer, Ele State und Oyıy Str. 
”. Zaufe, Avoibefer, Ge Weits und Ohto Str. 
’. 6. SPurz, YApotbefer, 235 Kuih Str. 


Apotheker, 9 Wisconjin Str. 


WW. Srzrminsti, Apotheker, Hatited Str. und 


North vide 


Lincoln Pharninch, Apotheke, Lincoln und Flle | 


lerton &b: 


G. W. Voaich, Apotheker, Ccle Clybourn und Ful⸗· ” 


lerton Ade 
Guſt. Wendt, 60 Eugenie Str. 


Weſtſeite? 
F. J. Lichtenberger, Apotheter, 823 Milwauker 
“de, Ede Division Str. 
2. Wolterspdorf, Anothefer, 171 Blue J8land Ave. 
B. Baura, 52V Genter Yipe., Ede 19. <tr. 
Heney Saröder, Apothefer, 453 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ade. 
Stto ©. Ssaller, Apotheler, Gde Milwaufee und 
North Avdes. 
Stto 3. Hartwig, Apotbeler, 1570 Diilmaufee Ave., 
we Wbeitern Ave. 
2m. Sculge, Avotheker, 913 W. North Ave. 
Hudolpı Stangohr, Apotheier, B4L W. Dipifion 
Etr., Ecke Waſhtenaw Ave. 
J. B. Kerr, Apotheter, Ecke Lale Str. und Vryan 
Vlace. 
Lauges Rpotheke, 675 W. Lake Str., Ecke Wood 
Straße. = 
.3. Hlintomwjirdm, Npotheler, 477 W. Diviſion 
. Hafziger, Apotheter, Ede W. Divijion und 
Wood etr. 
'. Behrens, notheter, 8I® und 802 ©, Halfted 
Etr.. Ede Saaiport Ave, 
J. 3; — Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str— 
Nax Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecke 
Sohne Ade 
—— giinel, Apotheker, 031 Centre Ave. Ecke 10. 
Strazge. 


R. Jeniſch, Apatheker, Ecke 12 Str. und Ogden 


John Schillow, der einen ſchwunghaf-⸗ > | 
| Seine Freunde fürchten, dap er einem 


| Verbrechen zum Opfer gefallen ift. 


der Frau Engel an Was | 





37 Salfied Str, nahe | 


»ihlborn, Apotheker, Ede Wels m. Divie | 


| 
| 
| 
| 


gegenfeitiges | 
Nr. Starr: Namohl! 


| bade heute überhaupt nicht! 


radi beifchuldiat Schillom, ihn mit dem | 


! Zag Arbeit verfebit. mern Gicht hat um 10 Binnd 


| dein Kriege gefuhlt.* 





Side. 
J. R. Vanlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center | 
Aves 


Eagle Pharmacy, Milwaukee Ave. u. Nobie Str. 
8. 3. Berger, Avdothefer, 1456 Milwautee Ave. 
G. 5. Kasbauın, Rvpotheler, 201 Blue Islaud An. 
Sıip Goltau, Yipotheter, 21. und Paultna Str. 
. Bdrede, Apotheier, 365 W. Ehicago Ave, Ede 
Mobdle Str. 
.F. Elsner, Apottefer, 1061-1083 Yiilwanfer Av. 
. we Avotheker, Ahland u. North Abde. 
A, Trucht, 264 ©. Halited Str. Ecke Har iſon. 
. Müblgen. Avotbefer, Wort) u. Wefteru Apes. 
. Wiedel, Apotbeter, Chicago Ave, u. Yaulinast. 
Audiana Bond & Goal Co,, 917 Blue Jstand 
Ave. 
. Kint, Apotheker, Arnitage und Kedzie Ave. 
luinger & Co., Upotbeter, 244 W. Madiſon 
Str., Eile Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adımd und Sangamon Str. 
dt. V. Bachelle, Apotheler, Tayloͤr str. u. Marjhe 
fieid Aye. 
Krebs Co., Apotheker, Halſted und Ran— 
dorwh Ctr. 


Säüadſeite: 
— — Apot heker. Ecke 22 Str. und Archer 


ve. 

6. Sampman, Apotheler, Ede 25. u. Paulina Str. 

J. W. Trimen, Apothefer, 522 Wabajy Ape., Erde 
Harmon Court. 

3. 2. Forinthe, Anotheler, 8100 State Str. 

I. MR. worbrid), Apsibefer, 629 31. Sir. 

8. 2. Bibben, Apotbeter, 420 20. Str. 

Kudolph PB. Braun, Adothefer, 31) Wentworth 

Ave, Ede st. Str. 

SH. 3. Biffern, Apotheler. 258 31. Etr., Ecke 
Snichigam ade. 

F. Bienecke, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, Apotheler, 2004 Archer Ave., 
Ede Deering Sir. A A 

F. Masguelet, Apotheler, No:doit-Ede 35, und 
Dalited Str. 

Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

A. I. Kettering, Npotheler, 26. und Haljted St. 

E. &. Sereyiier, Apotäeler, 2614 Goltune Grode 


EN EHRE © 


“ 


Ave. 
A. V. Wiiter, Npotbefer, 44. nd Halfteb Str. 
Binz & Go., Apotheter, 48. und Nöentwertb Ave, 
Boulevard Bharmwacy, 541 S. Dalfted Etr. 
Geo. Ken; & Go., Avarherer. 2901 Wallvce Sir. 
Wallace Et. Bhearmarcy, 32. und Wallace Str. 
Mobert Miesling, 1135 63. Etr. 
Shas3. Eunradi, Anvotbeier, 3315 Archer Ave. 
€. Grund. Auvotheler, Eder 35. Etr. u, Archer Ade, 


ı eo. Barivig, Apotheker, 37. uud Halfich Str. 


2ate Biewz 


1.68. Beine, Apotheter, Halfted und MWelling- 
tou Ir. 
Ges. Huber, Avothefer, 723 Sheifleld Ape. 
.M. Dodt, Bol Yıncoln Ave, 
Ehas. Sir, Avotheker. 30) Velmont Moe. 
DBeriau & Brown, Apotbefer, 1152 Bincoin Mde, 
- Balentin, 123IN. Ajdland Kpe. 
.&. Brows, üpotbeier. 1965 R, Afblaud Ade, 
4 Sqhuiz, oupotheter, Lincola aad Seminarh 


mathlande genießt Herr Cho ein gro- egen ſeiner That a. 
Während der Iehten | Verzeihung bittet und hinzufügt, 
mein —— 2 
China in Havana, Cuba, thätig ge- | Feder zu einer unerträglichen 


| Feb von William W. Gram 


| längft wieder heraus! 


m —ñ — 


Wird davonkommen. | Bi ee 
Der bierundzmanzigjährie D. 
Boyd verfuchte geftern in feiner Woh- | . J 


nung, No. 155 W. Harriſon Str. ſei— 
nem Leben einEnde zu machen, indem 1000 1004 Milwaukee Ave 
Waſchſoda, 1e 


er ji) eine Kugel in den Unterleib be— 

förderte, und dürfte, da angeblich 
feine edlen Theile verlegt find, mit dem | 
Leben davontommen. Bond inurde ne 

nah dem Gounty-Hofpital gebradt. | Deutſche Linſen, 3e 
Er hatte während der letzten acht Mo— uk ern ae 

nate in dem obengenannten Haufe ge- Seinfte Rolled Oats 

wohnt, ohne aber mit den übrigen In— 10 Piund für s 

fajlen in näheren VBerfehr zu treten. , a Let 

Weber feine Werhältniffe i darum Eine große Waſchſchüſſel, 

wenig oder gar nichts bekannt. In a ET 

iner Iafche feines Nodes fand man Whisty-Gläfer, a 1 
einen Brief, worin er feine Wirthin ſchön geblaſen. das Stück .............. F 
im Voraus um 
daß 
eine langwierige Krankheit ihm das 
Laſt ge⸗ 





Guter Teppich-⸗Beſen, 


Spart Geld durch Eiukäufe bei 


1. C. LUTZ & CO. 


DasdeulscheDari! 


MIDWAY PLAISANCE. 


macht habe. 


Beridwunden. 


Die Rolizei forfcht nach dem Ver: 
aus 
Steubenpille, Ohio, melcher feine Hei- 
maih am 6. Juni verlieh, um ber 
Weltausftellung einenBefuch abzuftat- 
ten, und feit jener Zeit fpurlos ver- 
Ihwunden ift. Der Vermifite ift 30 
Sschre alt, etiwa fechs Fuß groß und 


war mit einem hellen Anzuge bekleidet. | Ulrdiypinittane ır. Abends: 


Großes Militär: 


Hoppel-Loncer 


— ausgeführt don der — 


> . J 
Garde Infanterie-Capelle 
unter Leitung des königl. preußtichen Muſik-Directors 
ED. RUSCHEWEYH, 


— und der — 


Garde du Corps-Capelle, 


Trompeters 


— —— 
— Mr. Starr: So ſpät in's Bad, 
Mrs. Rocks? Alle anderen Damen ſind 
Mrs. Rocks: 
Mrs. Sands auch gebadet? — 
Mrs. Node: 
Waiter fieht auch darnah aus — 
ſehen Sie nur dort die Fettangen don 
ihrer Schminke — brrr! Ich denke, ich 


Hat 


— 
>) Us 
zu 


unter Leitung des Füniglihen Gtabs =» 
G. HEROLD. 


er - r o . 8 Pr 

Einziger jchattiger Garten 
in der Weltausftellung. 

Anerkannt befteJtüche bei populären Preifen 

Inder Burg: Elegantes altdentiches 
Mein-Reftaurant. — Großes ethitoarapbi- 
ſches Muſeum. —Waffenſammlung.—Große 
Germaniagruppe. — 50 Figuren in hiſtori— 
ſchen Trachten. — Gruppetypiſcher 
deutſcher Bauernhäuſer.“* 


62. und 63. Sir. ge 
Jeden Taqg. ob Regen oder Sonnenſchein. 


Sonntags einſchlientichn, um 3 und 830 Nachm. 

Trockenſter. reinſter ſchönſter und dequemſter Verguü⸗ 
guudsglatßz in Chicago. Kein Schmus, kein S 
in vegneriichen Tagen beinnders am 


enliber der Weltansftellung. 


J. H. Stillman 


„Ich bin wirtlich dankbar 
für Hoods Sarſapgrilla. Während des Krieges wurde 
ich mit Thpus Fieber behaftet und blieb eine Ma— 
laria: uud WersuriasBergiftung aurit, die fd 
in Neiralgia, Whenmattsinus und nerdöfer Si 
Kigfeit geiterd machte. Seit ıy nun Dood 


Beſuch gee —* 
20 Fuß von allen Eiſendahnen 


Parilla nehme, habe ich in drei Monagten nicht einen 
zugenovmmen und befinde mich wohler, als ich je ſeit 
J. H. Stillman Cheltenham, 

HSoodo Heilungen. 


Hoodeo Pillen curiren Leberleiden. 25c. 8 





Todes-Auzeige. 
und, Verwandten die traurige Nachricht, 
inmigft gcliebte Gattin VertbaDdopp, | 
ı verei Aciden am 15. 
Alter don 26 Nabren 6 
im Herrn entſchlafen iſt. 


Der 


Uebertrifft Alles in der Welt! 
Eintritt 59%. Kinder unter 10 Jahren Bce Logen 
und Lozen-Siße zum Verleus in Medntoſhs Biblio⸗ 
tbef, 21 Monroe — Reſtaurant zu populären 
Vreiſen auf dem Platze. ldaabw 
Die Shledht am ‚Little Big Dorn“ 
oder: „Eufters leiter Angriff. 
Ein Hinzugefügtes hiſtoriſchesGemälde Zum erſten Male: 
Miltwod, den 16. Augiyt. 


Alt⸗Wien. 


3 giebt uur e in' Kaiſerſtadt. 
v8 giebt nur ein Wien. 


indet vom Trauerh AR 
Ton m IT. N ft, Wittans 
nah) Concordia Friedbof Un itille 
nahme bittet der tiefdetrübte Gatte 
Joe Dopp, Gatte. 
Fritß Dopp, Sohn, 
nebit Geſchwiſter und Schwiegereltern. 


Str. 


Todes-Anzeige. 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
te Schiweiter ımd Schwägerin Merha 
langen Yeiden im Alt.r von 15 Ya9: 
t ſelie im Herrn entſchlafen iſt. 
findet ſtatt au Freitag, den 18 Au— 
I Uber, vom Teamerbauf‘, 245 Ru 
‚aus na dom Waldh.imzrrriedbof‘. Lim ftilf 
pie bitten Die betrübten binterbtiebenen (W = 
N1D) 





Freunden 


KK 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dah 
meine geli Tohter Maria Branduer im 
Aiter von IM und acht Iagen jelig dem » ren 
hlaf t.- Die Berrdigung findet am Den ſerit ig 
ft, Mittags 312 Ubr, vom Tra serhaufe 
d ve, may St. Mars Kichboi itatt 
erleid bitten die trauernden Hinterbeie 


Cäglih von 11 Uhr an Concert von 
Hazai matzi’s ungarischer Kapelle. 


tibends yon 4 Uhr groges Militär-Gonzert 
des Hoftapellmeiſters 


C. M. ZIEHRER, 


mit jeiner jehzig Mann jtarten Militärtapelle der 
Sod: und Deutichmeiltir aus Wien bmw 


Prandner, Vote, 

udner, Bruder 
e Brandner Schw fter. 

Dankſagung. 
reme:Loge „Order of Mutual Brote tion“, 
vanflin-Yoge Ar. 126 jage ich meinen b:: 
n Tank für die prompte Auszablung des vollen 
Sterbegeldes für meinen veritorbenen Daun ud ge: 
wejenes Mitalied brfagter Yoge. 

Frau Raſrgaretha Scharenak. 


Nürnberger Bratwurst:Glücklein, 


Inhaber: FRANZ TRIACCA, 
MIDWAY PLAISANCE. 


City of Chicano Water Fund Certifcates, 


Bejler ais Gold in Ziherheiisgewöälben, 


Zu jeder Tageszeit: 


| Nürnberger Bratwärfte mit Sanerkranf, 


Schönhofens Edelweiß 
Sc per Glas. 


Ter Unt:rzeitnete oiferirt zum Verlauf, sum Neun: 
etb und aufgelaufenen Zinfen, 5Sprocentige Wailer: 
Sertificate der Stadt Chicago, Datirt 1. mi | 
18 Zinſen halejährlich zahlbar (Deceinber und 
JIuni) bei der American Erchange National Bauk, 
New NYork Cithy, oder in der Office des Ztadtichag: 
meiftirs der Stadt Chicano. Tie Certificate haben 
Neunwerth von 210, 2500 und KV. 
Gbenfalls 
$450,000 — 4 Procent — 20: Jahr:Gol-Bonde. 
©. D. WETHERELL, 
Stadt-Comptroller. 


2dagbw 





Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 
Bundervoli dreſſirte wilde Thiere, Löswen zu 
Dierde, uf.m.— roͤßzte Sammlung ſel⸗ 
tener Aſſen und Papageien. 

Dier Vorſtellungen täglich Eintritt: 50€ 


16. Kannjtatter Bolfsfeft | _*e mr rum Sr * 


veranſtaltet vom 
Schwaben vVerein, Frohes SEN 4 
frei: Concert — = 


— am — 
Jeden Abend in 


Sonntag u. Montag, 
20. und 21. August, 
— in — 
Zpondlus Gurten, 
ECKE.CLARK und DIVERSEY STR. 17jnb 
1 Blod nördlid) vom&rdpunft D.Nordjeite-stabelbayn. 


midofe 


OCDENS CROVE 

Brohartigcd Weltausjtelungs : Programm! 

Hiſtoriſches jyeitipiel unter Mitiwirlung don mehr als 
ww perlonen: 


Die erjten Schwaben in Amerika. 
Prachtvolle Fruchtfäule. 
Befter Nedarivein *"* Pan Ainttoarter 
Allgemeine Beluftiqungen jeder Art. 
Eintritt 25 Gents 


&.F.W. LEUTZ 


Reſtaurant u. Bierhalle, 
19, 21 und 23 N. Glarf Str. 


Großes elegantes Total befonders für Familien⸗ 
bejuch geeignet, Simportirte Biere! Große Auswahl 
direct importirder eigel Borzüglige Kügel Zimalj 
GROSSES PIO-NICO — 


zum Beſten des — 
uUhlich ſchen Waiſenhauſes Hebammen⸗-Schule 
(Chicago College of Midwifery) 


Bonnersiag, den 17. August 1893, in OGDENS GROVE. 

Tıdets 250. Das € oc ite fadın 
- - eröffnet jein 20, Scmejter am erfien Mittwor 
im September». 3. 


— Er | 
O0OD SA LA 7 ; ES Nur reguläre vom Staate autsrifirte Nerzte erthei⸗ 


7 young Men and Women gradusissof Ien den Uuterriht. Stahsres bei 


BRYANT & STRATTON Dr. Scheuermann. 


BUusI 
— NESS — 2.191 E. Yorid Ave., Edie Burfing. 


BUSINESS AND SMORTHAND COUR . 
Lergest intha World, Magnilicent — 
Free. Can visitWerld’s Fair grounds 


Ö0D POSITION 


m — — —ñ — 
130 Meilen Seefahrt nad £t. Yoiepb u. Benten 8 
Bor, Mid, auf den efenanten Dampern „Eıty of Chi» 
esap“ und „Ehicoru”. Abjahrt y,W Morg, Küdtunit 
bier 8.30 Morg. $1.00 für Hundfayrt, Soautags Ab» 
fehıt 10 Worg.. Rädtunft 10 Ahds. Rundfahrt 51.50. 
un. Abjahrt um Se * Ss 
aar & WeitetRihigan Bahn un i “ 
Nord WKihigen uud Indiens Dodz und 

Basah Be. — I. 9. Gravem, Präl 








Aufgepaßt! 

FürCafd konutIhr dillig laufen 44 Nahmaſchiu en. 
Aidel Blated Tomeſtit. ..sS20. o bis 53. 0 
New DEmMe..... 2.2.0... 2... 814.00 Bi 818.00 
derer & Wilion No, 9 818.00 bil 826.50 
Neucite Eprie Enger... zane- ennannnnn 2 
Eirredae 3 

suiehold 

iuger .. 

Dede 


u 


Burafehine wird aufs Jabre garautirt und ale 
erden mit — Nerta Are. 
unter cö Dalle. Slılmamirias 


ee 


DZ Al 2 an eng 


Er ee 
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Schiffen in ſeine Häfen. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Alt-WienMidway Plaiſance. 
Auditorium—America. 

Buffalo Bills Wilder Weften—.Etr. 
Chicago Opera Houfe-Ali Rabe. 
Deutſches Dor —Midway Plaiſance. 
Grand Opera Houfe-—Eol Smith Ruffell. 
Hagenbeds Arena Midway Plaifance, 
Hooleys Thbeater—Nat Goodbwin. 
MeBiders Theater— The Old Homeitead 
The Grotto—Vaudeville-Aufführungen. 
Trocadero—Nufiter und Tänzer, 


— — 


Nepreffalien und Blofade. 


Da die franzöfiiche Aktion gegen 
Siam die Intereifen verfchiedener Na= 
tionen nahe berührt und zu mancherlei 
diplomatischen wie jonjtigen Weiterun- 
gen führen fan, fo dürfte es am Plake 
jein, die völferrechtlichen Normen, die 
dabei in Betracht tommen, etwas näher 
zu beftimmen. Wir folgen dadei zu= 
nädjt der Darftellung, wie fie Brofejlor 
Tr. A. von Blumerincg im Marquard: 
jemihen Handbuch des öffentlichen 
Rechts gegeben hat. 

Das Völkerrecht fennt vom gewaltſa— 
men Verfahren, das ein Staat anwen— 
det, vier Arten: die Netorfion, die Ne- 
preijalien, den Krieg und die nter- 
vention. in dem vorliegenden Yalle 
fommt nur die zweite Art in Betracht: 
die Repreflalien. Man verfteht darunter 
die eigenmächtige Handlungsweije eines 
in feinem NRechte verlegten Staates, 
durch welche die Rechtöwidrigfeit eines 
anderen Staates vergolten werden Toll. 
Dan unterjcheidet pojitive Reprejjalien, 
die in der Wegnahme von Sachen oder 
Berhaftung von PBerjonen bejtehen, die 
demjenigen Staate gehören, der die 
Rechtsverlegung verübt hat, und nega= 
ttve NReprefialien, die in der Vorent- 
haltung und Vermweigernng von Rechten 
oder in Nichterfüllung vertragsmäßiger 
Verpflichtungen beftehen. NRepreiialien 
fönnen in jedem einzelnen Yall nur auf 
Anordnung der Staatsgewalt geübt 
werden; zur Ausübung jelbit bedient 
fi) der Staat feiner Civil- oder Mili- 
tärmacht. 

Die Anwendung von Repreſſalien iſt 
gerechtfertigt, ſowohl wenn die Staats— 
gewalt, als wenn Staatsangehörige 
oder domilizirte Ausländer in ihrem 
Rechte verletzt ſind, auch wenn das ge— 
übte Unrecht nicht von Gemwaltthätigtei= 
ten begleitet war. jnder fann ein von 
Behörden oder Staatöangehörigen ver= 
übtes Unrecht nur dann ihrer Staatö= 
gewalt zugerechnet werden, mwenn dieje 
e3 gebilligt und fi) geweigert hat, Ge= 
rechtigteit zu üben oder die Schuldigen 
zur Genugthuung anzuhalten. 

Die am meilten anerfannten Veran 
lafjungen zu Repreilalien find die Ju 
jtigperweigerung und Juftizverzögerung 
oder au die Nihtbezahlung einer 
Schuld durd Fremde an Staatsange- 
hörige oder die Ausüdung von Gewalt- 
thätigfeiten gegen Diele im fremden 
Staatsgebiet. Eine YJuitizverweigerung 
wird für begründet erachtet, wenn gegen 
einen Verbrecher oder Schuldner fein 
Urtheil zu erlangen war, eine Yujtiz= 
verzögerung, wenn der Anfang oder die 
Fortſetzung der Berhandlungen unbe= 
gründeter Weile verichoben murde. 
Meigerung und Verzögerung müjlen 
unzweifelhaft jein; eine zu Reprefjalien 
Anlap gebende Schuldforderung muß 
beträchtlich, Klar und liquid jein. 

Falls die Rechtsverletzung nicht ſofort 
einer Reaktion bedarf, muß vor der An— 
wendung von Repreſſalien eine gütliche 
Erledigung geſucht werden. Zu ver— 
langen iſt rechtliche Geuugthuung mit— 
telſt diplomatiſcher Vorſtellung. Unter— 
liegt der Beſchwerdegegenſtand einer 
gerichtlichen Unterſuchung, ſo muß zu— 
nächſt der Weg des ordentlichen Pro— 
zeſſes beſchritten werden und die nach— 
geſuchte Juſtiz ſowohl durch alle In— 
ſtanzen als auch endlich durch die 
Staatsgewalt verweigert ſein. 

Die Vergeltung durch Repreſſalien 
kann nur geſchehen durch eine gleiche 
oder ähnliche, aber nicht durch eine be— 
trächtlichere als die veranlaſſende Hand— 
lung. Bei Ausübung von Repreſſalien 
kommt am häufigſten in Anwendung 
die Beſchlagnahme von Sachen und 
Forderungen des ſchuldigen Theils, 
welche ſich im Machtbereich des Ver— 
letzten finden, ſeltener die Verhaftung 
von Perſonen, am ſeltenſten die Beſitz— 
ergreifung eines Theiles des gegneri— 
ſchen Staatsgebietes. Von Gütern 
ſind zu Repreſſalien zunächſt diejenigen 
des Staates zu beanſpruchen. Die 
Entſchädigung der Privatperſonen, die 
unverſchuldeter Weiſe durch Repreſſa— 
lien gelitten haben, muß der Staat 
leiſten, gegen den die Repreſſalien geübt 
werden. Nach gewährter Genugthuung 
oder Entſchädigung müſſen die Repreſ— 
ſalien vollſtändig aufhören. 

Die Blokade iſt die Abſperrung einer 
Küſte oder auch nur eines oder mehrerer 
Häfen des gegneriſchen Staates gegen 
allen Verkehr von Außen, namentlich 
gegen das Anlaufen von Schiffen an 
ſeine Küſten oder das Einlaufen von 
Die Blokade 
während des Friedens iſt nur ſtatthaft 
als Repreſſalie, ſie muß wie dieſe be— 
gründet ſein und unterliegt den gleichen 
Rechtsbeſtimmungen. Für die Frie— 
densblokade an ſich gilt weder ein aner— 
kannter Rechtsgrund, noch eine aner— 
kannte Rechtsübung; ſie erſcheint daher 
nur als ein Mittel politiſcher Willkür, 
gegen die das Völkerrecht gerichtet iſt 
und es daher nicht anerkennen kann. 
Daß die Friedensblokade in verſchiede— 
nen Fällen praktiſch ausgeübt worden 
iſt, beweiſt nichts für ihre Berechtigung. 

Eine Blokade muß nach den Beſtim— 
mungen des Pariſer Vertrags von 1856 
effectiv ſein, d. h. das von einem Staat 
blokirte Gebiet muß durch eine hinrei— 
chende Anzahl von Kriegsſchiffen derart 
eingeſchloſſen ſein, daß innerhalb des 
blokirten Bezirks ein Schiff weder ein— 
noch auslaufen kann. Die Blokade 
muß unter beſtimmten Formalitäten 
deklarirt ſein; ſie muß z. B. nicht blos 
auf diplomatiſchem Wege den Mächten, 
ſondern auch den lokalen Behörden wie 
den Commandanten der Schiffe mitge— 
theilt werden. Hört ſie an irgend 
einem Punkte auch nur einen Augen— 
blick auf, ſo muß ſie auf's Neue dekla⸗ 
rirt werden. Verläßt ein Blokadeſchiff 


oder Geſchwader wegen Unwetters ſei⸗ 


nen Stationspunlt, ſo muß es zu die⸗ 


| men, 


jem fofort nad) Aufhören des Unmetters 
zurüdtehren, widrigenfalls die Blofade 
als aufgehoben gilt und von Neuen de— 
Harirt werden muß. Fehlt es an einer 
zur Wirkjamteit der Biofade hinreichen- 
den Macht, jo braucht die Blofade über- 
haupt nicht geachtet zu werden. 

Die Blofade hat die Wirkung, dak 
Handelsichiffe nicht mehr in blofirte 
Pläge ein- oder aus ihnen auslaufen 
dürfen. Ein Schiff, welches in gewalt- 
jamer oder liltiger Weije die Blofade- 
linie zu durchbrechen verjucht hat, macht 
ih des Blokadebruchs ſchuldig und 
wird in Beſchlag genommen. Nach 
Aufnahme des Inventars von Schiff 
und Ladung und eines Protokolls über 
die Beſchlagnahme wird das Schiff in 
den nächſten Hafen des blokirenden 
Kriegsfahrzeugs verbracht, wo es vor 
das Priſengericht geſtellt wird. Iſt der 
Blokadebruch erwieſen, ſo wird das 
Schiff und ſeine Ladung verurtheilt. 
Für die Einzelheiten ſind die Beſtim— 
mungen einer Reihe von Verträgen 
maßgebend, die über dieſe Materie von 
verſchiedenen Staaten geſchloſſen wor— 
den ſind. 

Man erſieht hieraus, daß die Blo— 
kade nicht blos für die Schiffe des geg— 
neriſchen Staates ſondern auch für die 
Schiffe der Neutralen gilt, deren Han— 
del durch eine Blokade empfindlich ge— 
ſchädigt werden kann. In dem vorlie— 
genden Falle können die Franzoſen den 
Siameſen wenig Schaden thun, deſto 
mehr aber den Engländern, den Deut— 
ſchen und einigen anderen Nationalitä— 
ten. Unter dieſen Umſtänden bekommt 
der Unterſchied zwiſchen Kriegs- und 
Friedensblokade eine entſcheidende Be— 
deutung. Die älteren Völkerrechtsleh— 
rer ſind in ihrer Mehrzahl der Anſicht, 
daß es eine Friedensblokade überhaupt 
nicht gebe, oaß alſo die Blokade mit 
rechtlichen Wirkungen ohne Kriegser— 
klärung überhaupt nicht verhängt wer— 
den dürfe. Thatſächlich ſind aber 
ſolche Blokaden ohne förmliche Kriegs— 
erklärung mehrfach ausgeführt worden, 
ſo 1827 von Frankreich, England und 
Rußland gegen die Türkei, 1831 von 
Frankreich gegen Portugal, 1833 von 
Frankreich und England gegen Holland, 
1838 von Frankreich gegen Mexiko, von 
1838 bis 1848 von Frankreich und 
England gegen Argentinien, 1880 von 
ſämmtlichen Großmächten gegen die 
Türkei (Dulcigno), 1884 von Frank— 
reich gegen China, und 1886 von den 
Großmächten, Frankreich ausgenom— 
gegen Griechenland. Dieſen 
Thatſachen hat das Völkerrecht Rech— 
nung getragen, indem es eine Friedens— 
blokade anerkannte, aber mit Einſchrän— 
kungen. In der Sitzung des Inſtituts 
für Völkerrecht, die 1887 in Heidelberg 
abgehalten wurde, iſt feſtgeſtellt wor— 
den, daß das Völkerrecht eine Blokade 
ohne Kriegserklärung unter folgenden 
Bedingungen geſtatte: 1) Die Schiffe 
fremder Flaggen können in einem blo— 
kirten Hafen frei ein- und auslaufen; 
2) Die Blokade muß offiziell erklärt 
und befannt gemacht, ſowie wirkſam 
durchgeführt werden; 3) Nur dieSchiffe 
der blofirten Macht, welche die Blotade 
nit achten, können beiylagnahmt wer= 
den; wenn die Blofade aufhört, müflen 
fie jammt ihrer Yadung den Eigenthüs 
mern zurüdgejtellt werden, aber ohne 
weitere Entihädigung. Der Unter- 
jchied liegt auf der Hand. Die Trrie- 
densblofade ijt nur auf Siam, nicht 
aber auf die neutralen Staaten ans 
wendbar; die Schiffe der legteren braus 
chen fi um die Blofade nicht zu be= 
fümmern, und Yrankreich hat gegen fie 
fein Brifenreht. Die Franzofen felbjt 
haben zur Ausbildung diejes Begriffs 
der ?yriedensblofade jehr viel beigetra= 
gen, denn jchon 1848, wie die Zulchrift 
eines Fachmanns in der „Köln. Ztg.“ 
erwähnt, hat der franzöliiche Staat?- 
rath entichieden, dat die Wegnahme 
neutraler Schiffe bei der Friedensblo- 
fade unzuläffig jei, und in dem 1891 
veröffentlichten Buche des Franzöfiichen 
Gapitäns Godfchot wird erklärt, daß 
Friedensblofaden, die für den Handel 
der neutralen Staaten diejelben Nad)- 
theile bringen wie Hriegsblofaden, nicht 
rehtmäßig feien. 

Die Sade ilt alfo ganz Har, nur 
liegt fie für die Yranzofen nicht günftig. 
Sie hätten gern einen Zwang gegen 
Siam-geübt, ohne fi die Mühe einer 
Kriegserklärung zu maden; fie wollten 
aber auch zugleich einen Schlag gegen 
England führen. Beides fönnen- fie 
nicht durch die völferrechtiich geitattete 
Hriedensblotade, jondern nur durch die 
völferrehtlich nicht geitattete Kriegsblo= 
fade ohne Kriegsertlärung. Die leh- 
tere haben fie 1834 gegen China geübt, 
was ihnen einen Brotejt Englands ein- 
getragen hat; zu Weiterungen fam es 
nicht, weil feine wichtigen Intereſſen 
auf dem Spiele jtanden. Anders lag 
die Sade bei Siam, durch dejien Blo= 
firung, wie fie von den Franzofen ge= 
plant war, der Handel mehrerer Mächte 
empfindlich geichädigt worden wäre. 
Dieie Mächte haben wohl das Red, 
nad) der Begründung der Repreiialie 
und nad der Art der Blotade zu fragen. 
Vielleicht ſind ſolche Fragen wirklich 
geſtellt worden. Das macht den 
Eindruck, als ſei auch die Blokade ein 
übereilter Entſchluß geweſen. Man 
ſprach ein großes Wort gelaſſen aus 
und hat erſt nachher entdeckt, daß die 
Ausführung große Schwierigkeit bietet. 
Unter dieſen Schwierigkeiten ſind mög— 
licher Weiſe die international-diploma— 
tiſchen größer als die techniſchen. 


— Eine junge Dame, welche ſich 
weigert, ihren Geliebten zu küſſen, iſt 
ſehr undankbar; ſie vergißt, wie oft ſie 
ſebſt geküßt wurde, als ſie noch ein Ba— 
by war. 

— Bräutigam: „Ich bin in Zweifel, 
was ich Ihnen ſchulde.“ — Geiſtlicher 
(welcher eben die Trauung vorgenom⸗ 
men bat): „Ganz nach Ihrer eigenen 
Diskretion!” — Bräutigam: „Laijen 
Eie und die Abrechnung um ein Jahr 
berichieben; bi3 dahin werbe ich willen, 
ob ich Ihnen taufend Dollar3 oder 
Nichts Shuldig bin.“ — Geiftlicher: 
„Richt do! Geben Sie mir lieber 
gleich fünf Dollars. ch bin jelbt ver- 
beirathet und fenne das.” 


Ein wechielvolles Leben. 


Eine intereflante Vorgeihichte hat 
ein Beleidigungs-Prozeb, der Fürzlich 
vor der Yerien-Straffammer des Berli- 
ner Landgerichts in der Berufungs=-Jn= 
ftanz zur Verhandlung gelangte. Vor 
reichlich 20 Jahren lebte in Rheinsberg 
der Braftifche Arzt Dr. Neuhaus. Sein 
Gheleben jowie jeine fonjtigen Verhält- 
niſſe geſtalteten ſich höchſt ungünſtig, es 
kam zu einem Eheſcheidungsprozeß, und 
da Dr. Neuhaus außerdem mit Schul— 
den zu kämpfen hatte, verließ er Rheins— 
berg. Er war lange Zeit nicht zu fin— 
den, das Urtheil in ſeinem Scheidungs— 
prozeſſe konnte ihm ebenſo wenig zuge— 
ſtellt werden, wie andere gegen ihn er— 
gangene Urtheile. Die Frau Dr. Neu— 
haus, welche ihrem Ehemann ihr gan— 
zes Vermögen anvertraut hatte, gerieth 
in eine höchſt bedrängte Lage, da ſie we— 
gen der Unauffindbarkeit ihres früheren 
Ehemannes die ihr gerichtlich zugeſpro— 
chene Unterſtützung nicht geltend machen 
konnte. So vergingen viele Jahre. 
Als vor etwa 3 Jahren das Eiſenbahn— 
unglück bei Mönchenſtein ſich ereignete, 
wurde in den Schilderungen auch ein 
Dr. Neuhaus erwähnt, der den Ver— 
ungückten thatkräftige Hilfe geleiſtet. 
Der Rechtsbeiſtand der Frau Dr. Neu— 
haus, der Rechtsanwalt Kuh in Rathe— 
now, kam auf den Gedanken, daß der 
erwähnte Dr. Neuhaus mit dem Geſuch— 
ten gleichenNamens indentiſch ſei. Dieſe 
Bermuthung wurde durd) die angeitellien 
Grmittelungen bejtätigt. Dr. Neuhaus 
hatte nach feinem Weggange aus Rheins- 
berg.ein wechjelvolles Yeben geführt. Er 
war Schiffsarzt auf einem Dampfer ges 
weien und war dann wegen Störper- 
verlegung zu einer Gefängnißitrafe von 
6 Wochen verurtheilt worden. Dann 
Hatte fich das Schidfal des Dr. Neuhaus 
günftiger geitattet. Seit Jahren be= 
tleidete er eine Stelle al3 Arzt bei der 
deutichen Botihaft in Rom, er hatte 
den Titel „Sanitätsrath“ und vom 
deutichen Kaifer einen Orden erhalten, 
an einem der fchtweizer Seen bejaß er 
eine hübfche Billa. Nun ging Rehts- 
anwalt Kuh von Neuem gegen den 
Echuldner vor. Diejer erhob Einwände 
und focht die Nechtsgiltigkeit der gegen 
ihn geltend gemachten Anfprücde an. 
Rechtsanwalt Kuh nahm Beranlafjung, 
fich bei dem auswärtigen Ant nad) dem 
Schuldner zu erkundigen, er legte deijen 
Vergangenheit Har, wobei er ſeiner Ver— 
wunderung darüber Ausdrud gab, daß 
Sanitätsrath Dr. Neuhaus eine Stelle 
als Botichaftsarzt in Rom erhalten 
habe. Wegen diejes Schreiben jtrengte 
Dr. Neuhaus die Privatklage gegen 
Nechtsanwalt Kuh an. Das Schöffen- 
gericht wies den Mläger ab, und die 
Berufungstammer betätigte das erjte 
Erkenntniß. 


Ihr Dritter. 


„Es iſt nicht gut, daß der Mann 
allein ſei,“ dachte der Schneidercon— 
tractor Julius Berliner von New 
York, deffen Frau der unerbittliheZod 
hinmweggerafft hatte. 

&o faß er nun da mit zwei fleinen 
Kindern, welche die Selige ihm hinter- 
laffen, und fein Wunfch, eine Leben3- 
gefährtin zur Seite zu haben, mar 
mohl erflärlih. In diefer Noth fam 
ihm die Offerte der Heirathövermittler 
Shleffinger und Co., Brooklyn, nur 
zu gelegen. Man hatte etwas Pajlen- 


des für ihn und wollte ihn für die | 


Kleinigfeit von $25 der YZufünftigen 
borjtellen. 

Berliner handelte $15 ab und be= 
zahlte den Reft mit einer funfelnagel» 
neuen $10-Note, worauf ihn Schle= 
finger und Co. mit ihrer liebebedürf- 
tigen Clientin befannt machten. Gie 
nannte fih mit Vornamen Sophie und 
war als Aſſiſtentin des Storches in 
Brooklyn etablirt. Berliner fand an 
dem drallen Weibchen immenſes Ge— 
fallen. Er ging mit Luſt und Liebe an 
das Courſchneiden und im December 
1889 ſchon war die Hochzeit. 

Das Glück der Neuvermählten be— 
ſchränkte ſich nicht blos auf die Honig— 
monate, ſondern dauerte auch die fol— 
genden Jahre an. Doch vor zwei 
Monaten kam auf den ſchönen 
Traum ein ſchreckliches Erwachen. 
Julius machte ſich, während ſeine Gat— 
tin. in der Wohnftube mit einer Be— 
fannten plauderte, ohne daß jene es 
mußte, im Nebenzimmer zu jchaffen 
und hörte — mer befchreibt fein ent- 
fegenpolles ‚Staunen — die Freundin 
fragen, wie fich denn Sophie habe ver= 
heiraten können, da fie ja in Europa 
zwei Gatten noch hätte. 

Julius durchrieſelte es eiſig, als ob 
ein ganzer Gletſcher das Blut in ſeinen 
Adern erſtarren mache. Wie aus wei— 
ter Ferne vernahm er noch das Lachen 
ſeiner Gattin, die ſpöttiſch meinte, das 
Vorhandenſein der beiden Gatten ſei 
ihm ja unbekannt — dann ſtürzte er, 
wie von Furien der Rache verfolgt, 
von dannen, direkt zu ſeinem Rechts— 
anwalt, um ſeine Ehe annulliren zu 
laſſen. 

Der tragiſche Ausgang hatte übri— 
gens noch ein Nachſpiel. Während 
Berliner Nachts in tiefem Schlummer 
lag, wurde er angeblich von Sophie 
im Bett überfallen und konnte der Ge— 
fahr, erſtochen zu werden, nur dadurch 
entgehen, daß er in loſem Machtgewande 
zum Fenſter hinausſprang — drei 
Stockwerke hinab in die gährende 
Tiefe. Noch heute iſt er auf einem 
Fuße gelähmt. 

Der Prozeß iſt in der New Yorker 
Supreme Court eingeleitet worden und 
wird demnächſt zur Verhandlung kom— 
men. 


* Da die „Abenbpoft” ihren eiges 
nen Draht hat, fo werden ihr die De- 
peichen direct in’8 Haus geliefert. Gie 
bat ferner Seßmafchinen, Schnellpref- 
fen, melche vier, jechd-, acht- und 
ztoölffeitige Blätter von einer Rolle 
berunter druden, Eleben und falzen, 
elettriihe Motoren und überhaupt die 
beite Betriebgeinrichtung, die in irgend 
einer mejtlichen deutfchen ‚Zeitung zu 
finden ift. ‚Deshalb kann fit alle 
Neuigkeiten fo fchnell wie nur irgenh 


möglic) liefern, 


Beſte ärztliche Behandlung 


iſt, was Ihr wollt. Billige Behandluug, Erperi ⸗ 
mente von Studenten cder unerfahrenen Aerzten iſt 
was ihr nidt wollt. Wir find ın der Yage, Cu 
ftricte wiffenihaftiiche Behandlung aller Männer: 
und Franentronfheiten anzubieten. hr könnt 
Euch) daranıf verlaffen. dag Ihr in möglichft furzer Zeıt 
geheilt fein werdet, Wi find die anerkannten Führer 
in unjerer Speciahıtät. Wenn Jhr Speinnliften zu con« 
fultiven habt, bedentt, dap.die beiten die billigften 
En Conjultation gratis in unfererOffice oder brieflich,. 
älle, von anderen Merzten aufgegeben, bei. erwünfct. 
z Speciali'sten: 
Geheime Krankhei⸗ 
€ ach — 
wãche. Hydro⸗ 
cele, Zufammenzies 
>: —— 
eichen, Pim ⸗ 
ples vie Hauts 
auswüchſe, Ca⸗ 
tarrh und alle 
Frauen⸗Krank. 
heiten. 
{9 Sprecht vor oder 
abdr. Dr. Hathaway 
& Lo.,70Dearborn 
N “ Y 4 Etr., Ede Ran« 
ö s — dolph, Ehicago. 
Sprechſtunden: 9M. Bi IN b.; Sonntage: 10 bis 4. 
Wer brieflihe Bebandlung wänfcht, jchreibe um Symps 
tome-sFragebogen. No. 1 für Männer, Ne. 2 für 
Srauens, No. 3 für Hautfranfheiten. Im unferer Ofs 
ce wird Deutid geiproden. 24jlmmflj 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent Bas Wort.) 





Verlangt: Gehalt oderCommijfion bezahlt an Agen= 
ten, für den Berfauf des Patent Chemical Int Grajs 
ing Bencil, die neuejte und u Erfindung; ra: 
dirt Dinte vollformen innerhalb zwei Selunden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 bis 500 Procent Profit. 
Agenten verdienen KO die Wode. Wir mwinjchen 
ebenfall3 ernen GeneralsAgenten fiir einen beftimmiten 
Birk, um Inter-Agenten anzuftellen. Eine jeltene 
Geiegenbeit, Geld zu machen. Schreibt um Bedingung 
und PBrobejendung. Monroe Grajer Mig. Co., &. 17, 
La Grofie Wis, lemzli 

Verlanat: Ein PBrodbäder, dritte Hand. 554 ©. 
Weitern Ave. 





Verlangt: Noch einige aute Canvaſſers. Sicherer 
Verdienft jeden Tag 84.0. Keine Gefahr, Geld zu 
derlieren. Anjere Artikel find die beiten und gerade 
jetzt ſehr leicht verfäuslih. Columbia Chemical Go., 
397 Sedgwid Str. (Mehmt Car Ede Maihington und 
Glart Str. —dd 


Verlangt: Medizin: Peddler; Thee, Cholera-Tropf n. 
B. Seebad, Peru, Is. Taglot 

Verlangt: Vier Männer, fofort für uns zu arbeiten. 
825 die Woche; $3 nothimendig für Material. Ihe 
Standard Eo., 134 Ban Buren Str., Zimmer 203. 
dmido 


Verlangt: Ein guter Blatjmith. 3355 S. Halited 
Etr. dıni 





Verlangt: Fünf junge Leute für leicht verfüufliche 
Artitel. Cosmos Chemical Co., 2442 State Str. 
16ao Iw 


Verlangt: Ein Zitherſpieler für Abends. Adrefſe: A. 
13, Abendpoft. 


‚Derlangt: Lediger Mann für Farm-Arbeit; fürz: 
lich eingewanderter vorgezogen. Nachzufragen 1054 
Diverſey Str. mdft 


Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter in Florida an 
der atlantiſchen Küſte, gutes Klima, ſtetige Arbeit. 
Nur 510 erforderlich um dorthin zu kommen. In 
Noß Labor Agench, 2 S. Market Str., oben. llalmt 


233 E. 


Verlanat: Ein Mann zum Geſchirrwaſchen. 
mido 


Randolph Sir. 


Verlangt: Ein ftarfer Junger Mann als Porter im 
Saloon. 95 N. Clark Str. 


Verlangt: Junger deuticher Butcher, Wurft zu ma= 
Ken und im Shop zu helfen. 2973 Wentiworth Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Mildhwagen zu treis 
ben; muß englifh und deutjch_fprechen. Mit guten 
Empfehlungen. 606 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein ältliher, alleinftehender Mann gum 
Pierde:Beforgen. 527 S. Wood Str. 


Verlangt: Handwerker und Dienftleute, melde Löhne 
zum_Ginfaffiren haben. Steine Auslagen für Koiten. 
8 ©. Clarf Str., Zimmer 17—19. lvaglın 





Verlangt: Ein Yunge, der jhon beim Anftreichen bes 
fhäftigt war. John 5. Lade, 329 Courtland Str. 


Verlangt: Großer Arbeitsjung:. 67 Sedawichk Str. 

Berlangt: Ein junger Kellner. 106 Nandolph Str. 

Verlangt: Ein guter Junge für das Barbiergsjhäit. 
64 Wels Str. 

Verlangt: Ein jungerMann als Kutjher und Pferde 
zu pußen. 1481 Milwaukee pe. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für einen guten Bau 
berein. Liberale Bedingungen. 3. Mostomwig, 79 
Dearborn Etr., Zimmer 1601. l5aglw 

Verlangt: Tüchtige Leute jeden Berufes Fönnen ver: 
dirnen beim Verkauf unjerer Artikel. Vorzuſprechen 
42 Wells Str., Bajement. 


Verlangt: Ein ftetiger, gewandter Treiber für Bute 
terroute an der Nordjeite; muß prima Neferenzen 


aufweijen und Sicherheit ftellen. 258 Xincoln Ave. 





Verlangt: Ein löjähriger Junge um das lithogra= 
phiiche Geichäft zu erlernen. Nachzufragen dur Die 
Eltern. Continental Xithographing Co., 140-146 
Monroe Str., 4. Floor. 


Verlangt: Einige ledige Männer die mit Art und 
Schaufel arbeiten können, für Winterarbeit in Flo— 
rida; guter Lohn. $5 erforderlid. Schreibt jotort 
um Näheres: B. 73, Abendpoft. 


Verlangt: Leute für den PVerfauf des „Quftiger 
Bote” Kalenders für 1894. 9. Krauje, 203 Fifth Ave. 
Wmahta 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Janiter; Mann nebit Frau ohne Kinder, 
als Janitor für ein neues Wlat:$ebäude auf der 
Nordjeite. Beringung: Müffen jleibig und nüchtern 
fein, eugliich jprehen und mit Dampfbeizung umge: 
ben fönnen. Gnipfehlungen und Kaution verlangt. 
Wohnung u. f. w. im Oebäude. Applicatiouen rür 
diejen Blag beliebe man unterg. 21, Übendpoit, einz 
aufenden. mon 


Frau mit $500 
Stellung. NWäs 


Verlangt: Dann oder Mann und 
Gaution, in gut bezahlte, dauernde 
beres 416 E. North Uve., Store. 

Verlangt: Männer und Frauen, welche mit $1 bi: 
% Auslage leiht $5 den Tag verdienen Fonnce. 
Näheres 381 Centre Str., Bajement. 


Verlangt: Agenten und Qanvafiers, Damen und 
Herren, vorzüglide 25c Artikel; fein Schwindel, gu= 
ter Verdienft; dein Verluft. Brof. Uhl, 30 €. 
North Ave. 
Verlangt: Männliche und weibliche Ugenten für Me: 
diein-Verkauf. Viel Geld zu verdienen. 2 M.I: 
mwaufee Upe., von 94 Uhr. dmido 





Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit, 1 Gent das Wort.) 
2äden und jyabrifen. 


Verlangt: Cine Püglerin und eine Gtärkerin in 
Hand:Laundry. 767 Vincoln Ave. dmi 


Verlangt: Eine Frau zum bügeln für Donnerftag. 
497 WW. Monroe Etr. 
TV A ren Me Bu 

Verlangt: Tüchtiges Mädden für Dining:Room, 
Reitauranı, I) Sedgwid Str. mdoft 

Verlangt: Mädchen in Bäcerei, Cafe und Store 
—5——— Er 


„ Terlangt: Erfahrenes Mädchen als Verläuferin für 
valr:<iore. 61 ©. Halited Str. 


Verlangt: Geübte Lüglerin, fofort. Dehmlom 
Dros., Fürberei, 103 Kincoln Ave. 

„Verlangt: Anftändige Damen, aus beflerem Stande 
fönnen guten LVerdienjt erzielen. Näheres 160 Cly—⸗ 
bourn We, mittlerer Flat. Morgens bis 10 Uhr. 
en N SH ee rer 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausarbeit, 


27 ©. Park Ave, 
Derlangt: Fin Mid en für allgemeine Hausarbeit 
107 ©. Qalfted Str, ° * 


Verlangt: In kleiner deutſcher Familie, eine Köchin; 
mud waſchen dund bůgein konnen. doo Veiden Abe 
mido 

en tun eh —— 
Berlangt: Gi ä i ö 
Pier ji Mädchen zum Geihirrwaihen. 386 


Verlangt: Gin Wittwer mit dier Kindern fucht eine 
Hausbälterin. Guter Lohn und angenehmes xd!erm. 
Man melde ſich perfönfig. Chriftian Mönd, 4455 Atz 
lantic Str. Zu fpredden Abends nah 7 Uhr. dmi 


Verlangt: Ein Mäpddpen für allgemeine Hausarbeit. 
3 Seminary pe, 


Verlangt: Eine verftändige ältliche Frau_bei einer 
—— und —— aufsupafen. 2937 Parnell 
e. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ädehen für allgemeine Qausarbeit; 
muß majßen und Dance fönnen. 303 Xarrabee Sır. 
AUS weisen und bügeln fönnen. 308 X ir. 


"Berlangt: Ein Mä oder einzelne Frau, welche 
die Landarbeit In derſteht und willens iſt, 
mit einer deutjchen Familie auf die Yarın zu geben. 
Gutes Heim für geeignete Perion. Mpreifire: U. 
Dullinger, Purlkman. . nıdo 


ee — —⏑ ———————————— 

Verlangt: Deuti ädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in feiner u — Sohn. 4241 Cham: 
plain Ue., Eüpjeite a. 


Berlangt: Sofort innen, Mäddien für Haus: 
arbeit und aive it tt. Köhinn dermädchen und cinge- 
dee Arbet, Kin 2 äge in den feinit.n 


wanderte Mädchen Für pie beiten BI 
amilien au y i bobem Sohn. Frau 
Gen a, © —e— Bu 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


Hausarbeit. 


Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: . 
z modimi 


41—B E. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
48 S. Halſted Str. mdimi 


Verlangt: Ein deutſches, anſtändiges Kindermädchen 
in einer kleinen Familie. 3712 Wabaſh Ave. ni 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
53 W. Nandolph Str. dimi 


Berlangt: Ein Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. 
547 Burling Str., nahe Fullerton ve. dimi 


Verlangt: in deutjches Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit: muß mwajhen und bügeln fünnen. 45l 
Cleveland Abe. dmi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2845 Urcher Ave, Bäderei. dimi 


Berlangt: 1 gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardingbäujer, Stadt und Land. Herrichaiten iver= 
den gut bedient. 187 S.Halited Str. Scoll3. nıdo 

Verlangt:_ Ein gutes Mädchen oder rau für ge: 
wöhnlihe Hausarbeit; guter Lohn. Peter Evert, 
Rofehill, gegenüber vom Depot, Chicago, YU. mdo 


PVerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 721 
W. Taylor Str., oben. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. — 
Cafe Central, 184 NR. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
land Ave. 
, Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Heinen Yamilie. 4945 State Str. mdo 
Terlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß kwaichen 
und bügeln fönnen. 213 Webiter Ave. 


Berlangt: Gute$ Mädchen für gewöhnliche Kauss 
arbeit. 455 E. North Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 369 Centre Str. 


— Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 569 Seda⸗ 
wick Str. 
sie 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Küchen: 
und Hausarbeit. 23 W. Chicago Übe., Baſement. 


Verlangt: Mädchen, die kochen, waſchen und bügeln 
können, erhalten gute Plätze. 375 Elybourn An. 


175 GE. Madifon Etr. 


566 N. Aids 





Verlangt: Eine gute Köchin, 
Henricis Reftaurant. 


Verlangt: eine ijraelitiihe Köchin für eine Pri— 
vatfamilie. Adreſſe: S. 18, Abendpoſt. mido 


Verlangt; Ein perfeltes Diningroom-Mädchen, ſo⸗ 
wie eines für zweite Arbeit. UArcade Reſtaurant, 817 
S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 361 Mohamt Etr. 


E VBerlangt: Mädchen. 82 Seminary Ae., 3; Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
5931 Didey Etr., Englewood. modfja 


Verlangt: Neinlihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; kleine Familie. 802 Larrabee Str. mdo 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar— 
beit, Hausarbeit. und Kindermädchen. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß, 159 W. 18. 
Str. i 13inbw 
Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinoh?uſer fur Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duske, 48 — — 

26jlim 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Xrbeit, Kindermädchen und einge: 
tvanderte Mädchen flir die beften läge in den feiniten 
familien bei bobem Lahn, immer zu haben an der 
Eüpdjeite bei Frau Gerfon, 215 32. Str, nahe In: 
diana ve. be 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. MıS. 
GElfelt, 147 21. Str. rich eingewanderte fogl:ih 
untergebradt. Stellen frei. 13inlj 





Stelungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Zuderläffiger Ingenieur, tüchtiger Praftit r 
und guter Zeichner, 7 Jadre alt, Ledig, juht unter 
bejcheidenen Ansprüchen paflenden Moiten. Worefi:: 
I R., 33 Goethe Str., Eeiteneingang, lint3, —ja 


Gefuht: Ein gut erzogener, erft Fürzlich eingewan- 
derter Junge, 15 Jahre alt, wiünjcht das Sattler-Ge— 
ihäjt zu erlernen. Woreffe: 3. 20, Ubendppoft. mdmi 

Gejuht: Ein felbftändiger Bäder jucht Beihäftigung 
als erite Hand, Wiener Bäderei oder Hotel. Xdreile: 
5 24, Abendpoft. modimi 


Ge ſucht : Ein zuberläffiger Bäder, erfte Hand, wünſcht 
ſtetigen Platz. V. 80, Abendpoſt. dimi 


Gejudt: Junger deutfcher Mantı, 9, ift ftetig umd 
uverläjfig, jucht bei Privatleuten oder in JInſtitut 
Icbeit. Wdreffe: 3. Hermely, 56 W. Indiana Str. 

dimi 


Geſucht: Ehrlicher junger Mann ſucht Stelle im Sa⸗ 
loon oder Reſtaurant; ſcheut keine Arbeit. Offerten: 
P. 47, Abendpoſt. dimi 


F Geſucht: Ein junger anftändiger Mann, Oefterrei: 
der, wünſcht Beichäftigung bei Pferden. MWoreife: 
Echmidt, 61 Bingbam Str. dmi 


Gejugt: Ein von Deutichland gefommener Bäder 
und Gonditor-Gehilfe juht Stellung. Wodreffe: 3239 
©. Halited Str, dmi 

Gejuht: Cingewanderter junger Deutfcher, welche 
mit Pferden umzugeben verftebt, fucht Peichäftigung, 
wennmögly Eüdjeite. Offerten: 3. 25, Ubenbpoit. 

dimi 





Geſucht: Ein gebildeter junger Deutſcher ſucht 


Stellung als Krankenwärter. Offerten unter: 8. 
5, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Butcher und Wurſtmacher fucht 
Stellung. Offerten unter: A. 9, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Deutſcher, mit der Führung 
don Dampfmafchinen vertraut, würde auch nötbigen: 
falls als Feuermann geben, jucht Stelle. Dfferten: 
212 Mobawf Str., 2. Flat. 

Geſucht: Ein VPolſterer, Deutſcher, (friſch einge— 
wandert), ſucht Beſchäftigung. 197 Nebraska Str. md 

Geſucht; Junger, verheiratheter Mann ſucht irgend 
welche Beſchaͤftigung. Cautionsfähig. Adreſſe: A. 12 
Abendpoſt. 


Gejudt: 
Monate bier, 
lichem Geſchäfte. 
P. 25, Abendpoſft. 

Geſucht: Junger Deutſcher wünſcht ſtetige Be— 
ſchäftigung; fürchtet ſich vor keiner Arbeit. John 
Scholz, care of Willis Sykes, 242 Wadaſh Ave. mdo 


Geſucht: 





Junger Mann mit guter Bildung, 15 
fucht Moften in Grocery oder ähn— 
Anjprühe mäßig. Gefl, Offerten: 





Ein dhrfiher, unverbeirathbetr Mann, 
Echhneider, in den 30er, der jeßt feine Arbeit findet, 
fuht irgend eine pafende Stelle; fpricht deutih, pol= 
niſch und böhmiſch. Adreſſe: 33T N. Mood Str. 

Gefuht: Junger Hofenfchneider mwünfcht die Schnei- 
derei gründlih zu erlernen. Sfferten erbeten 487 
W. 15. Str., 2. Floor. 

Geſucht: Päder, frifh eingewandert, ausgebildet 
in Grob-, Fein: und Vfefferfuchen:Bäderet, jucht 
unter mäßigen Anfprüchen um fi auszubilden Etelle. 
A. 8B., 20 €. Van Buren Str., Room 18. ındo 

Gejuht: Aunger Mann, Deutfcher, gelernter Kauf: 
mann, jpricht Ddeutih und polnisch, jucht irgend 
eine Pejchäftinung in einer Gro@rp oder Saloon; 
iheut feine Arbeit. Morefie: Bistup, 8743 Com: 
mercial ve. 

Gejuht: Ein guter Bäder ſucht eineſStelle als zweite 
Hand an Brod. Adrefie: 6 GE. North Mpe., bei 
Schmieding. dimi 


Stellungen ſuchen? Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Sejucht: Eine alleinftebende MWittwe fucht Stellung 
bei einem actbaren Herrn mit fleiner iyamilie oder 
fonft in befferem Haufe; erfahren im Kochen, jorwi* 
allen bäuslihen Wrbeiten. Nadzuiragen jwiſchen 7 
und 3 Uhr Abends. 1800 N. Alhland Ave, mdo 





Gejuht: Eine perfjelte deutiche Köchin fucht Etels 
ung in Reftaurant. D. G. 164 Abenppoft. mift 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle, am 
fichften bei zwei Leuten. 88 Stave Str., nahe Mil: 
mwaufee und Armitage ve. dmi 





Gefuht: Gin Mädden juht Stellung in einem Re- 
faurant für Küchenarbeit, wo fie beim fchlajen geben 
fan. Zu erfragen 33 €. North Ang. dmi 

Gefucht: Fine junge Frau wünjcht Stelle als Haus: 
bälterin. 578 varrabee Str. modimi 


BE teen £ 
Gejudt: Ein Mädchen juht eine Stelle für allge- 
meine Sausarbeit. 56 W. North Ave, mds 


Geſucht; Eine gute Wajhfrau wälht in und außer 
dein Sauje. 167 Dayton Etr., in Rear. 


Gejucht: Eine junge Frau fucht einen lag, um Ge: 
fire zu waſchen. 317 Larrabee Str., Bafenent. 

Gefucht: Wäjhe in und außer dem Haufe. 402 
Noble Str., hinten. 


Gefucht: MWäjche wird ind Haus genommen; gut und 
billig bejorgt. II N. Park Ape., hinten. 3. Boſch. 


Geſucht: Einige Waſchplätze. Frau Wurſter, 66 


toner Str. 


Gejuht: Gin junges Mädden von 14 Nahren jurcht 
Beihäftigung im Kaufe oder als Kindermänden. 29.9 
Zuinn Str. 


Gefucht: Eine junge Frau fucht Plat; als Haushäl- 
a. =. gut fituirtem Herren. ON. Sanganon St., 
. lat. 


Geluht: Eine Frau in mittleren Jahren, gute 
Haushälterin, jucht Stellung. Näheres 709 Halit«d 
Eir., nabe North Wve., bei Prenzer. 


‚Geiußt: Cine» deutice Köchin, mit guten Zeug: 
niffen, judht dauernde Stellung im einem beſſeren 
Privatkaus. 143 Cornelia Str., Hellermann. mdfr 


es ; * * ———— Eu 
e Runden in und außer daufe 
ui Ude. 2 Treppen. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieier Rupril, 2 Gent? das Mort.) 


Zu verlaufen: Billig, Dand-Launden. Guter Bit 


Grundeigenthum und Sänjer. 


Anzeigen ter Diejer Aubrit 2 Cents das Wort} 


für den richtigen Mann. BIS. Haliteod Str. —mi | 3 


Zu verfaufen oder zu vermietben: Fin Saloor 
billig. Guter Blag für einen Deutichen. 120 
Buren Str. 

Zu verkaufen: Saloon. 358 
Kraufpeitsbalber. 


Zu verkaufen: Kaffee-Route mit Pferd und Wag 
580 Thomas Er. 


Zu verkaufen: Gd-Saloon, mit Zagenhalle.. 288 13 
tv., Ede Baulina Etr. 


Zu verlaufen: Gin feiner Gd-Saloon; gute Xage. 
700 Aſhland Ave. mn 

Zu verkaufen: Wegen Abreife ein qutgehender 
loon und Neftaurant, mit 20 möblirten Zimmern, 
Offerten: 3. 9, Abendpoft. 


Zu verfanfen: Eine autgehende Bäderei, 
reife von Chicago, für nur $450, weni 
men. 3. 99, Abenppoft. 


Zu verkaufen: Saloon mit NTorratb, 0. 81 Ells 
grove Ave., nahe Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Eine Morgenzeitungs-Route auf_der 
Meftjeite. 31165 Xaurel Str, oben, nahe 31. Str. 


Ein ESchneider:-Geihäft, in einem 
Landſtädtchen, mit 300 Einwohnern; billig, wenn 
gleib genommen. Keine Concurrenz. Offerten un— 
ter: A. 7, Abendpoſt. lvaglıv 


Zu verkaufen: 


Zu verfaufen: Für_Vaar oder an YZeit 
legener Delifateflen- Store, mit Bäckerei, 
und Zabaf, nebit Yaundrn; auch werden Urdre 
Koblen und Holz angenommen. Keine Conc 
ichöne Wohnung, billige Wobnung, 
Ihöne Wohnung, billige Mlietbe. s 3 
für den rechten Mann oder Frau. 934 Xincoln Ave 


Zu verfaufen: Ein Gandy:Store und Päderei. 2024 
Butler Str. — 





Spiels 
Deutſche 


$15. sl 


$190 kaufen einen feinen Cigarren=, Candy:, 
waaren-, Laundry- und Zeitungs te. 
Nahbarichaft. Mietde mit 5 Zimmern, 
Clybourn Ave. 


8325 kaufen einen 8500-Grocery-Store. Großer Vor⸗ 
rath, feine Einrichtung. Billige ) be, mit Woh— 
nung und Stall. Verkaufe in Abzahlung. 104 
Colorado Ave., nahe W.Dladijon < 

Zu verfaufen: Billig, Gut 
und Logirbaus, in beiten 
einen Deutjshen. Käufer kam 
Adreſſe: N. 13, Abendpoft. 


Eigent hü— 


Zu verkaufen: Ein auter Meat Marke 
mer gebt aus dem Bejhäft. Yu erfragen 3508 S. Hal⸗ 
ſted Str. mido 

Zu verkaufen: Handwäſcherei, billig. Nachzufragen 
20 Blackhawk Str. 


Zu verkaufen: Bäcker-, Cigarren- und Tabak-Store. 
Guter Platz. 400 W. North Ave. 
Zu verkaufen: Eine Milchroute. 117 Moore Str. 
mido 
Mir faufen, verfaufen und vertauichen € 
thbum, Hotels, Saloons, Groceries, Reit 
leihen Geld (QYuilding Loans) zu 5 it. Lebens⸗ 
und Feuer-Verſicherung. The German-American In— 
veſtment Co., Zimmer 1, Uhlichs Blod, 19 N. Clark 
Str. Sountag Vormittaos oien. 3ieli 


Zu vermiethen und Board. 
Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Eent3 da3 Mort.) 


Zu vermiethen: Flat von fünf Zimmern an ruhige 


Reute. 52 Beethopen Place, Nordjeite, 

‚Verlangt: Zwei Boarders in deuiſcher Privatfami— 

lie. 27 Rujh Str. 
— — — 


Zu vermiethen: Ein möblirtes 

nen Herrn. $2 die Woche. 

Treppen. 
Zu vermiethen: Schönes, helles Frontz 


wie zwei andere große Zimmer. 394 E. 


vVerla nat: Boarder?. 494 M. 14. Str., 


Zu dvermietben: Ein Frontzinimer. 420 Melroje St. | 


Zu vermierben: Butcheribop mit Mohn 
Einrichtung; feine Concurrenz). 006 Nobl 
Lake View. 

Berlangt: Noomer3 oder Boarderd. HIN 


oble Str. 


midofria | 


Zu dermietben: Möblirtes Zimmer, bei anftändiger 
; 33) ( Dipifion St 
Bittwe. 332 €. Divifion Str. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Yrontzimmter mit 
zwei Betten. 25 Sein Place, unten. 


Geſucht: Ein anftändiges Mädchen findet Schlajit:Ile 
\ — 


bei gebildeter Familie in der Nähe des Xi 
Aoreſſe: A. 10, Abendpoſt. 


mdofrſa 
486 In⸗ 


Zu vermiethen: Möblirtes Front-Zimmer. 
mido 


diana Str. 
Verlangt: Einige gute deutſche Boarders in 386 
W. 13. Str., unten. 


Verlangt: Anſtändige Boarders in deutſcher Privat⸗ 
familie. 473 Larrabee Str. dmi 


Zu miethen und Board geiudt. 


(Unzeigen unter dDiejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Nung berhbeiratbete Xente 
fuchen bis 1. oder 15. Sedteimber eine gejunde Wobz= 
nung don 4 Rooms. Nord: oder Nordiweit:Seite, 
Offerten mit Preisangabe: B. 74 Abendpoſt. 

Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauenkrankheiten erfolgreich behandelt. 
jährige Erfahrung. Dr. Röjc, Zimmer 20, 113 
Adams EStr., Ede von Klarf. Spreditunden von 1 
bis & Gonntags von 1 bis 2, 20jnbw 
Geſchlechts-, Haut-, Blut-, Nieren- und Unterleibs— 
ſtrankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., uahe Obiv. Aiabw 
850 Belohnung für jeden Fall von Hautkrank⸗ 
heit, granulitten Augenlidern, Ausſchlag und Hämor— 
rhoiden, den Collivers Hermit-Salve 
nicht beilt. 50% die Schachtel. Ropp & Sons, 199 
Randolph Etr. bio 


NhHeumatismus, Nervenleiden etc., e 
fenihaftlih abne Medicin. iv Erfolg, 
Referenzen. Schreibt: 8. pof 


heilt ſtreng wiſ⸗ 
feinſte 


Damen können ihre Entbindung in ſtiller einſamer 
comfortabler Country⸗Heinmath im Hauſe eines alten, 
erfahrenen Gebuttshelfers abwarten. Bedingungen 
annahmbar. Adreſſe: Doctor v. Kallſtein, Crown 
Point, Indiana. mdo 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


mide | _ 


: | Weft Chicago Soan Gompany. — 


>. ) Eompany borgt Ahnen irgend eine 


Nord: und | 


! boldt Part und 6 —*** uͤfwari; 


precht vor jur wei⸗ 
Uilen 


v v 
850 baar, Reit $10 per Monat. 
tere Ausfunft. 
Zu verkaufen: 


Lotten 


Bedingungen: 81 
Beſitztitel perfect. 


ſicht 


tags, ur 


133 Ya & 


2 ⸗ 


Zu verkaufen: Bill 
gen kleine A 
ein Mödi 


Mis 
eigenthum. 
Gebäude. 


Etall. 


260 Ufer Yaıt 


Inn en 2m "an Ko 
Fred. Heffner, 3200 Michigan \ 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 8*100 unſere Specialität. 
Wir nehmen Ihnen die Mösel nicht weg, wenn X 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in Idre 
Veñß 


Beſitz. 
Wir haben das 
gröbßte deutſche Geſchäft 
in der Stedt. 
Ale auten, ehrlichen Deutjüen fommt zu uns, wenn 
Spr Geld borgen wollt. N werdet e8 zu Gurem 
Wortbeil finden,bei mir vorzufprechen, ebe Ahr anders 
wärts bingebt. Die ficherite und zuverläſſigſte Be⸗ 
bandlung zugefiert. 
end 


i . 
bio R tr., immer L. 





Wenn Ahr Geld zu leibenwünjdt 
auf Möbel, Bianos, Pjesde Wagen, 
KSutiben uj.mw, ijprtehts.cinder Ofas 
fice der Fidelity MortgageLoanCo. 

Seld geliehen .n Beträgen von 85 bis 810 000 gu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne Oef⸗ 
fentlichfeit und mit dem Norrecht, dab Guer Kiyen- 
bum in Gurem Befis verbleibt. 


Fidelity Mortgage Soon Ge, 
Ancorporirt, 


MMWafhbinatonStr, erfter Slums 
zwiſchen Clark und Dearborn, 
oder: 351 68. Etr., Enalewood. —X 


Warum nach der Südſeite gehen, 
in Zimmer 5, Haymarket Theater-Gebäude, 
| Mapdijon Str., ebenjo billig und auf g 

dingungen erhalten fünnen? Die Welt € 
ıme, die Sie 

twünjchen, groß oder Hein, auf Hau ungs-Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriage agerhausſchein 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. ſ 
Chicago Loan Company, Haymarket Theater-Gebaäude, 
Zimmer 5, W. Madiſon Str., nahe Halſted. 24iplt 


wenn Sie Gel 
161 Wef 


Ehrliche Deutiche Lönnen Geld auf ihre Möbel leiz 
| ben, obne daß Diefelben entfernt werden. Zablt 1798 

Euren Wer) fen zurüd. Sch Leibe mein eigenes 
| sSeld und bei geringen Xnzeigen die meiftern 
| Darleiben 3 zeiqt, tvie mett ich meine Runden bes 
| handle. S. NRicbardjon, 134 E. Madijon Etr., Zim⸗ 
wer 3 und d. Echneidet dies aus, dnoli 
81200 und 8500 zu 
n Haus und Lot. O 


tr., John Hahn, Bottling 


en gegen erſte Hypothek 
en erbeten: 52 S. Veoria 
Depot. 


Zu leihen geſucht: 8600 Privatgelder, auf gutes 
Chicagoer Grundeigenthum auf erſte Mortgage. 83. 


18, Abendpoſt. 


Verlanot: 8000 zu 7 Procent, auf Grundeigen⸗ 
thum, werth 310,000. Offerten: V. 84, Abendpoſt. 
dimidoft 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.j 


— 


Möbel, Teppiche, Oefen, 
Haus-Ausſtattungbroaaren 





Baar oder leichte Abzahlungen. 
$100 werth Waaren zu $5 monatlich, 


Vollſtändige Hartholz-Schlafz immer-Einrich— 
J de 
Varlor-Einrichtung.463318 —— 
86.45 aufwärts 
Stühle mit Holzſiß. .. 1% 
Tide .. ER 


Zee. h 
Martin Emerih Outfitting 694 ! 
i Keitende Möbelhändler, x 

861-263 Gtate Gtrabe "N. 
Offen bis 9 Uhr Abends. 


S. Ridhardion hat alle Sorten neuer und gebrauchter 
Möbel, billig gegen Paar. Wer einmal gefauft bat, 
foınmt wieder und empfiehlt ibn feinen Freunden. 
Bargains ftet3 an Hand. Abends offen bi 9 Ubr. 
Deutſch Wird geiprocen. Echneidet dies au und 
foreht 127 Wells Str., nabe Ontario, vor. 19ınzli 


— — — — 


. 
ve. u 
...eo 0. eo 
ve... 


. 6Sc aufwärts 
« 


..e0o. 


10oilbu 


gu berfaufen: Gin fhön möblirter lat, 5 Bims 
mer und Badezimmer. 74 Inftitute Place, Flat 6, 
Ede Wells E:tr. l6agiw 

3u derfaufen: Wegen Abreife, jpottbillig, Küchens 
und Barlor-Ofen. 113 Orhard Etr. 


Ale ganders Gcehbeimpolize wügen Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 


tur, 181 W. Madiſon Str, Ede Halited Str, 
Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung auf 
privatem Wege, 3. ®. jucht Berihiwundene, Gatten, 
Sattinnen oder Verlobte. Alle 
ftandsfälle unterfuht und Peweife gejammelt. Wuch 
alle izälle von Diebftabl, Räuberei und Schwindeler 
unterjuhr und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezo— 
ven. Wollen Eie irgendwo GErbichaftz:YInmprüche gel— 
tend machen, jo werden wir Nhien zu Abrem Rechte 
verhelfen. Irgend ein Yamiltenmitglied, wenn Außer 
Haufe, wird überwacht und über dejlen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen VBerlegenheiten fommen Zie zu uns, und 
twir werden die richtigen Schritte für Sie thun. freier 
NRatb in Nedhtsfadhen twird ertbeilt. Mir find die eine 
sige deutfche NRoligei: Agentur in Chicago. Au Sonne 
tags offen bi3 12 Uhr Mittags. Yasli 

Cimicidine: Langjährig bemwährtes, beit:s 
Mittel, um Wanzen und anderes Ungeziefer, ſowie 
deren Brut zu vertilgen; macht feine yleden; nicht 
siftig. Yu haben in allen Apotheten, 25. PVerfertigt 
nur don €. %. Richter, 145 Fullerton Ave. laglın 

Rlitih-Cloal3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 S. Halfted Str. 


Alle Arten Gaararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: | 
19jalj | 


Hrijeur und Perrüdenmacher. 384 North Ave. 





Wo kann man in Chicago Rneipp’iche Yärer hab 
Antwort erbeten unter: Wenzel, 216 Dearborn — 
mido 





Warne Jedermann, meiner Frau etwas auf meinen 
Namen zu borgen, da ſie mich ohne Urſache verlaſſen 
hat. Wm. Joſt, 951 35. Court. mdoft 

Achtung! Meinen geehrten Kunden zur 
dab ih nah 23 €. North Ave. ı 
werde ich mich auch ferner bemi 
und pünktlich zu bejorgen. Acht 
Employment Cffise, 23 €. Nortt 


Löhne, Noten, Rentbill® und ichledhte Schulden alle 
Art collectirt. Reine Zablung obne Errolg. P. Brady, 
Gounty-Gonfabler, 76 5.Ave., Zimmer 8.  Maglın 


Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 212 
Milwaukee Ave. Oifen Sonntau®. 24ocli 


Garl Haenel wird etwas zu feinem Vortbeil bö- 
ren, wenn er in 143 W. Randolph Er. vorfpricht. 
A. J. Howe 5Nao 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 
Heiratbſsgeſuch. Ein junger Handwerker, mittleren 

Jabren, evangeliſch, wünſcht die Bekanntſchaft eines 

anſtändigen arbeitſamen Mädchens im Alter von 

bis 30 Jabren, Wittwe ohne Kinder nicht ausge: 
ihlofien, um jpäter, wenn gegenjeitige Zuneigung 
vorhanden, zu beiratben. Nur anitändige deutiche 

Mädchen werden berüdfihtigt. Wrieje erbeten unter: 

VB. 14, Abendpoft. 


Heiratbsgefuh. Ein Geihäftemann, in den 30er 
Jahren, mwüniht die Befamutihaft einer jungen 
Dame, welche in bäuslihen Arbeiten beiwandert ıft, 
Zwed3 Heirat. Genftlihe Offerten erbeten unter: 
3. 10, Abendpoft. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Bartner verlangt: Mit 200-8300, ein Geichäft an: 
zufangen. Teftreier, 407 W. Chicago Abe. 


erlangt: Partner oder Agent. 1081 Wellington 


Ave, Lale View. Bon 6 bis 8 Abends. 


erlangt: Tpeildaber in Commiffons-Geihäft; gu= 
der Verkäufer. Zimmer 313, 87 Waibington Etr. dm 


19jebto | 


| 


| 


unglüdlihen Gbes | 





(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Muß verkaufen: Bededte und offene Delivery: Ras 
gen, billig. Barn, 114 Eenire Str. l4aglm 
Yu verkaufen: Ein gefundes Pferd, Buagy rebfl 
Geihirr, jowie ein jprechender Bapagei. 587 Lars 
rabee Sir. löagiw 
— 

Zu verkaufen: Einige der beſten Erzeugniſſe der 
Ver. Staaten: 6-Paſſag ier-Extenſion- und Ganopys 
Top-⸗Surreys, Spiders, Kenſingtons, 
tons, Carriages, Buggies, Carts, Jump-Seats, Ge⸗ 
ſchirr, u. ſ. w.; alle Sorten Wagen vorräthig und auf 
Beſtellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünſcht. Repa⸗ 
raturen und Anſtreichen. W08-218 State Str. C. 
J. Hull. ilma,big 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 





Anjtreiher:Gerüft, Eeil und 


Zu kaufen geſucht: 
John H.Lude, 39 Courts 


Top:Leiter, eijerne Haken. 


D Sir, 


Zu verfaufen: Gute Butcher-Firtures. 1477 Cly: 
bourn Ave. mdimi 


Zu verfaufen: Eine 8000 othek auf Grund⸗ 
i *700. 6 Procent, zahlbar 

Abendp. 10 
Zu kaufen geſucht: Cine aute Yutcher-Eisbog. 1167 
MWabanfia Ave, Ede PYallou 


Zu verfaufen: Gin feines, ftarke3 Safety-Bicpcle, 
820.00. 178 Fremont Str 


Zu verfaufen: 
Padofen. Kleinbans, 


mit eijernem 


ö gu verfaufen: Gine Fußſäge. 357 Dilwaufee Upve., 
im Baſement. mdo 


20 faufen gute, neue „Dich 
fünf Schubladen; fünf I 3 
New Some $25 

Eldridge $15, W 

Halited Etr. Ab 


‚ Store: und 
ıufiften, Yadens 
Gisjhränfe. 2:9 
18Fecm 


Union Store Fir 
Sitice- Einrichtungen i 
tijche, Shelving und Grocery: Pins, 
€. North Ave. Zur —— 
‚ garantirt fiir 5 Jahre, 
245 5. Halited Str.. Ede 
150314 
Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Alle Eorten Nähmaſchi 
Treis von $10 bis KB. 
Gongred. B. Goutevenier. 


bh, (aud Tamen) 

eHor Gevig Jenie 

iger amerilantichee 

ılle Handeisfäher 

ınd Abends. Beginnt 

sihule,, 84 Milwaut:e 

Sag, im 

m Engliihen wird Tamen und Ger 

ren ertbeilt für 2 per Monat: au Puchbaltung und 
ng, u. j. ıw. Taa und Abend.» Riffens Bus 

fine College, 457 Miltvaufee Une, Ede Chicago Ave, 
sirtlm 


Pianos, mnfitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Aubdril, 2 Gents dag Wort.) 


neues Piano für 
2aa iurm 


Su verlaufen: Gin noch gar 
Salben Vreia 457 W.Cbicago Une. 


Doktor: Phars”” 


ER 


a ee α 


ur Arge rohen 





— — _ 


erkaufsfteffen der Abendpofl. 
Mordfeite, 
8. Bok, 76 Elpbourn be. 
®. €. Putmanı, 249 Clybourn Une 
Rohr Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Giyboum Une 


[ET 
8. Miller, 421 N. Glarf Etr., 
Grau Tivoey, 


Das Muttermal. 


Volksroman von Javer Riedl. 


(Fortſetzung.) 


Die Sonne ftand leuchtend am Him- 
mel und die Epheumände jchimmerten 
in ihrem Lichte. Barnedt hob ſeineCou— 
fine jchmeigend in den Wagen. 

„3% rathe Euch,“ rief ihnen 
DBarned nach, „durch den obern Thei 
ber Stadt zu fahren. Da unten mwoh- 
nen lauter Arbeitsleute und unter ihnen 
herrfcht die Cholera.“ 

VBarnef nahm die Zügel und mit 

bem ermüdeten Musfehen, das jih in 
feinem Gefichte noch} ftärter ausprägte, 
fuhr er durch das Thor und auf die 
Straße hinaus, die fich wie ein graues 
. Xerger, 577 Larrabee Str. | Bild neben „den zerſtreuten Häuſern 
, Eihröber, 810 R. Markt Eis | binwand. Eine Weile fchioiegen DieBei- 
. Ehimpfli, 82 €. North Ave, | den. Henriette beobachtete VarnedS Tal- 
Frau Petrie, 366 E. North Ave. | tes Geficht mit zornigen Bliden. 
—— — —— FR „Hermann,“ brach jie endlich los, 
ee „Du dentft wieder an jenes Mädchen!“ 
A. EC hatt, 31 Ecdgwid Etr. Er wendete fich zu ihr und jah fie 
Frau ®. Wismann, 302 Sedawick Str an. „Und wenn ich e8 thue?” 

F. Meisler, 587 Sedawich S = , . 
ee „Du haft fin echt Dazu!“ rief fi 
News ſtore, 90 Wells Etr. gereizt. — 

—— * — m — wie lange To das noch 
. on, elis Str. o Br - c 
* ——— ei en meinestheils bin es 
— Boost, 383 Wells en. „Das haft Du mir fehon mitge- 
Grau Wolter, 453 Wells Er. theilt“, jagte fie, ihren reich mit Spi- 
E ©. Eat en u ten bejegten Sonnenfchirm öffnend. 
i ö „Es macht Dir geradezu Freude, mir 
Rordweſtſeite. das zu ſagen, obwohl Du weißt, daß 
een eine zurücgehende Verlobung für eine 
. Beberfon, 402 ‚Wibland ne. Dame von fünfundzmanzig Jahren 
. Braib, 391 Afhland Ave. der Ruin ift — obgleich Du weißt, daß 
—F E — * = z un. ich dieſes Geſchöpf hafle und eher jter- 
8. Gecedt, 382 Ohicano Mc. BR NER REGEN 

a. Treffelt, 376 Chicago Ave. en werde. 
datob Matfon, 518 Divifion Str. a, jte haßte Sibyl Arnſtein von 
—— ee ganzem Herzen, wie nur rauen ihre 
Ph. Donogbur, 9 Andiana Etr. jüngeren und fchöneren Rivalinnen 
halfen fünnen. Varned errröthete vor 

Born. 

„Henriette, ich fage Dir freimüthig, 
ich werde Dich niemals heirathen und 
wenn Du diefe Verbindung ein halbes 
Sahrhundert aufrecht erhältit.“ 

„Da8 mag fein,“ ermwiderte fie mit 


489 Clark Etr. 
©. Becher, 560 1j2 Glart Ste. 
3. %. Sand, 037 Glarl Str. 
Frau Edyard, 249 Centre Str. 
Frau Alders, 6 D. Divifion Ste, | 

. Laly, 467 D. Divifien Str. a 

. ®. frricdlender, 932 Dirifion Gte. 

. Auderjon, 317 €. Divifion Str. 

. €. Nelion, 354 E. Divifion Ste, 

. S. Clart, 2345 €. Diviſion Str. 

. M. White, 407 152 €. Divifion Ste, 
Gran Morton, 113 Ilinvis Etr, 
Newsſtore, 149 Illinois Str. 

Herr Hoffmann, 2604 Larrabee Stt. 

. Berbaag, 491 Larrabee Str. 

Schmidt, 577 Yarraber Er, 

. Weter, 195 Larrabee Etr. 


Frau 


James Collin, 309 Milwaukee Ave. 

M. K. Aderman, 3604 Milwaukee Ade. 
Severinghaus u. Beilfuh, 443 Milwankee Le 
Mrs. Lion, 499 Milmanfce Ave. 

Mrs. Beterfon, Milwaule eAve. 

©. Kemper, 1019 Milwaufce Are. 

Emila Etruder, 1059 Milwanfee Ave, 


29 
82 


„Abendpoſt“, Ch 

| ſich ſchüttelnd, als ob ſie ſich verſichern 

wollte, daß alle Knochen in Ordnung 
ſeien. 

„Der Wagen iſt gebrochen,“ ſagte er, 
„und die Sonne brennt. Du wirſt in 
einem Hauſe, das ich eine kurzeStrecke 
von da bemerkte, Zuflucht nehmen 
müſſen, bis ich den Schaden reparirt 
habe.“ 

Zerknittert und in ſehr übler Laune 

erlaubte fie ihm, fie Durch den Staub 
ı zurüdzuführen nach dem ermähnten 
Plabe. E3 war eine niedrige Hütte, die 
einen Steinwurf von dem Orte deslin- 
falles entfernt an der Straße lag. Das | 
Klopfen Varneds Iodte ein hageres, 
| hebläugiges Weib an die Ihüre. Er 
jebte fie mit Turzen Worten von dem | 
Gejcgehenen in Kenntniß und bat fie | 
um Erlaubniß, daß feine Goufine ein- 
treten und warten könne. | 

„Gewiß — fommt herein,” fagte das | 
Weib und feste einen Stuhl in Die 
leere Stube für die Dame in dem rei- 
chen Anzuge und dem berdrießlichen 
Geſichte. Er ließ Henriette da und be= 
gab ich zu dem Wagen zurüd. 

E3 herrichte eine peinliche Stille in 
ber Hütte. Nah einem Blid auf den 
ärmlichen Raum begann Henriette den 
Stuhl fehr hart zu finden und die Ge- 
geniwart des hohläugigen Weibes ir- 
ritirte fie. Die Rebtere fette fich auf die 

Zhürfchwelle, that einige Fragen über 
den Unfall und dann begann fie, tie | 
bon Müpdiafeit übermältigt, einzuni- 
den. Henriette glättete ihre zerfnitterte 
Robe, brachte ihre Hutfedern in Orb: 
nung, fah auf ihre Genfer Tafchenuhr 
und martete auf den Verlobten. Das 
Meib nidte auf der Thürfchwelle fort | 
und fort, fo daß e3 manchmal fchien, | 
als müffe ihr der Kopf von ven Schul- 
tern fallen. Henriette beobachtete Die 
Bewegungen, biS diefe fie geradezu ner= | 
bös machten. 

„shr jceheint Sehr müde zu fein,“ 
fagte fie endlich. 

Das Meib hob den Kopf und lehnte 
ihn aufrecht und fteif an den Thürpfo- | 
ften. „Sie mögen das mohl jaaen, 
Träulein,“ mwimmerte fie. „Ach habe 
viele Nächte gemacht. Km nächjtenZim- 
mer liegen drei, die an der Cholera ge= 





icago, Mittwoch, den 16. Auguſt 1893. 


ohne den Gehrand von Droguen oder Med 


Der wiſſenſchaftli 


Dienſte geleiſtet. 
Grade; meine Hände waren ſo geſchwollen, daß ich dieſelben kanm mehr bewegen konnte. 
Schon nach einmonatlichem Trägen des Gürtels konnte ich dieſelben wieder frei bewegen 

und ſeitdem bin ich beſſer und beſſer geworden. 

ich habe lauge Jahre gelitten; ich war ſo ſchwach, daß ich mich nur mit Mühe bücken kdonnte. 

Nun rühle ich wie neugeboren, und wır itaunen noch inner, wie der Gürtel diejes Wunder 

fertig bringen konnte. 

dende tiejje, einpfehlen werde, 


ı werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. 
der deutichen und englifchen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarten 
an irgend eine Adreite verjandt. 


ö * ——— ER 
—— BL SEE NOTIEREN RER CR 
er 


lektrische Gürtel 
nebit Zubehör 


[TRADE mARK.] 
DR.A.OWER. 


kurirt acute, chroniſche und Uerven- 


Krankheiten, 


32 
1; 


Item. 


H am vollfommeniten conitruirte 
und praltiichite Eleftriihe Gürtel der Welt. 


Von Rhzumalismus und allgemeiner Nervenfchwäce geheilt, 


m — — 4 | 
Kr Gleftziicher Gürtel, den ich Ietten Sommer von Ahnen bezog, hat mir ausgezeichnete | 
Ich litt an allgemeiner Nervenſchwäche und Rheumatismus im höchſten | 
IH fanı mein Yeiden gar nicht beichreiben, 
Sie fünnen verfihert fein, dag ich den Gürtel überall, wo ic) Yei: 


Grau Caroline Sopp, 
10 Kice Str., Chicago, ZU. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 


Dieſer Katalog iſt in 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 


Kaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Saupt-Office zu Chicago, JM. 


DIEOWEN ELEGTRIG BELT&APPLIANGE CO,, 


Haupt:Difice und einzige Fabrik: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


Gerade was Jedermann wollte 


Gut, aber alt jeht 


Neun, aber gut jebt 


Salt Schmalz aus der Familie fern 


Wird in jeder amerifaniihen Küche 
in Gebraud fommien 


Eine arche Ansitellung im öftlihen 
Ende Deo Aderbau: Gebäudes auf 
der Weltausſtellung. 


behandelte, feit den legten 
erösten Erfolg alle die bartnädigen 
veralteten und langjährigen Krankheiten un | 
beiderlei Geſchlechtes duch die in T ) | 
I 
l 


wie befannt, 


boihtm 


land, jorwie bier fe beiwäorte Methode von Uuterfugung | 
s Wajlers 1 3 
Sichere wilfe 
firt in Yungen 
Vervenlceiden und ufbiıs 
ten, jowie Muttervorfall, MWeikfluß, Unfeuchtbartett, | 
Kreuzweh, id f u | 


Mm 


| Gefundheit und gefhlchtlihen Rüfigkeit 


Kine 
neue 


Fett Subſtanz 


| Wenn Ihr eine Näh-Maſchine 
habt, einen Wäſche-Ausringer 
oder einen Teppich-Feger (alles 


neueErfindungen des fortſchritt⸗ 
lichen Zeitgeiſts), ſo iſt das ein 
Beweis, daß Ihr die Nüzlich— 
keit neuer Sachen begreift. 


Gottolene 


it eine neue Fett-Sub= 
tanz, und jede Hausfrau, der 
die Gefundheit und das Wohl 
ihrer Jamilie am Herzen liegt, 
jollte einen Berfuh damit 
machen. 3 ijt ein vegetabilis 
ihes Produkt und jiteht für 
Bratzwede und dergleihen hoch 
erhaben über allen anderen da. 
Aerzte und die erfahrenstenKöche 
prophezeien, daß es dereinft im 
jedee Küche im ganzen Lande 
benüßt werden wird. Das ilt 
ein Wink, daß hr es jest in 
der Eurigen einführen Jolltet. 
Es it jowohl neu, wie aud) 
qui. Wird überall von den 
hervorragenderen Groceriſten 
vertauft. 

Laßt Euch nichts anderes 
aufſchwätzen. 


Fabrizirt nur von 


N. K. FAIRRANK & CO., 
CHICACO. 


inner:Sc)wädhe. 


mittelft der 


&a Salefden Mafdarm-Behandlung. 


:; Erfolgreich, wo alles Andere 


ſehlgeſchlagen hal. 





G. W. P. Nelſon, 335 Indiana Stt. 
F. C. Brower, 455 Indiana Sttr. 
S. Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
großem Gleichmuthe! „aber wenigſtens ſtorben ſind.“ 
werde ich Dich davon abhalten, ſie zu „Was!“ ſchrie Henriette, auf ihre 
heirathen. Sie hat Geiſt, — ſie wird Füße ſpringend. 


201 bis 211 State Str., Ecke Adams, Chicago, Ill. 


Das aröſtte elektriſche Gürtel-Etabliffement Der Welt, 


driidte mon 
iu D un 

ellen chronijchen, Yrivar- und Gejd den Drau: | 

Berlei Geiglehts Durch den Geb von jernen 


€. $. Müller, 1184 Milwaukee Ave. 
&. Yatobs, 1563 Milwaufce ve. 
W. Cohlert, 731 North ve. 


| Bie 2a Snllefhe Wethode und ihre Borzüge, 


ei Applifation der Mittel direlt am Eis der Kranfs 
it 


BD. Can, 329 Noble Str. 


m} 


Sieben Lieblings Medikamenten. 


Thomas G— 


Jacob Schöpt, 626 Vaulina Str. 


J. Van Derslice, 91 Adams Str. 


A. Peterſor 


Newsſtore, 3706 Cottage Grove Ave. 
I. Davle, 3705 Cottage Grove Ave. 


€. Trams, 
8. Kallen, 


MW. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Er 


8. Eimpio: 
®. Com, 


V. Schmidt, 3057 
Newsſtore, 3645 S. Halſted Str. 

C. A. Enders, 2525 ©. Canal Ste. 
Moncow, 456 ©. 


W. 


Frau Frankſen, 


A. Caſhin, 
Frau Henne 


Frau Pommer, 2306 


W. Scholz, 


A. Gileuder, 


4. Enevder, 


G. Kaß, 2628 Southdart Ave. 
W. King, 116 €. 18. Str. 


F. Wienold 
= 


Becb, 2717 Wentivortb pe. 


niemals den Antrag eines Mannes an 
nehmen, welcher mit einer Andern ber- 
lobt ift.“ 

Der Wagen fuhr einen Hügel hinauf, 
graue Staubmwolfen wirbelten auf und 
ließen fich auf ihnen nieder. Er ſchwieg, 
bi3 fie die Anhöhe erreicht hatten, dann 
fchüttelte er ungeduldig Die Zügel der 
Pferde. 

„Henriette,“ begann er, „laß uns 
eine gütliche Uebereinkunft treffen.“ 

Sie öffnete ihre matten Augen und 
fah ihn an. „Fine Uebereinfunft? Was 
meinjt Du damit?“ 

„ch fenne die Beweggründe, dieDich 
zuerit veranlaßten, an dieſe Verlo— 
bung zu denken. Du verſtehſt den Werth 
des Vermögens der Famile Varneck ſo 
gut wie irgend Jemand zu würdigen — 
vielleicht beſſer. Du biſt es ohne Zweifel 
müde, von der Großmuth meiner Mut— 
ter abzuhängen, die ſehr launenhaft iſt. 


ilfespic, 223 Sangamon Gtr. 


Südfeite, 


1, 2414 Gottige Grove Ave. 


110 Sarrijon Etr. 
2517 S. Halſted Str. 
ı, 3150 S. Halſted Str. 
3423 ©. Halited Str. 
©. Halitd Ste, 


S 
>. 


Etate Str. 

©. Etate Ste, 

State Etr. 

©. State Er, 

S. State Em 
State Str. 
State Str. 
State Str. 


1714 
1730 S. 
ſſey, 1816 


22 S 
3456 
3902 


oO. 
S 

>. 
e. 


, 254 Wentworth Alpe, 


„Drei, — fie ftarben Alle 
Stunde in der lebten Nacht.“ 

„Algütiger Himmel!“ Freifchte Hen- 
riette, und weiß mie Aiche  marf jie 
den Stuhl um «md jtürzte Durch Die 
Ihüre,. Sie floh Hinaus auf die Straße 
und Varned, der mit der Heritelung 
des Wagens eben fertiq wurde, Jah fie 
enifegenspoll und mit ausgebreiteten 
Armen auf fi zueilen. „Halt Du mid 
in Diefes Haus gebradt, um mich zu 
tödten!“ feuchte fie, „daß Du Diefes®e- 
ſchöpf, Deine ſchöne Arnſtein heirathen 
kannſt? Es liegen Leute dort, die an 
der Cholera geſtorben ſind! Die Krank— 


in einer 


heit hat mich angeſteckt — ja, ja, ich 


bin gewiß, ganz gewiß, daß ich ſie 
ſchon habe!“ 
„Unſinn!“ antwortete er. „Du haſt 
nicht fünfzehn Minuten dort geſeſſen.“ 
Aber ſie war außer ſich vor Schre— 


cken. „Ich fühle, daß ſie ſich an meine 


Erwähnt dieſe Zeitung, wenn Ihr an uns ſchreibt. 


Der Katalog if frei zu erhallen in unſerer Office. 
Office: Ztunden: TZäclih 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Sonutags von 10 bis 12. 


une 


Senſationelle Anſchuldigungen. 


Dem Richter Barnard in Pougkeep— 
ſie, N. Y., ſind von einem Zuchthäus— 
ler Mittheilungen gemacht worden, 
welche, jo unwäahrſcheinlich ſie klingen, 
doch eine gewiſſe Beachtung verdienen. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß hinter den Mauern der Zuchthäu— 
ſer höchſt eigenthümliche Dinge vorge— 
hen und daß die Politiker, in deren 
Händen ſich die Verwaltungen befinden, 
wenig Scrupel entfalten, wenn es un- 


bequeme Inſaſſen zum Schweigen zu ß 


BESTE LINIE 


NACH 


bringen gilt; ob man deshalb anneh- 
men darf, dab der Nangel an Scrupus 
iojität joweit geben fanı, wie dies im 
vorliegenden Falle behauptet wird, jteht 


FORNIA 


fr denjenigen Kronfheiten, wozu ſie 


und fteht Deshalb unit der Npoibefe in keinerlei 
bindung. 
I < 


eiter 
find allein 


CHICAGO, - - - - 


tags geichloffen. 


2. Vermeidung der Terdauung und Abſchwächung 
Wirtſamleit der Mittel. 

e Annsherung an die bedeutenden unteren 

chae N bi zn mit Dunf tarfsnerven ans der Wirbils 

it ge rule d daber erleicptertes Eindringen zu ber Rer⸗ 

rd > | Benflünfigfeit und Derikafle desßehirns undRüdgrats, 
4. Der Patient faı 

Koſten 


ohne 

5. Ihr Ge— 
Diat oͤder der v 

6. Sie ſind abj 

7. Sie ſind leicht 
einzufü 
Uebels 

Ke— 
del. 


i geeignet und füt 


ic. deſtim 


n, nachden 


aſſer-Doktor bereitet ſeine eigene Medizig— 
8 

—* unſchädlich. 
von Jedem an Ort und Stelle 
ren und wirlen unminelbar auj den Siß des 
innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
un zeichen: GeſitörteVerdauunng, Appetitman⸗ 
Abmagerung. Eedächt he, heiße Wallun⸗ 
und Erröthen, Hart jieberheſter und 
vöſer oder tiefer Schlaf mit aumen, Herillopfen. 
chlage im bieſicht un Kopiweh Abneigung 
ſelſchaft, Unentſchloſſenheit, Raugel anWil— 
X u. ĩ. w. Unſere Behand⸗ 
vetbade erfordert feine Berufsftörumg und feine 
I Bag erladınıgen mit Medizin, Die MWedilamente 
werden Direft an Den allizirten Xheilen angewandt, 
Der Ya Ealleiche Bolus iſt auch das beſte Mittel 
eegen Krankheiten der Nieren, Blaſe und Vorftebdrüie, 


Buch mit Zeugniſſen und, Gebrauchsau⸗ 
weifung gratis. Man ſchrkibe an 


Dr. Hand Trestom, 


822 Drondway, New Norf, N. 9. 


ieblinas- Medikamente 
vofür ſie einzeln 
zu haben in der 
Office: 363 S. State 
eine Treppbe hoch. 


empfohlen 


2 Uhr, Abends 6 


Unentgeltliche Conjultation. 


Sprechſtunden: 11 


hteruheit 


Für vollſtändig ſchmerzloſe Zahnarbeit. 


Ich will Dir meine Freiheit bezahlen. 
Ich will Dir die Hälfte meines Ver— 
mögens geben, wenn Du mich von die— 
ſer — ich muß es ſchon ſagen — ver— 
dammten Verlobung freigibſt!“ 

Sie ſtarrte ihn an. Im nächſten Mo— 
mete erhob ſich vor ihrer Phantaſie das 
Bild der ſchönen, jungen Sibyl Arn— 
ſtein. „Meinſt Du das wirklich?“ ſagte 
ſie. 

„Gewiß!“ 

Die Inbrunſt in ſeinem Blicke, die 
Gluth in ſeiner Stimme ſchien ſie zu 
erbittern. 

„Du liebſt ſie ſo ſehr, um ein ſolches 
Opfer um ihretwillen zu bringen?“ rief 
ſie gereizt. 

„Ich liebe ſie mehr als mein Leben!“ 
antwortet er. 

„Nun, dann laß Dir ſagen,“ rief ſie 
in eiferſüchtiger Raſerei, „daß ich nicht 
für Dein halbes und nicht für Dein 
ganzes Vermögen Dich ihr aufopfern 
werde! Sie ſoll Dich niemals haben, ſo 
lange ich es verhindern kann. O, wie ich 
ſie haſſe mit ihren ſtarrenden ſchwarzen 
Augen und ihrem feinen geziertenWe— 
ſen. Ich würde Dich lieber todt ſehen, 
als mit ihr glücklich wiſſen!“ 

Für einen Augenblick ſah Varneck 
wie betäubt aus. „Henriette!“ ſagte er 
nachdenklich, „ich ſchäme mich Deiner!“ 
Dann nahm er die Zügel auf und 


G. Qunershagen, 4701 Wentworth Abe. 


Sudweftfeite, 


G. 3. Fulfer, 39 Blue Island Ave, 
J. H. Duncan, 76 Blue Island Ave, 
Aug. Futhinann, 117 Blue Island Ave. 
M. Vetter, 198 Blue Island Ave. 
©. Kurs, 210 Due Island Ave. 
Eh. Etard, 305 Llue land Ave, 
3. 5. Veters, 533 Llue Island Ave, 
Dirs. I. Ebert, 162 Ganalport Ape,. 
Mrs. 3. Ebert, 162 Ganalport Ave, 
IJ. Büchſenſchuidt, 90 Canalpott Ade. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 
Ed. Baſſeleer, 39 Canalport Avbe. 
Mib M. Vernum, 100 W. Harriſon Str. 
C. Schroth, 144 W. Harriſon Str. 
Thompſon, 845 Hinman Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
A. Jaffe, 338 S. Halſted Sit. 
Dlag Groß, 354 ©. Halfted Str. 
Sladen und Eesfind, 425 S. Halfıch Sir, 
6. Eughauge, 5 ©. HYalited Etr. 
Newsitore, 53 ©. Halftev Str, 
Aug. Nidels, 664_©. Halfted Str 
g Bapler, 776 ©. Salfted Str, 

r8. Bruhn, Sl ©. Halfted Str, 
C. Terty, 103 W. Lake Str. 
Echmelzer, 333 W. Yale Etr. 
WB. Banks, 612 W. Tale Etr. 
Ienfon, 616 W. Take Str. 
MW. Veterion, 7538 W. Lafe Str, 
2. U. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
W. Moore, 111. W. Madiſon Str. 
A. Damm, 210 W . Madiion Str. 
Fafh, 516 W. Madiion 
Mrs. Greenburg, 12 ©. Baulina Etr, 
3. Smith, 10 S. PBaulina Er, 
&: Reinhold, 104W. 18. Etr. 


Er. 


ö —— ir 18. Str. 

db. Hilgendorf, 134 W. 18. Str. 
® Laffabn, 151 MW. 18. Str. 

. Engbauge, 213 W. Van Ruren Ste 
Newsftore, 331. Wan Yuren Str. 
Stoffhaas, 872 W. 21. Etr. 

Mıs. Eolamon, 05 W. Wolf Str, 
Aug. Schulz, 39 W. Wolf Str. 

oe Linden, 295 MW. 12. Etr. 

Theo. Echulzen, 301 W. 12. Ste 

a. Brumer, 58 MW. 12. Eir. 
Neutel, 80 WB. 12. Etr., 


Kleider gehängt hat!“ jchrie fte, inden | 
fie die Falten ihrer Rode heftig jchüt- 
telte. „Und ach!“ fuhr fie, die Hände 
ringend und doch ihre weibliche Eifer: 
fucht nicht vergeflend, fort, „ich werde | 
fterben und Du mwirit Siby! heirathen 
und mir zum Iroße glüdlich mit ihr 
fein!“ 

„Henriette, biſt 
antwortete er; „laß uns ſobald 
möglich nach Hauſe gehen. Du haſt ſo 
wenig die Cholera, als ich ſie habe. Du 
wirſt meine Mutter in Verzweiflung 
bringen, wenn Du ihr das erzählſt.“ Er 
ſuchte ihre Anoſt wegzuſcherzen, aber 
als ſie zu Hauſe ankamen, klapperte ſie 
mit den Zähnen vor Entſetzen. Sobald 
Frau Varneck das Geſchehene erfuhr, 
verfiel ſie in heftige hyſteriſche Zu— 
ſtände. 

„Hermann,“ ſchrie ſie, „laß augen— 
blicklich meinen Koffer packen, wir rei— 
ſen ab.“ 

„Gewiß,“ ſagte er, da er mit ſeinem 
Witz zu Ende war, „es ſoll ſofort ge— 
ſchehen, wenn Sie das beruhig 
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Du 


außer Dir,“ 
als | 


| cit 


4 


n, I im 


i igen 


Aber glauben Sie mir, Henriette iſt in the 
dem 
Kenntniß gegeben und h 
„Wenn Sie mir nicht geitatten, am 
Mittwoch Abend cin Zelegramm aus 


feiner Gefahr. Sie ift nur ein Bischen | 

erichroden. ch bitte Sie, beunrubigen | 

Sie fie nicht noch mehr.” 

| Henriette felbft ftand niedergefchla- 
gen und bieich vor ihnen. Plörlich brei= | 
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pie Urme | 


nr 
N 


ar 


tete jie mit einem Aufiär: 


.r 


aber 
Blatte. 
der 
it, daß er feiner Zeit ven Warden 
| Bruih in Sing Eing beauftragt wor= | 
| den jet, e 
Inventar anzufertigen, „ic Dabei aber 
möglihit genau nch dem vorjährigen 
Snventar au richten“. 
| Yrbeit babe er enidedt, dat; im Wälkhe: 
ı rei-Departeinent ein bedeutendes Defi- 


| rath im angeblichen IE 
' 000 880,- bis 3100,000 „Waller“ was 
ren. 
getheilt, ſei bei 
gekommen und habe die ſtrikteſte An— 
weiſung erhalten, keine Schwierigkeiten 
zu machen. 

fügt und ſei dafür mit der beſten Stelle 


Wäſcherei-Departement, belohnt wor— 
den. 
hinter gewiſſe Geheimniſſe gekommen, 
von welchen es ihm erſchienen ſei, als 
könne er ſie zu ſeinem perſönlichen Vor— 
theil ausnußzen, und er habe deshalb 


Nontreal abzuſenden, werde 
was ich weiß, veröffentlichen.“ 


allerdings auf einem anderen 
Edward Mleredirh, es ijt dies 
Zucthäuslers, tbeilt | 


Vier Züge Täglich 


Ferkefrt in zuverfäfigen Geſchäften! | 
Frank’s Coliateral Loan Bank, 


Offices:; J 183 Clark Sir., zwischen Madison & Monroe. 
° 1259 State Str., zwisch. Jackson & VanBuren. 


Das zuvderläffigite und billigite Haus in 
Shicasdo, um Geld auf 


Diamanten und Schmucklachen zu leihen. 
Nicht abgeholte Diamanten für die Hälfte Des ges 
höbnlichen Preiſes. 


Name des 


in nad; Albany abzufendendes 


sn Laufe der 


und dab bon einem Vor 
erthe von 8237 ,= 


obwaltete 


Dies dem Warden mitz | 
deinfelben aber übel ans 


Gr habe 


Sr habe fi) denn aud) ges | 
MEDICAL 
INSTITUTE, 


Hauſe, dem Plage eines Glerf3 im 


26 54 
Sao 


efer Stellung nun jei er I R 


— 


MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 


Alle geheimen, chronifchen, nervöfen 
und Delifaten Stranfheiten beider Ges 
Ichledter werden von bewährten Merzten 
unter Garantie aebeilt. 

Tesandlung (incl, Medizin) nur $6 
sro Monat. Macht uns einen Belud 
(Sonfiitation frei). 
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ner Entdeckteg 


hinzugefügt: 
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The Peopie’s Dental Parlors, | 
363 State Sitr., Südoft-Ede Harrifon Str. | 
iſt die einzige unter den Staatsgeſetzen incorvorirte | 


Suftttutton ın dieiem S.axte für Hebung und Nuss | 
Übung von ſchmerzlaſer Zahnarbeit vr allıw | 
igren Zweirgen zu pepulären Preifen und deshalb 
turhaus zuberiäffig. Behr als Waährige Erſfahrung 

Wir ziehen und füllen Zahne poſitiv 
ohne Schmerz. 

Uniere natärlin ausfehenden, ungerbrechlichen. mit 
old eingefaßten Platten jür Diejelbe.t Prev: Ans | 
dere zür aemosntihe Gumm: Pla'ten 
„Birdae Work. Goldkronen und Füllungen u 
tırt a $ die beiten in ver Stadt und uniere Praiie Die | 

r 5 | 


a 


aiv 'a 
D 
< 
“. 
te 
Sebi $7; nt Go dei 
vor aurwärts; Tchmierzloies 
weit 


nr ddarı 
Matten 


| fü 
Vedienung en ve'ſend. 
arantirt. Lechte 
COffen Abenos 
Zähne acer | 
„ähne Priege 
brauchen, ipreshent Ste ber ung vor und wır umiersuchen | 
diejeiben koitenfrer. 
THE PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 
363 State Str., Südrft-Ete Harıton. | 
Hebt dieies auf für fpätere Benu q 
rerarirt. Dr. E. Graham, Prüfid 
Lawrence, Geſchäftsletter. Deutſche Bedie | 
Sgyledte Zähne, ihlehte Derdazung, mans 
gelhaite Beiundheit. ! 
wohlbefanmte und 
n 


de 
ta 


HSerr9ohbn Shmik. der 
peläre Yetr der Ehmig M lit. 
23.0 Weit agt: 
— — a 
3 re. af i 

nmen zwanzig Zãähne ohne Shmerzen 


Bo x et : 33 au 
jichen ethode ohne Gas 


iaſſen. Freſſchmerz'oſe M 
oder Betäubung tit eine Wohl 
Menſchheit und nervöſe Leute 
ſcheuen würden, den regulären Zahnarzt auf 


tha 
Nr 
l 


Ar 


us waãr 


Tdzlj 


WorLos 


> 4 4 
ie ider „Na Operation, 
i Rnochenfraß 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


owie alle Haut⸗, Blut⸗ und Geſchlechtstrauk⸗ 
hei cn und die jchlummen Folgen jugendlicher Aus—⸗ 


usigwerftmgen, WRerwvenihwäcdhe, verlorene 


»anmcotrart ı..w. werden erjolgreid von dem 


ng stablırien deutichen Nerztei des lilinois Medical 
Ispensarv behandeit uud unter Garantie für tme 

lurirt. Frauentraukheiten, allgemeine 
chwäche. Gebarmutterleiden und alle Unregelmnäßig⸗ 
zten werden prompt und ohne Operation mit beſtein 


JErfolge behandelt 


werden frei behandelt und haben 
Arme Lente dann nur emen mäßigen Preis 


r Arzneien zu bezahlen. — Consuſtationen frei. 
irtige werden brieſtich, dehande t. — Sprechſtun⸗ 
n: Von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonu⸗ 
46 von 10 bis 12. Adreſſe 
IHineis Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ik 


MEDICAL 


INSTITUTE, 





66 FIFTH AVE., EckeRandolph,Zimmer 715. 


Die Aerzte dieſer Anftalt find erfahrene deut ſche Spe⸗ 


liſten und betrachten es als ihre Ehr, ihre leidenden 


Ritmenichen fo jitefl als möglich von ihren Gehrechen 


heilen. Sie heilen grimdin. unter Garantie, 


elle geheimen Krankberten der Männer; Frauens 
tum & kcidın 


und Menitruatiorsftörungen ohue 
alte offene Seichwüre und Wunden, 


ıC, Mudgrat:Berfrämmuungen, 


Köder, Srüge und verwahlene Glieder. 





KA 


de 
1) 


Behandluug, ac. Diedizinen, nur 


drei Dollars 


| den Monat. — Ehnsidet Bieied aus. — Stuns 


n: 9 Uhr Morgens bi$ 6 Whr Mbends; Sonntags 
b13 12 Upr. E z 
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daunernd 


Sprechſtunden von oUhr Morgens bis 9 Uhr 


— JJ iR 
| Warden habe eine Zeitlang nachgedacht | Bi Abends. Sonmtaas don 10 biß 4 Ubr; deuticher 


peitfchte die Pferde in einen rajenden 


gahe Diem, Galopp. Wie gin Wirbelwind flogen fie 


845 Belmont Ape, 


aus. „Die Krankheit bat mich bereita 
befallen!“ jchrie fie und fiel jtarr und 


| und ihm dann gelagt, er werde fily die 


Urzt ſtets anweſend. 
Sache überlegen, vorläufig aber könne 


—XR 


Frauen-Klinik 


Geheilt oder Reine | 
! ' (Unter Leitung von geieglihen. aiten eriahrenen Agyge 


Dezablang | 


ug. Ahle, 
442 Lincoln pe. 


9. Thurm, 
Frau GE. N. Dov, 549 Lincoln Aug 
. Wagner, 597 Lincoln Ave. 

. Bermann, 638 Eouttport Abe. 

& 2. Wehuboff, 724 Lincoln Ave, 

. 9. Lubewig, 759 Lincoln Ave, 

R. Unmbrih, 789 Lincoln Ave, 

G. Reukaus, 861 Lincoln Wpde, 

PR. Lindkraus, 921 Lincoln pe, 


dahin über die Zanditrahe. Henriette 
warf dem Manne, der ftolz und ernit 
neben ihr faß und deffen Augen wie 
Stahl fehimmerten, einen zornigenBlick 
zu und biß ihre Lippen aufeinander. 
„Einen jolden Mann freigeben — 
für eine Andere? Niemals!“ dachte fie. 
Sie flogen an Bäumen, Gehegen und 
berfengten jommerlichen Feldern, an 
Hütten und Hoden vorüber, als fie 
plöglih an einer Biegung des Weges, 
ganz in ihrer Nähe, den jchrillen Pfiff 
einer Rofomotive vernahmen. 
Ein, CE , Butenbaugh -„Gütiger Himmel! Da fommt ein 
u. ug!“ rief Henriette Varned. 
fi Eu, zo | 9 Der Bahnzug brad, als fie nod 
ine, en fpradh, gerade vor ihnen aus_ einem 
. Begimeyen Walde. Mit einem beftigen Schnau- 
ben, das ihre Angſt verrieth, ſauſten 
die Pferde dahin und gingen mit dem 
Wagen dur. „Nicht abfpringen, um 
Gotteswillen!” fchrie Hermann, als 
feine Coufine fi im Wagen erhob, Mit 
Gemalt hielt er fie zurüd und jälang 
die Zügel um feine Fäufte. Ueber Hals 
und Kopf jagten die Pferde und riffen 
an den jchaumbebedten Gebiilen, aber 
mit Starten Armen wendete VBarned bie 
Köpfe derfelben nach rechts. Der Stoß 
der Deichlel warf das eine Pferd auf 
die Kniee; der Wagen ftürzte um, aber 
im Nu war Varned auf denBeinen und 
bielt die Leitriemen mit aller Macht 
feſt. Es war fein geringer StoRk und e8 
dauerte einige Augenblide, bis Henriette 
fich erheben konnte. Inzwifchen war ber 
Zug an einer Kurve verfchtwunden. 
„Dift Du verlegt?“ fragte Varned. 
„sh glaube nicht,“ antwortete fie, 


x “ 


E. Heuimer, 1089 Lincoln Ave. 
8. G. Etepban, 1150 Lincoln Ape, 


Borfiädte. 


n Heights: Louis Zabıke, 
art: Suido Echmidt, 
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fteif zu Boden. 

Syn einer tiefen Ohnmacht, 
in einer wirklichen, wurde fte in ihr 
Zimmer aetragen. Is fich Abends die 

| Dunteldeit über die immeragüinen Heden 
herabfenfte, laq fie bemußtlos, fait 

| athemlos in der verhänanikpollen Le- 

| tbargie. VBarned faR afein unten in 
feinem bütteren Zimmer, al3 fich die 
Ihüre öffnete und feine Mutter ein- 
trat, fertiq gefleivet und ausgeftattet 
zur Ubreife. „AH, Sie gehen alfo?“ | 
jagte er. 

„Sehen!“ ftammelte fie. „Was moll- 
teft Du, daß ich fonst thun Toll? Blei— 
ben — und auch der Epidemie verfal- 
fen! Wie graufam von Dir! Und Du 
allein warit Schuld daran, daß mir 
hierher famen. Mas milft Du denn | 
thun? Kommft Du nicht mit mir?“ 

„Semwik nieht!“ antmortete er. 

Sie fah aus, als wolle fie zu Boden 
finfen. „Du millfi hier bleiben, ma die 
Cholera herrfcht? Wilitt Du mein Herz 
brechen? Wilft Du mich allein und 
finderlog auf Erben zurüdlaffen? Ach, 
roie unglücklich ich Hin! N, DeineMut- 
ter, befehle Dir, mit mir zu fommen. 
Penn ich Dir nur im Geringiten etwas 
aelte, jo wırft Du mir gehorchen.“ 

„Meine theuer Mutter, Sie miffen, 
daß ich mich Ihren Wünfchen gerne 
füge,“ antwortete er zärtlich, „aberHen- 
riette hier allein zu laflen, ift unmög- 
lich. Nehmen Sie Anna und gehenSie 
auf jeden Fall. Frau Monifa und ich 
haben befchlofien, vorläufig hier zu 

| bleiben.“ 
Bortfegung folgt.z 


diesmal | 


von Entwiichenlaiten nit die Rede | 
| fein. 
ı ichlecht behandelt worden und flieg 
| habe man ihn neh Auburn, von da 

aber in die Anftali für trrfinnigeSträf- 

linge in Matteawan 

na 
| deren 
irtfinnig fei, zu erweden geeignet war. 
Vor den Richter Barnard ijt die 
im Mege des 
tens gebracht worden. te 
wälte erklären, daß er geiſtig völlig ge— 
ſund ſei, und er erzählte ſeine angeb— 
lichen Erlebniſſe vor einigen Tagen in 
der That in ein eiſe, w 
ſtige Zurechnungsfähigleit 
ließ, die Gefängnißbverwaltung jedoch 
ſagt, er leide an de 
man ihn zu vergiften verſuche. 
darf der richterlichen Entſcheidung mit 
Intereſſe den. 
fann durch dieielbe nicht ſeſtgeſtellt wer— 
den, ob die von Meredith bebaupteten 
Unregelmäßigteiten in den Rechnungen 
von Sing Sing thatſächlich beitanden, 
es mag aber doch ein Licht auf die 
Frage fallen, ob die Anſtalt in Mattea⸗ 
wan etwas mehr iſt, als ein P 
Unterbringung thatſächlich irr 
Sträflinge. 


Ich geh” hinunter in „Ihe Hub“ zu dem 
großen Bargain⸗ | 
— Der Gatte: Adien, Schatz! 
dente, ich fahr indeſen n Bischen 
New Yort. Bis dahin wirſt Du wohl 
aud) zurüd fein! 


Wenn ihre Zähne namgefehen were 
den müjlen, jprecgen fie auerft bei 


Dr. COODMAN, 
Zahnarzt, vor. — Lange etablirt ward durchaus äite 
beritjiig. — Iefte und buligite Zähne ın Chicago, 
Schmerzlojes Firlen und Nusziehen zu halbem Vreiſe. 
ne r 
Office: h 1 Dr. GOODNM AN, 


35, Madiisı Sir 
N. : 


32 ei. 
j 1038 

6 Sadıe — Sptilus, E.ABAMS ST. 
Habea3 Borpus-Perfah- | „Genaue Unterf bon Mugen und Anvaſſung von 
nn nn We Verfah- | often Tür che Baar ber eohfeaft, Goafaltist und 
Meredith3 Anz | Bezüglich Gurer Mugen. 

BORSCH, 103 Adams SHtr., 

weormüber Mott:Dffire. 


N Dr. M. EHRLICH, 
Be Deutſcher 
ugen- und Ohren-Arzt, 
* heilt ficher alte KIungeu: und Onren⸗ 
Be. ven mac) neuer jämerzlojer Methode. — Künſtliche 
Kugen und Gläter verpagt. 
Sorehftunden: 1108 Mafonic Temple, 
dor 1% bis 3 Uhr. -Wohnunta, 642 Lincoln Ave,, 
8 big 9 ihr Bormittagqs, 5 bis 7 Uhr Abends. — Eon 
fieltation frer 280313 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt, 
4 Jahre Affiitengerzt ar deutichen Augenkiiniten. 

Smegitimden: Bornittans, Zimmer iU04-1996 Ma- 
sonic Tempie, YW— 1 Uhr. Stadım. 443 E. North 
Ave., 2% > Uhr; Sonntags 9-11 Vorm. Sp 
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Ron dieiem Augenblid an fei er 


geſchicht, nachdem 
n ihm inzwiſchen Stoffe eingeflößt, 
Wirkung den Anſchein, daß er 


n. 
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or MA 
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cife, welche auf gei⸗ 
ſchließen 


* 


r Hallucination, daß 
Man 


entgegenſehen. Allerdings 


a Eye and Ear Dispensary. 
Alle Sirankheiten der Augen und Chren bes 
handelt. Künitiigedugen auf Beitellung auges 
fertigt. Brrilen angevapt.-Kathertheilung frei. dauzli 
21013 CLARK STR, tie Adams Str, Zuumer 1. 
efifih anaepakt. | 


BZ Briflen unent 
308. P. WATHIER & CO.. Optifer, 
Yagbim 178 W. Madison Str. — Etablirt 1874. 


E Keine Kur, Dr. KEAN 


| Keine Zahlung 


aß zur 


inniger 
BE —— 

— Die Gattin: Na, good bye, Alter! 
Verkauf, (Hüpt ihn.) 
Ich 
nach 


Specialist. 
‘ Stablirt 1864. | 
159 ©. Elarf Sir. ...... Chicage 


Kein Geld bis curirt. | 
ir verweisen Site auf 
5000 Patienten. 
Keina Operation. 
Keine Abhaltung vom Seschaeft 
Firancıche Ne erınz: 
% „ GLUBE NATIONAL BANK. 
ch Garantie Brüdie aller Art bei beiden 
Erihiedtern volifiändig zu Heilen, ohn Antoendung | 
des Weflers ganz glei), wie alt der Brud ılt. Umser: | 
ſuchung frei. Sendet ſum Girculare. 
TEÆAAB O. M. MILLAE SoO,, 
1105 MASONIS TEMPLE, CHICACD. SImalj 
Cbenfalis auf dev MWeltausfteiung im Oewmtöchathice | 
Hauptquartier gerade mweitlih dom raue: 
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ten und Aerztinnen.) 
742 Milwaufee Aber, nahe Noble Str. 
prechitunden von 94, frei vou 9—11 Uhr Vorm. 
Abends 6—$ ihr. 


Noues, wissenschaftliches Na- 


tur-Heilverfahren! 


eine Cperstionen — feine jhärlicyen Dies 
dizinen. 

amatismus. Hämorrhoidalleiden, veraltete Uebel, 

utterleideu. Unfruchtoarkeit, Tumor. Krebs. 

3, Umegelmäßtgleiien etc. durch unfere neue 

eihde unter warantıe geheilt. HSoffnungasloſe 


Rh 


Säbe werten mır zurück und nehmen feine Sezahlung. 


RETII! de 
2 usentgeltlid; unterfucht. 

7”) o D vi teutiger Bruhbante, yes 

@ F britaut hit das neueſte uud 

beſte Batent-Bruchkaund 
erſunden, welches alle gefährlichen Srüche halten kaua. 
VICTOR SCHORT, 

Zimmer 305-307 Schilier Sidg., 103-1603 Rando!ph. 

Sprechſtunden: vUhr Diorgens bis 6 Uhr Abd3.. 
Eovuntags: 1v UhrRorgens bis 3 Ugrtacdhın. Zujtim 

.. * . 
9 it ' 
Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte claſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
weiches Tag und Nat mit Beauemlichleit getragen 
wird indem es den Bruch auch bei der ſtärtſten Körver⸗ 
bewegung zurädhäit und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf beriangen frei zugejandt. 2111 

Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Bichtig für Männer! 


Schmitz’s 6 cheim:- Mittel 

furıren alle Geihlechtie, Nerven, Blut, Haut oder 

groniſche Krankheiten seder Art ichneil, ſicher. bima. 

Diunneribmäde, Unvermödgen. Bandivurm, alle urie 

nären Yerdeu u. ). w. werden durch den Gebraud uns 

ferer Mittel immer erfolarei n Lurırt. Epredbt bei und 

dor oder ichıft Eure Adreile umd roır jenden Guch fr 

Ausfunit über ale un’ere Mittel. 

Ssjurj E. A. SCHMITZ, 

126 und 128 Diulwaufee Upe., Ede W. Kinzte Str. 

te 

Die beften und Dintigfien Bruch: 

bander fauft man beim Fadru 

Ianten OTTO KALTEICH, Zımmer 

1 133 Clark Str. u 


Ser “Retiungs-Anker” 


fünden und Ausidwertungen geidnoägt find, 
die an 


Funftionsitorungen und anderen Frauenftanfe 
Yeiden. werden —— ar de Mittel 
ae a 


Aur em zuveriähizes Vorbeugumgsinittei für die Velo 


u der Frauen iit zu haben. 13jl1} 


Kinderfste Ehen) 


find felten glüdihe. Ü 


Mie und mosch dlefem Nebel in Lurzeri 
Zeit ubgehrlfen werten fan, zeigt der „. Met 
ungesfinser'‘, 250 Exr.ien, mit zahlreichen 
naturgetrenen Bilden, welder von tem alten 
und bewährten Deutfhen BeilsInktituf) 
in Rew Bazk herausgegeben wird, auf bie 
Zlarkte Beife. unge Lente, die in b 
Stand der (Ehe treten wollen, ſellten den Svruch 
Shiler3: ,„„D’rum pe.;fe, wer id ei 
bindes‘’, wohl nebrrzigen und D+8 nortrefflihll 
Bud I-fen, ehe fie ven wihtigiten Schritt 
—* —— un t — J Cents 
Voſtnarken in dertſcher va glar 
verpackt, frei verſandꝛ. Adrefe: 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
ii Clinton Place, New York, N. 
— —— ER 


Rn * N 
it and) au baten ız Shuage 
SE, bei Herm. Schunpffy 232 North Une. 


Dr. A. ROSENBERC 


ftürt ih aui Shtäbrige Prazıs ın der Behandlung ap 


Yung? Leute, Dre burd) Jugend» 


mer Rranfbeiten. 
omen, 


berren 


or, 1-8 uud 6-17 





Werden Euch hellen. 


4 Wir heilten Eure $Sreunde und 


raluren werde 


J 
bi 


5 Strauss & 


J 


Bett 


“ — 


— Wir — 


Nachbarn. 
Wir ertheilen Rath umfonft. 


Die wunderbaren Heilungen, melde 


2 durch die Medizinische und Chirurgiiche 
 Klinit, Zimmer 303 und 304, Schiller 
© Gebäude, bewirkt wurden, zeigen die 
> riefigen Fortichritte, welche innerhalb 


der legten zehn Jahre auf dem Gebiete 


der Medizin gemacht worden find. Un- 


ter den Hunderten von Fällen, die von 


9 uns jeit dem Beitehen der Mlinit behan- 


delt wurden, find die folgenden als ge= 
heilt entlafjen worden: Schmwindjucht 
23, Aitbua 14, - Nierentrantheiten 
(Harnrugr, Jncipidus und Mellitus) 
11, Frauenleiven 65, Prolapfus Ute- 
rus (Gebärmutterleiden) 22, Epilepfie 
57, Zaubheit 11, Strofeln 6, Rheu-= 
matismus 23, tranthafte Entleerungen 
54, Gejchlechtsfrantheiten 43, Haut: 
frantheiten 52, Hüftweh 3; LXeberleiden 
10 und Nervenzerrüttung 12, zujam- 
men 406 Fälle. 

Halls Sie an irgend einer der vielen 
Krankheiten, denen die Menſchheit aus— 
grjegt iit, leiden, jo jollten Sie in Hin= 
fiht auf obige Ihatjachen geeignete 
Shritte zur Hebung derjelben thun. 
Mir jagen nicht, dah wir im Stande 
find, Wunder zu verrichten, aber wir 
behaupten, daß wir Hunderte von Per- 
onen - twiederbergeitellt haben, welche 
von anderen Verzten aufgegeben waren. 
Wir behandeln unjere Patienten nad 
der deutichen Methode, welche allgemein 
al3 die. willenichaftlichjte anerkannt 
wird. Bei Gebärmutterleiden gebrau= 
hen wir weder Speculum, Ringe nod 
Bellaries und in allen anderen Yäl- 
len werden nur von ung jelbit importirte 
Medizinen angewendet, wodurd dem 
Batienten die ftrittefte Geheimhaltung 
gewährleistet wird, ohne Unbequemlich- 
feiten und mit dem vollfommenften Re= 
fultat. Bevor wir Sie in Behandlung 
nehmen, werden wir Ihren Fall genau 
unterfuchen und Shnen offen jagen, ob 
derſelbe heilbar iſt oder nicht. In letz— 
terem Falle übernehmen wir die Be— 
handlung nicht und unſere Ratherthei— 
lung verurſacht Ihnen durchaus keine 
Koſten. Briefliche Anfragen werden 
bereitwilligſt beantwortet, wenn Marke 
beigelegt wird. 


Medizinifche und Ehirurgifche 


Schiller Theater:Gebäude, 
RANDOLPH STR., CHICAGO, ILL. 


Spreditunden: 10 Uhr Vorm. 
bi 4 Uhr Nadım.; 7 bis 9 Uhr Abds.; 
Sonntags 10 bis 1 Uhr. miamobır 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Danıpfichifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


durch die bewährten neuen Poftdampfer erfter Glaffe: 

Darmitadt, Münthen, 

Dresden, Oldenburg, 

Gera, Etuttgart, 

Karlsruhe, Weimar. 
Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 

jeden Donnerſtag. 
Erfte Enjiite %60, #90 — 
ad) Sage der Pläfße. 

Die obigen Stahldampfer find fämmtlih neu, bon 
porzüglihiter Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Electriihe Beleugtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 


A. Shumader & Co. 
. 6.8. Gay Str., Baltimore, Ma. 


3. Bm. Cihenburg, 
78 Fifth Ave. Chicago, Ills. 


ober deren Bertreter im Inlande. Simali 


Yuffage - Scheine 
im Zwiſchendeck 


werben wieder  .rlauft von und nad allen 
Plätzen in Deutſchland, Defterreih 
und der Schweiz. Vollmachten, Erb⸗ 
Hafts-Einzichungen, jowie Geld« 
endungen buch die beutjche 


Beichs-VoR 


unfere Specialität. 


G.B.NRihard & Co. 


62 $. CLARK STR. (Sherman House.) 


EI” Sonntags offen von 10—12 Ubr. Ljart 


ST 


a 


RETTEN Z Eur 
TE ATS HI IN TO RG 


© KORPERL &:HUNSBERGER:-. 
WEHT ENT BER 
h a LU, Place, IR 


Hamburg- Montreal - Chicago. 


Hamburg Ameritanifche 


Partetfahrt-Nckiengelellichaft. Hanfalinie. 
Ertra aut und billin für Zwiihendeds: 
Matjagierc. See Umiteigerei, kein Cajtle Garden 
oder Stopiitener. D, Connelly, General-Agent in Done 
treal. 14 Place VALUES. 
ANTON BOENER-T, 
General-Agent für den Weiten. 92 2a Galle Str. 


— —— 


— 


— CHAS,. 
T. WALKER co, 199 Dit 
Nortyn Ave. Wiütter, fauft Eure Kin⸗ 
derivagen in bdieier billigften Yabrif Ebi« 
cagod. Wir verfanfen diefelben zu er» 
ftannfich billigen reifen und eriparen 
den Mänfern manden Dellar. Reparas 
deforgt. Ueberbringer diefer Anzeige 
erhalten "it vu hübſchen Spigenihirm zu jedem ge» 
kauften Wagen. Abends offen. 20fdb4mtmonifr 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Mobeln, Teppche, Oefen 


und Haus · Ausſtattungswaaren von 


ĩ 279 und 281 
Smith, w” ıaaison Str. 
Deutiche Fırıma. 16aplj 
#5 baar und $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


: Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. OANAL STR. 


ne 


Eaitelars Nüdtritt. 


Der glänzendfte Parlamentsredner 
unſerer Zeit, die geminnebite Verfür- 
perung bes freiheitlihen Gebanfens in 
Spanien, Emilio Cajtelar, hat feinen 
Entfehluß fundgegeben, fich von der 
Politif zurüdzuziehen und fein Leben 
fortan ausschließlich der Wiffenfchaft 
zu widmen. Caftelar zählt noch nicht 
ganz 61 ahre, an förperlicher Rü- 
ftigfeit und Frifche des Geiftes fteht er 


nod in der Vollfraft des Lebens — | 


e3 fallt fehr fchwer, feinen Verzicht auf 
politifche Bethätigung ala unabänder- 
ich aufzufaffen. Wenn er um zehn oder 
fünfzehn Jahre älter märe, als er 
thatfahlih ift, und mwenn ftatt eines 
unmündigen indes ein reifer, fraft- 
boller Mann auf dem fpanifchen Kö- 
nigsthron fäße, defien Perfon und 
Wirken die republifanifchen Beltrebuns 
gen für abjehbare Zeit hinaus als aud=- 
fichtölos erfcheinen ließe, dann allen= 
falls könnte man e3 begreiflich finden, 
wenn ein Cajtelar feine Lebensauf⸗ 
gabe als erſchöpft betrachtete und ſich 
auf das Altentheil ſtiller Arbeit am 
Studirtiſch und auf der Lehrkanzel 
zurückzöge. Aber wie die Dinge in 
Spanien jetzt liegen, hat Caſtelar noch 
ein weites, zukunftsvolles politiſches 
Arbeitsfeld vor ſich, kann er nur vor— 
übergehend, nicht für die Dauer den 
Platz verlaſſen, den er ſeit einem Men— 
ſchenalter ruhmpvoll und mit uner— 
ſchütterlichem Muthe behauptet hat. 
Caſtelar hat bittere Enttäuſchungen 
erfahren, die ſchmerzlichſte wohl an je— 
nem 2. Januar 1874, als die Volks— 
vertretung ihm, dem Retter der jungen 
Republik vor dem rothen Schrecken, ihr 
Vertrauen verweigerte, um wenige 
Stunden ſpäter von dem General 
Pabia auseinandergeſprengt zu wer— 
den. Aber dieſer Zuſammenbruch ſei— 
ner Hoffnungen liegt faſt zwei Jahr— 
zehnte zurück, die Wunden jener Zeit 
ſind längſt vernarbt, 
ſeit langem haben ſich gerade in den 
letzten Monaten die Ausſichten der re— 
publikaniſchen Partei geſtaltet. Faſt 
vierzig Mitglieder zählt ſie ſeit den 
letzten Corteswahlen in der National— 


vertretung, in Madrid und zahlreichen | yyie jo vieles maroffanifche, aber auch) 


| dann thut fie den Ziwed, denen, 


bedeutenden Städten des Landes jteht 
die große Mehrhät der Benölferung 
auf ihrer Geite und fo ftarf ijt Die 
Furcht der jebt Regierenden bor ihr, 


günftiger denn | 


| 


’ 
| 


„Abendpoft“, Chicago, 


PO REN 


ben merbe. Unermüblich ſchürt Zor⸗ Gedenkens mußte die Geſandtſchaft zum 


rilla den Umſturzgeiſt, der ſich auch in 
dem benachbarten Portugal immer 
mächtiger regt, und eine ſturmiſche Er— 
hebung, die zur neuerlichen Beſeitigung 
der Monarchie führen ſoll, liegt im Be— 
reiche unferner Möglichkeit. Ein Mann 
der Umſturzthat aber iſt Emilio Ca— 
ſtelar nicht. Er iſt nicht blos, wie ſeine 
Neider hämiſch behaupten, ein Träu— 
mer und Sinnirer, aber im Getümmel 
einer Aufruhrbewegung iſt für ihn, 
den Philoſophen, kein Platzz; er iſt keine 
Zerſtörernatur. Seine Zeit wird erſt 
wiegerkommen, wenn die erwartete 
große Erſchütterung vorüber iſt, wenn 
es ſich darum handeln wird, aus den 
Trümmern der Monarchie und der 
Prieſterherrſchaft ein neues Haus auf- 
zurichten und es mit dem Geiſte der 
Freiheit und Ordnung zu erfüllen. 
Für dieſe Zeit und für dieſe Aufgabe 
will Caſtelar ſich aufſparen, darum 
tritt er jetzt vom Schauplatz ab — ob 


für eine kurze oder für längere Zeit, 
das wird davon abhängen, wann und 





mit welchem Geſchick und Glück ſeine 
ſtürmiſcheren Geſinnungsgenoſſen an's 
Werk gehen werden. 


Ein marolkaniſcher Kriegsminiſter. 


Marokkaniſche Blätter haben mit— 
getheilt, der Kriegsminiſter Si Moha— 
med Seghir ſei in Ungnade gefallen. 
Während der Abweſenheit des Mini— 
ſters in Mekines habe derSultan Auf— 
ſchluß über Einzelheiten der Kriegs— 
verwaltung gefordert und dabei er— 
hebliche Unregelmäßigkeiten entdeckt. 
Der Sultan ſei ſo entrüſtet geweſen, 
daß er anfangs Mohamed überhaupt 
nicht mehr habe ſehen wollen, ſchließ— 
lich aber habe er ihm auf Bitten ſei— 


nes Haushofmeiſters und Freundes, 
| bes diden Bo Hamed, und feineslieb- 
| Tingsfohnes Abdul Aziz eine Audienz 


gewährt, und um Gnade flehend habe 


| Mahomed fi dem Sultan zu Fühen 


| geworfen. 
| mas aus dem Tsreoler 


Die Entfcheidung darüber, 
werben Tolle, 
vorbehalten. 


habe der Sultan fich 


| Vielleicht it die Gefcjichte erfunden, 


die 


| Land und Leute Iennen, eine der auf- 
| fallenditen Perfönlichteiten des fcherif- 


daß fie zu einer Art Staatsftreich die | 


Zuflugt nahmen, nur um einem bor= | 
ausfichtlihen republifanifchen Giege | 


bei den Gemeindewahlen vorzubeugen. 
Wenn je jeit der Wiedereinführung des 


Stönigthums, jo fünnen bie [parilchen ‚ licher Bart umrahmte, machte denEin= 


Republitaner jekt hoffnunasfreudig in 


die Zufunft bliden, und e3 wäre ber= menfchen, der alle Früchte, die 


fehlt, Caftelar3 Verzicht als einen Ent- 
ſchluß der Entſagung, des Verzweifelns 


fianiſchen Hoflagers in's Gedächtniß 


zurückzurufen. Mohamed Seghir war 


keine kriegeriſche Erſcheinung. Der 
fette, unterjegte Mann mit den ge— 


langweilten Augen und mit dem fei— 
ſten, weichlichen Geſicht, das ein ſpär— 


druck eines müden orientaliſchen Lebe— 


am endlichen Siege ſeiner Ideen zu be⸗ 


trachten. Gerade er perſönlich hätte 
hierzu am wenigſten Urſache. Erſt 
vor Kurzem, anläßlich des Oſterfeſtes, 
erhielt er ein Zeugniß ſeiner grenzen— 
loſen Volksthümlichkeit. Während die 


kirchlichen Prozeſſion durch die feſtlich 
beflaggten, palmengefhmüdten Stra= | 


Ben bon Mabrib zogen, war ar | galt jedoch für einen jehr reichenMann, 
* und ſein Einfluß wurde für ſo ge— 


auf dem Grande palaco der 
punkt einer beiſpielloſen Volkskund— 
gebung. Stundenlang umbrauſte ihn 
der Jubelruf der an ſeiner Tribüne 
vorbeiziehenden Maſſen, denen 


ſterung hingeriſſen, die 


denen fi 
JORIeDINB, bon ber ern ‚ empfing uns, jchreibt einCorrefpondent 


anfchloffen, die ihre Heiligenbilder vor | 


Gaftelar vorbeitrugen und fich mit ih- 


nen vor ihm bverbeugten. Ein Mann, | ur * 
der in foldhem Make die Liebe feines | Palaft, den man al3 das maurijce 


den 
Wunfch eines Mauren erregen fönnen, 
gepflüdt hat. Er mochte einft fein 
Noß getummelt und jeine Fantafta 
geritten haben wie die andern; als 
aber vor drei Jahren die Gefandtfchaft 
des deutſchen Kaiſers in Fes weilte, 
war es ſchwer, in ihm den Mann ſich 
vorzuſtellen, der die Gabe hätte, ein 
Heer von Fanatikern in denGlaubens— 
krieg zu führen. Mohamed Seghir 


wichtig gehalten, daß er allein von 
allen Würdenträgern des Sultans ei— 
nes officiellen Beſuches der Geſandt— 
ſchaft für werth befunden wurde. Er 


der Kölniſchen Zeitung, welcher ſich bei 
derGeſandtſchaft befand, — in ſeinem 


von Palmen überragten, neuerbauten 


Volkes genießt, zieht ſich nicht hoff-⸗ 


nungslos, enttäuſcht 
vom öffentlichen Leben zurück. 

Den Grund ſeines jetzigen Ver— 
zichtes auf politiſche Bethätigung hat 


man anderswo zu ſuchen. Die Erfah- 


rung ſeines Lebens hat Caſtelar ge— 


lehrt, daß das ſpaniſche Volk erſt zur 


Freiheit erzogen werden muß, daß ein 
jäher Sprung von der Monarchie zur 
vollen Selbſtregierung einem Volke 
nicht gelingen kann, deſſen Denken und 
Empfindungen noch in dem finſteren 


und verbittert 
gemach verunzierten wie in allen mau— 


Ideal behaglicher Wohnlichkeit ſchil— 
derte. Das Prunk- und Empfangs— 


riſchen Wohnungen die großen, noch 


nie benutzten Himmelbetten und zahl— 


loſe Uhren aller Art, und es war in 


faſt ketzeriſchem Luxus mit Stühlen 


ausgeſtattet. Und mit welch' herrlichen 


dergelaſſen, als wir entdeckten, 
einige von ihnen muſicaliſch 


Kaum hatten wir uns nie— 
daß 
waren 


Stühlen! 


und auf den Druck von oben mit aller— 


Banne einer tauſendjährigen Prieſter- 


herrſchaft befangen ſind. Als Vorſchule 
für die Republik muß nach Caſtelars 
Auffaſſung den Spaniern eine liberale 
Monarchie dienen, darum hielt er es 
für angezeigt, dem Miniſterium Sa— 
gaſta in ſeinem Kampfe gegen die Con— 
ſervativen Beiſtand zu gewähren und 
deſſen Schwierigkeiten nicht 
ſcharfe Betonung ſeiner letzten Ziele zu 
vermehren, vielleicht in's Unerträgliche 
zu ſteigern. In dieſer Taktik wußte er 
ſich mit einer kleinen Schaar weit— 
blickender Freude, den Poſſibiliſten, ei— 
nig. Unbekümmert darum, daß der tolle 
Hitzkopf Zorrilla und deſſen Anhang 
Verrath ſchrien und ihn des Abfalls 
von der republikaniſchen Sache bezich— 
tigten, ſtieß er in kritiſchen Augen— 
blicken mit ſeinem Fähnlein zu den 
monarchiſtiſchen Liberalen und half 
ihnen, die Conſervativen zu Paaren zu 
treiben. Aber darum hörte er nicht auf, 
Republikaner zu ſein. Sei es, um ihn 
endgiltig für die monarchiſche Sache 
zu gewinnen, fi es, um ihn 
bor feinen thatluſtigeren Freunden 
heillo8 bloßzuftellen und fo die repu= 
hlifanifche Partei ihres leuchtenditen 
Namens zu berauben, begannen Hof 
und Regierung, Cajftelar mit auffälli- 
gen Liebensmwürdigfeiten zu umijtri= 
den, die abzumehren jehmwer, die dau= 
ernd hinzunehmen für ihn und feinen 
politifchen Ruf gefährlich war. Und 
hierin liegt wohl ein SHauptarund, 
meshalb Eajtelar fi entichloß, Das 
Teld der Politik zu verlaffen. Er 
entzieht fich dadurch der Gefahr, bei 
feinen Gefinnungsgenofjen in ein ber= 
dächtiges Licht zu gerathen und der 
Nothmwendigkeit, der Königin-Regentin 
und Herrn Sagafta, der ihm unter den 
monarchiſtiſchen Staatsmännern ver- 
hältnißmäßig der ſympathiſchſte ſein 
muß, ſchroff zu begegnen. 

Dazu mag aber noch eine andere Er- 
mwägung fommen. Mannigfache Anzei- 
chen deuten darauf hin, daß bie repu= 
blifanifche Partei in den nädhftenah- 
ren — manche wollen meinen, jchon in 
den nächften Monaten — von Worten 


und Programmen zu Ihaten überge- 


durch | 


lei lieblichen Melodien von unten ant= 
mworteten, jodah bald zu unjerem gro- 
ben Vergnügen das „Wir mwinden Dir 
den Sungfernfranz” und ein flottes 
„D du lieber Auguftin“, tactlos frei= 


| lich, aber höchft drollig durcheinander 


Hangen. Wir unterhielten uns mit 
unjeren Stühlen viel beijer al3 mit 
Str. Maurifchen Ercellenz, die zwar 


in prächtigem Geſchirr Thee, Mokka 





und allerlei Backwerk auftragen ließ, 
für die Koſten der Unterhaltung aber 
nicht aufkam. Dabei affectirte und 
copirte dieſer Kriegsminiſter nicht et— 
wa das Schweigen des Schlachtenden⸗ 
kers, ſondern ſetzte die Miene eines 
Geldprotzen auf, der ſich bewußt iſt, 
ta3 der Reichthum fich alles an gefell- 
ſchaftlicher Unanſtändigkeit leiſten 
darf. Infolge deſſen beſtand das Ge— 
ſpräch aus einer Aneinanderreihung 
ſolcher Pauſen, in denen fromme 
Seelen einen Engel, heirathsluſtige 
junge Damen einen Lieutenant durchs 
Zimmer gehen ſehen, und auch von un⸗ 
ſerer Seite wurden bie Durch den Dol« 
metfcher vermittelten Fragen immer 
feltener. Eine der meltbemegenden Aeu— 
Berungen de3 Herin Minifters ift mir 
im Gedädtnif geblieben. Er war, mie 
piele hohe Beamte des Sultans, einmal 
irgendivo in Europa gemwejen und hatte 
fich dort als ftolger Sohn des Maghreb 
durch nichts imponiren laffen; eins aber 
fagte er, fei ihm aufgefallen, daß näms 
lich die Chriften nur eine rau hätten, 
und diefe eine frau, febte er verächtlich 
hinzu, fei meift recht haplich. Die ver- 
heiratheten Herren fahen einander ef= 
was erjtaunt an und die Junggejellen 
lächelten. Aber weder die europätfchen 
Frauen im Allgemeinen, noch im Bes 
fonderen die, welche das Unglüd hat- 
ten, dem maurifchen Herrn Minifter zu 
mißfallen, brauchen fich über das Urs 
theil zu grämen, denn ber europäifche 
Gefhmad ift von dem maroffanifchen 
fehr verfchieden, und wenn Se. Ercel- 


lenz ung die 70 Schönen feines Harems_ 


gezeigt hätte, ma& er mohlmeislich nt 
that, fo hätte fich zweifellos bild 
audgeftellt, wie meit unfere Anfi 


augeinanberaingen. Auch eines / jener 


Wohle des Valerlandes bei Herrn Mo: 
hamed Seghir über fich ergehen laffen. 
Da der Mohamedaner nur Wafler 
trinkt, fo pflegten wir zu, folchen bis 
plomatifchen Efjen den Wein ſelbſt mit⸗ 
zubringen, beim Kriegsminiſter aber, 
ſo hatie uns ein landeskundiger Eng⸗ 
lãnder gefagt, gehe es ſo hoch her, daß 
wir zweifellos ſowohl Gabeln wie ei⸗ 
nen guten Stoff vorfinden würden. Wir 
ließen alſo unſer Moſelblümchen zu 
Haufe. Die Tafel war reich nach euro⸗ 
päiſcher Art gedeckt und mit prächtigen 
Obſtfchalen beſetzt, neben jedem Gedeck 
lagen ſchwere ſiloͤerne Gabeln und Meſ⸗ 
ſer, und davor ſtanden vielverheißend 
ein Sectkelch und drei Kriſtallgläſer. 
Das Mahl begann. In Rieſenſchüſſeln, 
die je zwei Sclaven hochgeſtemmt auf 
den Händen trugen und anreichten, 
wurden alle die würzigen Leckerbiſſen 
aufgetragen, die wir ſchon zur Genüge 
kennen gelernt hatten. Da wurden wohl 
in zwanzig und mehr Gängen Hammel 
in den verſchiedenſten Zubereitungen, 
Tauben, Kifta, Kustufu — Spätzle 
würde man in Schwaben Jagen — und 
allerlei Unerfennbares ferbirt — aber 
unfere Gläfer blieben leer. 

Und von alledem mußte ein XUn- 
ftandsbiffen gegefien werden, mochte 
aud das Gewürz mie euer im Gau- 
men brennen. Als bereit3 zum jechiten 
Male Hammel, diesmal mit Zwiebeln 
und Rofinen, aufgetragen wurde, griff 
einer mit dem fühnen Griff der Ver— 
zmeiflung zu dem fchmugigen Fluß- 
mafler, das in fchön gejchliffener 
Flafche auf der Tafel ftand, ein ande- 
ter berzehrte bereits die fünfte Orange 
und ein dritter that einen heimlichen 
Schlud aus der Eognacflafche, die ein 
Smeifler an dem friegsminifteriellen 
Meinteler zu fich geitedt hatte und 
nun hülfefpendend freifen ließ. Ce. 
Ercellenz Herr Mohamed Geghir fah 
unferen Qualen gelangweilt wie immer 
zu und von Zeit zu Zeit Klang fein 
Rülpfen beaglich über den Tifch her- 
über — in Maroffo befanntlih der 
al3 mohlanftändig geltende Ausdrud 
leiblicher Befriedigung. Seit diefem 
Gaftmahl im Kriegsminifterium hatte 
Mohamed Seghir es vollends mit und 
berdorben. Wenn es fich bejtätigt, daß 
er in Ungnade gefallen ift, mird er 
übrigens vorausfichtlich nicht mehr in 
die Lage fommen, europäifhe Ge= 
Jandtichaften mit feinen leeren Gläfern 
zu narren. 


Die franzöfifhe Marine, 


Aus Paris wird einem Berliner 
Blatte gefchrieben: Geit zwei oder 
drei Jahren ift man hier gewohnt, bei 
jeder Gelegenheit halbamtiih, und 
jelbjt amtlich, zu berfichern, Frant- 
reich fei zu Lande und zur See voll- 
fommen friegsbereit, die Wehrmaſchine 
arbeite mit größter Genauigkeit und 
Sicerheit, und wenn Frankreich zu 
weicher Stunde immer plößlich einen 
Teldzug unternehmen müßte, jo würde 
alles wie am Schnürchen gehen. Man 
glaubt diefen Verficherungen um fo 
leichter, al3 Frankreich feit zwanzig 
Jahren ja unausaefegt mit der qröß- 
ten Anjtrengung an der Erreichung 
diefes Ziele gearbeitet und dafür fei- 
nen Mufiwand zu groß gefunden hat. 
Bi3 in die tiefiten Voltsfchichten ift 
die MUeberzeugqung gedrungen, daß 
Heer und Flotte nichts zu mwünfchen 
übrig Jaffen, und nicht etwa nur in 
bramarbaftrenden Keitartifeln chau— 
pintftifcher Blätter, jondern aud) beim 
tleinen Gejchäftsmann und Handwer— 
fer begegnet man häufig der Weuße- 
rung: „1870 hat uns die Unord- 
nung zu Orunde gerichtet. Unter dem 
Kaiferreich war alle3 Trug und Gau 
felet. Auf dem Papier jah fich Alles 
großartig an, in Wirklichkeit mar 
nicht3 da. Heute fünnen wir e8 in 
der Ordnung und Dienftftrammbheit 
jeldft mit den Prüffiens aufnehmen.“ 
Aber von Zeit zu Zeit treten denn 
do Einzelheiten zu Tage, die ftarfe 
Smeifel erweden, ob wirklich Alles fo 
gediegen fei, wie man bier behauptet 
und glaubt. Der vor wenigen Tagen 
erzählte (au) von der „Abendpojt“ 
ausführlich berichtete) Yal jenes 113. 
Reaiments, das der große Generals 
tab erjt nad) eintägigem Hin= und 
Herdrahten finden konnte, war Doc 
recht eigenthümlich. ine andere Ge- 
Tichte, die in Cherbourg fpielt, zeigt, 
daß es in der Flotte nicht anders zu= 
geht al3 in der Armee. Der Kreuzer 
„Eclatreur“ follte für Siam in Dienft 
gejtellt werden. Bet der Unterfuchung 
zeigte fih, daß feine Mafchine ganzlich 
unbrauchbar war und durch eine neue 
erjeßt werden mußte, deren SHerbei- 
ihaffung und Aufftellung mehrere 
Moden in Anfprud nehmen wird. 
Sit ſchon dieſe Entdeckung merkwür— 
dig, ſo iſt es noch viel mehr die That— 
ſache, daß der „Eclaireur“ nur wenige 
Tage vorher von einer Admiralitäts— 
behörde unterſucht, vollkommen dienſt— 
fähig befunden und zur Theilnahme 
an den Flottenübungen im Reſervege— 
ſchwader beſtimmt wurde. Der Be— 
richt der Behörde enthält ſogat genaue 
Angaben über eine Probefahrt, die 
das Schiff im Hafen vorgenommen 
haben ſollte, und es ſtellte ſich doch 
heraus, daß es keinen Flügel ſeiner 
Schraube regen konnte! Auf Grund 
dieſes Berichtes erfolgte der Befehl des 
Marine⸗Miniſteriums, das Schiff in 
Dienſt zu ſtellen; der Miniſter war 
zur Annahme berechtigt, daß der 
„Eclaireur“ auf den erſten Wink ſeine 
Mannſchaft aufnehmen und abdam— 
pfen fünne; feine Unbraucbarteit be 
weiſt, daß der Bericht entweder frei 
erfunden oder abſichtlich gefälſcht war; 
die unterſuchenden Officiere hatten 
entweder die Mühe eigener Prü⸗ 
ung erſpart oder die ungünſtigen Er— 
—— wirklicher Beobachtung unter⸗ 
rückt. Jedenfalls zeigt der Fall, wie 


ſehr es im Dienſte Hapert, wenn feine 


Leiſtungsfähigkeit auf eine praktiſche 
Probe geſtellt wird. 


Ge 
Wenn nad dem Befuch de Meltansftelung 

ihr Gehirn ermüder it : ie „Broınos 

Selper" ; eb furl, — je. 


Mittwoch, den 16. Anguft 1 


3 — 


3. 
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gg, 


Verrenkungen, 
Verletzungen, 


Ps 


Quetſchungen, 
Zahnſchmerzen, Hüftenſchmerzen, 
Neuralgie, 
Rheumatismus, 
MT 
Unverdaulichkeit. 
a8 fpielt fur die ©r- 
fundheit des Kör- 
Rolle. Durcheine 
itmangelbafte Der- 
son SKranfbeiten hervorgerufen. 
Sftdiefer Fall eingetreten, fo wähle 
ben Verbauungsapparat zu gröfer- 
er Thätigfett milde anreizen. 
Erfolg angewendet werben Tann, 
aus rein vegetablifchen Stoffen be- 
Dr Aunust oenigs 
Hamburger Tropfen 


Brandwunden, Verſtauchungen, 
* 

Rückenſchmerzen. 
nn Die Verdauung 

en ‚S Ä 

RI). vers eine wichtige 

bauung werden eine große Anzahl 

man folhe Arzneimittel, welche 
Gerade das Mittel, welches mit 

reitet, ift 
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Eifenbahn⸗ Fahrplane. 


SHinsid Gentral:Gifenbahn. 


Ale durchfahrenden Züge verlafien den Gentral-Bahne | F 


hof, 12. Str. und Vark Row. Die 3 
dem Süden können ebenfalls an der 22. 
Etr.- und d 
Stadi·Ticket Office: 104 Clart Str. 


üge 
Chicago & yew Orleans Ximiteb.. 
Ehicago & Memphis... .......... 
Et. Louis Diamond Special....... 
New Orleans Poftzug 

Et. Louiß & Teras Erpreß 
Newürleand & Menızhis Sroreß.. 
Kantafee & Bloomington Pafjagiers 
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5838 28 EBSShh 


35833 
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238 28 SHRSSSS 


ug 
Kankakee & Champaign Kari_arer | 
Noctford. Dubuque. Siour Eity & 
Eiour Falls Schnellzug 

Rodtord, Dubuque & Eisur City..al 
RR: diord Zallagteräug 

Rodiord & STreeport Raflagierzug..* 5 
NRodford & iFreeport Erprek 8. 
Dubugque & Rodford Erpreß....... 


oa 
BSs533 383 


& 


aSamjtag Nat nur bi — Taãglich. Tãg· 


Kid, ausgenommen Sonntags. 


* Burlington-Linte. 

ago⸗ Burlington · und Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticeet⸗ 

Offices: 211 Clart Str. und ünion Paffagier⸗ 
bof, Canal und Adams Str. RL 
Abfahrt Ankunft 
8.30 B +6.5N 
20V 77.35 N 
B *2—40N 


Büge 

Galedburg und Streator 
Rodjord nnd Forreiton t 
Bocal-Buntte, Yılınoıd u. Jomwa.... *11 
Denver nnd Saı Francıdc 
Rochelle und Rodiord.... ......... 
Rod Falls und Sterling ... ..... 
DOmaba, Eouncıl Bluff3, Denver...* 5 
Teadioood ımd die Blad Hills... . 
Kanias Kıty, St. yoieph u.Atchinion 
u Galverton & Teras... . 

Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ........ 
&t. Paul und Minneapofis..... 


Omaba, Lincoln und Denver 
Fäglig. tIäglıh, ausgenommen Sonniaas. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paffagier-Station; fowis 
Daden Ave. Stadt-Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fahrpreife verlangt auf 
— | B. & O. Limited Zügen. 
ocal .. 


Abfahrt Ankunſt 
a u ee see 6. 40 N 
New York und Wafhington Veſt 


buled Limited... 0.222220... 710.45 3 
New York, Wafhington. Pittöburg 
und Wbeeling Belibuled Kimited.* an 


BR 
11. 55 B 

9459 
° 7.408 
6.08 
* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nacht⸗ Expreß 


* Devor: Deardorn⸗Station, 
:MONDN: tt Tıdet-Ciftced: 232 Clark St. 
ar el SS und Hudıtoruum Hotel. 
DES VNLENEP/ALHAKT BÄRIEAE Ankunft 
ndianapotis und Gincinnati.... 88. SOON 
indianapoli® und Eincınnalti.... [ 953 
Yndianapolis und Eincinnatt.... ° 
‚indtanapolıd und Eincınuati.... 
Yalayette und Louiäville ........ 
Lafadette und Louisville ........ 
Lafayette und Lonisvitle ........ 810. 
* 3.23 *10. 


+ Samit. ausg. 


. 
* © 
* 


rafayette Accomodation 
* Taglich 8 Sonnt. ausg. 


Chicago A Erie⸗Eiſenbahn. 
— Ticket⸗Offices: 
—* 242 ©. Clark Str. und Dearborn⸗ 
I Station, Polt Str. Ecke Fourth Ave. 
BW— Abfahrt. Ankunft. 
—— VeweY ION 
i New York & Bofton *2:00N *7 
Samestorwn & Buffalo............ .. 2:ON 
duntington Accommodation zu uunnı LION 
New York & Bofton......oeooccoro TEN ° 
Columbus & Norfolk, Ba. zonunoneee FIASN 
* Zäglidy. 


HIBAGO & LTON UNION PASSENGER TATION, 
Canal Street, between Maaison and zus Sts. 
Tıcket Office, 195 South Clark Streer. 

* Daily. Leave. : 
Pacific Vostibuled Express +1 2.00 PM| 1.15 PM 
— — 'estibuled Limited*]| 5.45 PM| 10.00 AM 


St. Louis Limited 
St. Louis “Palace Express” ..... zen... | 8.35 PM 
Springfield & St. Louis Day Express * 9.00 AN 
Springfield & St. Louis Night Express...*] 11.30 PM 
Joliet & Dwight Acoommodation. ... ...*! 5 00 PM 


Bisconfin Gentral:Zinien. 
j Abfahrt Ankunft 
St. Paul. Minneapolis A Pacifich* 5.00 80 *7.158 
Exdreß 


*10. 15 N *10.058 
ge Iron Toms und 


+ Daily except Sundayı | 
4280028 372159 | 
Duluth....... —— 
Chip. Fall und Gau Clare Er.....+8.0B +7.5R 
Wauteiha Erpreg T23ION 112.30R 


*Täglid. +Sonnt. audg. SSauft. au Mont 
auög. (Musg. Sonnt. u. Wont, _. 


Chicago & Eaftern Zlinois:Eifenbahn. 
Tidet» Dfficed: 230 Clarf Str., Auditorium Hotel 
und am Pajjagiers-Depot, Dearborn und Polf Str. 
"ITäglih. SAusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Southern Boft und Paffagier.... * 7.02 B *IION 
Zerre Hauteund Evanspılle .. .00 5 
Zerre Haute und Danviite Bafl.. .10 
Naihville & Atlantic Kimited.... .02 
40 


Terre Haute & Evansville ...... b 
Si nad) Milwaukeoeiniähl Bett. Dampfer gehen ab 
D’Sonnor’s Dod,Djt-E 'e Midigan St., 9 Abds. 
treffen 6 Diorg. inDMilmwaulee ein u.fabrenNbdB. aurüd. 
Auf leichte Abzahlungen, i 
Damen-Cloaks, Jackets, Wrappers, Kleider- 
Stoffe, Uhren, Wanduhren, Schmucksachen 
und Silberwaaren, lauter neue Waaren. fFere 
ner Manner-Kleider, fertig gemadt oder nadı 
Map angefertigt, iehr billig. 22mm 
THE MANUFACTURERS DEPOT, 
113 Adams St.,Room 42,geg 


Brauereien. 


Telephon: Main 4883, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaihenbier 


für Samilien-Gebraud. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
l4nobw H. PABST, Manager, 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Bräfident. lljaljmdpdj 
Adam Ortseifen, Bire-Präfident. 
H.IL Bellamy, Getretär und Schagmeifter. 


BREWING & MALTING 00 
—— Bi eetnsenr 
RT FISERE 


GLICK & HORNER 


R—ñ—— 
ET" ! MT hen 
8 


Donneritag, IT. Aug. 


offeriren wir —— 


Herbſt-Jackets und -Capes 
für Damen, 


Rangiren im Preiſe von 86.00 
bis $15.00— 


Auswahl 


200 Kinder-Beefers, 


Rangiren im Preife von $5.00 
bis $5.00 das Stüd— 


Auswahl... 


. oe ee, e .9® 


Ren 
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üge ! 
Dyde Pari - Station beftiegen werden. 


| 

! 

| 

| 

| 

| 
i ...* ION * 7.10% 

Raniaseity. St.Fofephu. Atchınfon*10.30 N ‚25 5 
*11.00 N ‚ 

| 


Reſter ſchwarzer Kleiderſtoffe 
— für Donnerftag— 


um damit zu räumen. 


Die Anhäufung der letten drei Mlonaten von ange 
brohenen Partien und Purzen Längen von 2bis E 


IO Dards. 


Senriettas, Serges, 
Armures, fancıy Gewebe, 


Tuch, ete., 


Sämmtliche feine importirte 


Waaren zu 


Nichts 


am 
Dollar. 


90c 


Altes ifl in diefem Verkauf mit eingefchlofen. 


Ein Beifpiel von den vielen Bargains 


— in — 


iA! 


08 


(wenig gebraudit), tweldde wir von Tag zu Tag 


für Baargeld offeriren. 

1 Arion Upright, 
BIO ine 

1 Shoninger Upright, 
(mit Gloden).........-. 


„8135 
„8145 


1 Emerion Upright, in auter Ords 8150 


nung, Preis, alö neu, $275, für.... 


1 Emerjon Apright, groß, beinahe 
3300 


neu, Original-Preis 
Square PBianos, 


Orgeln, 


820 850 
820 


*840 


Ebenſo ein großes Lager von neuen Kimball und 
Hallet & Davis-Pianos und Kimball-Orgeln, 
zu niedrigen Preiſen und leichten Terminen. 


W. W. KIMBALL 


Wabash Ave., nahe Jackson 


Beifer als eine B 


Str. 14alw 


anf. 


Am Eure Eriparniffe anzulegen. 


Grundeigenthum zahlt 125 Cents am Dollar. 
anlen fallıren und zahlen 25 Gents am Zollar. 


Elmburk Zotten 


5175-5250 


Bedingungen: $1O Baar; Reit #1 


die Wode. 


Keime Zinjen berechnet für jpätere Zahlungen. — 


Abitracte mıt jeder Xot. 


Freie Sonntags: Greurfionen 
verlajien den Wells Str.-Bahnıhof 2 Uhr Nach. 


Menu Jhr Elmhurjt jeht, jo werdet {; 
Bauftelle kaufen. ’ j 


hr gewiß eine 
3agbiw 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21u.22. | 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbatp 
nen, in Sabrifen u. |. w. übernimmt zur Eols 


leftion ohne Dorfhuß oder Geldau 


sgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 34 2a Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 


16jlbw 


Shußverein Der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabce Str, 


Branch \ 


Zerwilliger. 794 Milwa 
OR) 


no billige Paſſageſ 


WER 


überes bei: 


Bu. Eievert, 53204 Wentworth Mp. 


ufee Ave. 


M. WBeii, 614 Racine Ave, 
M.9. Stolte, 3254 S. SHalited Str. 


Heine Tan 


fen will, möge fich jegt melden. deu 
reife werden nücdjtens theurer. — 


ı Anton Boenert, Aeneral-Agenl. 


Bolmachten mit conjulariihen Beglaubis 
sungen, Erbihaitid:Gollettionen, Poſtaus⸗ 


sahlungen ©. f. w. eine Spezialität. 


Yluftrirte Weltausftellungstalender für 
Ban beagte: 


2tım | 
1893 gratis, 


82 1LaSalleStr. 


.+Das.o. 


Deutſche Rechtsbureau 


beſindet ſich jejzt in der Office von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. 


Erledigt: Erbihaitsiahen, Bollmadten, 


und alle an 
Genxtags offen bis 12 Ude. 
Rechtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. 


Coldzier & Rod 


Bechtsanmälte, 


Kedzie Building, 


2. Kempf, Gonjulent. 
141b,b 


Joan L. RoDgErs. 
gers, 


120 Rauds Str. 
Simmer sono. 


3.M. LONGENECKER, früher Staatsanwalt. 


R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre lang Hulis-St 


aat3antvalt 


Longenecker & Jampolis, 


Nechta-⸗ 
Nordo 


uwälte, Bımmer 406, “THE TACOMA”, 
ftecde BaSalle u. Madtionitr.. Chicago. 21360 


MAX EBHORHARDT 


102 m. mallion ae. an 
Mohuung: 436 Aibland 


Union Str. 
ia 


reſervirt. 


TFinanzielles. 


— — — — — — — 


TheOldest 55171867 


Nibernin 


BANKING ASSOCIATION 


nommen und ( 
Zinfen darauf bezahlt. 


Depofitoren können c3 fo arrangiten, daß Ihre SFra 
milien während ihrer Abweienbeit Geld ziehen fünnen. 

Berheirathete Frauen tönen auf ihren eigener 
Namen Geld hinterleneit, daS nur auf ihre eigene Ana 
werjuug ausbezahlt wird. 

Ausländiihe Wechfel.— Wedel auf die Bank vom 
Irland und ıhren FFıltalen von £1 und aufwärts. 

Geſchäftoſtunden; 10 Uhr Vorm. bis Ihr Nam. 
use 10 Uhr Borm. bi 2 Uhr Nahm. und von 
6 bis 8 Uhr Abende. 


Clark, 

N +D:Ede 
Randoiph 
Betreiben 


ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 


Depofiten d. 
$1 aufwärts 
werden ange» 


Houschold Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
634 Lincola QAve., Zimmer, Lafe Diem, 


—ge[d anf Möbel 


Keine Wegnahıne, keine Deffentlichfeit oder Derzöges 
zung. Da wir unter allen Gejeilichaften in den Ver. 
Staaten das größte Kapıtal bejigen, jo Tönuen wır 
Eud) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ald 
irgend Jemand in der Stand‘. Unfere Gefenichaft ıft 
oryanifirt und macht Gejchäfte nah dem Baugefells 
ſchafts⸗Plane. Darlehen gegen leichte wüchentliche 
oder monatlide Rüdzahlung nah Bequeinirchkeit. 
Spredt ung, bevor Fhr eine Anleihe madı. Bringt 
Eure Möbel-Receipts mit Euch. 


ET Es wird deutfch gefprodien. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln 2ive., Zimmer, Lafe Biew. 
Gegründet 1854. bs 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 ©. Raudolph Str. 


HicherfteAnlagen 


find Erjte Hypotheken, gejichert durd Ghicagoer Grunde 
ergenthum. Wir haben ımmer joldye 


MORTCACES 


in Beträacen von $500—aufwärts, zahlbar in Gold, 

zu verfaufen. u . 
Vollmachten ausgeſtellt —, rbſchaften eingezo⸗ 

gen —Paſſageſcheine von und nach buroda ꝛc. 2 
Sınntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. bw 


E. ©. Pauling, 


145 a Safe Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Hypotheien 

zu verlaufen. ari 


G. FRISCHE & 60., 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL, 


sffin Passagescheine im Zwischendeck unb 
I ig Cajuete nad) und von Hamburg, Bremen, 
———— und allen Plähen Eu 


Stettin, Antwerpen, Rotterdam, Have 
Furopıs 

Vollmachten mit coniulariigen Seglaubiqungen. — 
Erbschafts - Einziehungen, Post - Ausstellungen etc. 
Sonntags offen bıs 12 Uhr. Zuma, uumj,3us 


North Chicago Bank 


319 €. Piviflon Str. 
E. S. ELSWORTH. EDWARD BLIX, safüirer. 
Allgemeines Bant » Geihäit. 


4 Brozent Zinjen auf Spareinlagen. Wechfel 
und Anweijungen nah Europa. DampjerBils 
letö nah und von Suropa Darlehen auf qute 
Sicherheiten und Hypotheten. 181lIu 


— auf Möbel 
Geld zu verleihen sinds Biere 
Wagen, Bauvereind - Mitten, erfte und zweite Grumde 
eigeuthums-Hnpotbeten und andere qute Sicherheiten, 
94 La Salle Etr., Zimmer 35. Belutt 
it oder televnbonirt und, Xelevbsn 1275, und 


Se Een Iemanden zu Iduen 


m 
—— 


4 





